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*§ e#if > jtouft faßeiUlodeMftoößiem
die Äuffaflungenvon Nrbeiterfchast unS Unternehmer stehen sich gegenüber

. Die Kommission des Internationalen A r -

. ^ ltsamts zur Prüfung des Arbeitslosenpro -
j/Ems hat am Freitag nach scharfen Auseinandersetzungen
4ken Bericht an den Derwaltungsrat fertiggestellt . In ihm

^ rden zuerst die Ursachen der Arbeitslosigkeit aufgezählt
dann die Mahnahmen zu ihrer sofortigen

Liderung und allgemeinen Bekämpfung für notwendig
^ halten werden . Ueber die Frage der Arbeitszeit und

„v Löhne konnten sich die Arbeiter und Unternehmer
. ' cht einigen , weshalb dem Verwaltungsrat beide , sich

Lander widersprechende Anschauungen vorgetragen werden .
2 {

* Ursachen der Arbeitslosigkeit zählt der Bericht perio -
wiederkehrende und durch die Umwälzung des Krieges

nd der Nachkriegszeit bewirkte Umstände auf . So
. die landwirtschaftliche lleberproduktion in einigen Produkten

besonders gute Ernten , besonders die ohne Rücksicht aut
f, veränderte Konsumfähigkeit gesteigerten Anbauflächen ;

i .~- die anarchische Produktion der Industrie , die in keinem Ver
llnis zur Nachfrage - steht ;

Ick; Mangel an Vertrauen , der ungleichen Eeldverteilung , dil
^ chte Kavitalzirkulation und große Einschränkungen zur Folge

der Preissturz des Silbers mit seinem Valutarückgang , in den
"? ^ sn mit Silberwährung ;
jj

- die zu hohen Produktionskosten gewisser Länder ;
"• die Unruhe int internationalen Handel durch die Entwicklung

/ uer Produktionszentren zusammen mit den künstlichen Hem -
d"gen des internationalen Austausches ; ^

dkl, , volitischen Hindernisse, die sich der internationalen Aus -
f^ung der Weltreichtumsquelle entgegenstellen.

g>Drüber sollen endgültige weitere Erhebungen angestellt
erhx^ dringende Mahnahmen zur Bekämp -

Arbeitslosigkeit werden den Regierungen emp -

J - ^ vstematische Organisation des öffentlichen Arbeitsnachweises ,
in - 3icl der Zusammenarbeit zur Aufstellung von Program .
k>nü Beschäftigung Arbeitsloser . und zur neuen Wieder

nellung der von den technischen Auswüchsen betroffenen Er -^ ^bslosen .

2 . Die Entwicklung der Unterstützung und Persichernug gegen
teilweise und voll« Arbeitslosigkeit durch sofortige Staatshilfe
ohne die Wiedereinstellung von Arbeitern von Bedarfsb -ranchen in
oder außer Landes zu gefährden .

3 . Oeffentlich« Arbeiten zur lleberwindung der schwachen und
privaten Unternehmungen , dazu mit Hilfe des Völkerbundes , Ver¬
ständigung über gemeinsame Durchführung gewisier internationa¬
ler Arbeiten .

4 . Politik der internationalen Zusammenarbeit für Freizügigkeit
und Unterbringung von Arbeitern in den Bedarfsländern zur
Erweiterung der Aufnahmemärkte für die Arbeitenden .

5 . Zusammenarbeit der nationalen Wirtschaft mit dem Ziel
der vollkommenen Gemeinschaftlichkeit.

Ueber Mahnahmen hinsichtlich der Arbeitszeit und
der L ö h n e in Bezug auf die Arbeitslosigkeit konnte sich , wie
bereits gesagt , die Kommission nicht einigen . Die Unterneh¬
mer und die Arbeitnehmer haben verschiedene Anschau¬
ungen aufgestellt . Die Arbeitnehmer verlangen eine
gerechte Kürzung der Arbeitszeit oder des Arbeitstages bzw.
der Arbeitswoche . Mit Rücksicht auf die Steigerung des Er¬
trags , der in der Industrie durch die Vervollkommnung der
Produktionsmethoden entstanden ist, ferner fordern sie dirclle
Mittel , um die Arbeitslöhne zu steigern in den
Ländern , in denen die Löhne augenblicklich ungenügend sind ,
um dadurch einen unerträglichen Faktor der Kon¬
kurrenz zu beseitigen und die Kaufkraft zu stei¬
gern . Die Unternehmer erklären dagegen , dah die von
den Arbeitern vorgeschlagenen Maßnahmen nicht nur u n -
wirksam seien, sondern noch viel größere und schwerer -
Unruhen Hervorrufen könnten . Sie - sind überzeugt , daß
eine der wichtigsten Maßnahmen um das wirtschaftliche
Gleichgewicht wieder herzustellen , darin bestehen muh , die
Produktionskosten und die Handelsspesen in der Weis « zu
vermindern , dah die Kaufkraft der Gesamtheit der Verbrau¬
cher durch eine Erweiterung der Beschäftigung erreicht wird .

Die kommende Entwicklung wird wohl lehren , wer recht
hat , wenn man über Palliativmittel hinaus , die Arbeit s -
losigkeit von Grund auf bekämpfen will , wie es die
Arbeiterschaft fordert .

Kammermehrheit für Laval
Lranklm-vomttons „Hilleroffensive"

Ŝ ? °c*8. 30 . Jan . In der französischen Kammer gab das neue
5t - tne tt Laval heute seine Regierungserklärung ab , dem sich eine

° Aussprache anschloß .
^aval erklärte , die Außenpolitik Frankreichs werde

durch Briand
Frankreich sei dem Frieden ergeben . Aber die Einigung

sei . ®| e Sozialpolitik und die Politik der nationalen Verteidigung
^»be • * CI * ®. Auch die Laienfrage trenne die Parteien . Er
iy

8we Regierung gebildet , nicht um zu kämpfen, sondern um
kh " eiten .. Das Land werde es denen „danken" müssen , die
S » r Arbeit um die Regierung scharten . Schließlich gehtP , , vlv um ui « Jicuitiuirtf |u/uiixh ,
St v?-

cr̂ ” asctfI “tun8 vui die Weltwirtschaftskrise ein und be

schert den Sparern den Schutz der Regierung zu .

ettll Frankreich gerade jetzt davon betroffen werde. Die Er -
i>5 d iirandmarkl am Schluß noch die Spekulationsmanöver
» i>

iKitfl
' bvrialisten machten scharfe Ovvosition gegen die Rechtsent -

die
"

> ^ er fvzialialistische Abgeordnete Paul Faure erinnerte
^ a s

daß er noch 1919 mit Laval im gleichen Wahlkreis
sn

* *" gleichen Wahlvorschlag kandidiert habe . Die sozia¬
lisier dvrtei habe sich in Laval aufs schwerste getäuscht. Die
I«ll k ,

Un® Lavals wird nur eine llebergangsregierung sein und
Platz für Tardieu ftrihalteni

>vi>tr ctfiob ■sich Tardieu , als wenn er noch Ministerpräsident^ ' vnr zu protestieren .

^
Eutfche Volkspartei und Lmanzfragen

^ Aeichstagsfraktion der Deutschen Bolksvartei teilt mit :
S om ^ ichstagsfraktion der Deutschen Volkspariei beschäftigte
> >e Avvverstag und Freitag mit der Finanzlage des Reichs.
>" de „ ^ " liung der Fraktion über die Unrichtigkeit , der Etatssäze^ ' " nahmen und die nicht genügende Bewertung des Rir -

Konjunktur ist inzwischen durch die Ausführungen
!>>h bxst"

" Aeichsfinanzministers im Sausbaltsauslchuß ausdrück»
St k- j worden . Da gleichwohl der Rcichsfinanzminister bis
^

. dein M
Anstalten getroffen hat , den Reichshausbalt durch die

^ i>td»u Antrag der Deutschen Dolksvqrtei geforderte Ersparnis von
u

1S Kt ^ 0 Millionen Mark vor der von ihm selbst »ugestan-
»u schützen, hat die Reichstagsfraktion ihren Vor -

^ vuftragt . dem Herrn Reichskanzler keinen Zweifel dar -
cS 5 daß die Fraktion mit aller Entschiedenheit aus
Ksŝ Ei^verung beharren müsse . Die Fraktion wird in einer wei-

L^ n Zufammentritt de, Reichstag, »u dem Ergeb-

Vor der Abstimmung über die Tagesordnung Largier führte der
Abgeordnete Franklin -Bouillon

aus , er sei jetzt auch zu der Ueberzeugung gekommen , daß eine
Konzentration der Mitte in dieser Kammer unmöglich sei . Die
Kammer könne ihre Zusammensetzung nicht verleugnen und nur
«ine nationale Einigung zustande bringen . Zu den Sozialisten
gewandt , fragte er , ob es wahr sei, daß sie von ihren deutsche»
Kameraden davon benachrichtigt seien, daß

Deutschland am Vorabend eines Bürgerkrieges
stehe . (Beifall rechts, lebhafte Proteste bei den Sozialisten ) . Rach
Auskunft dch: Polizei , so behaustet Franklin -Bouillon weiter , seien

199 990 Anhänger Hitlers zwischen Berlin und der polnischen
Grenze zusammengezogen.

Diese Macht könne jeden Augenblick dazu benutzt werden , ihn
weder einen

Ueberfall aus Polen auszuüben oder gegen Berlin
loszumarschieren.

Nachdem der erste Teil der Tagesordnung mit 312 gegen 288
Stimmen , also mit 84 Stimmen Mehrheit , für die Regierung ,
angenommen worden war , wird gegen Mitternacht das Ergebnis
der zweiten Abstimmung durch den Präsidenten bckanntgegebe» .
Der ursvrüngliche Wortlaut der Tagesordnung Largier ist ge¬
mäß dem Wunsche der Regierung mit 309 gegen 288 Stimmen ,
ujo mit 81 Stimmen Mehrheit , angenommen . Die gesamte Tages¬
ordnung Largicr wird dann durch Handaufhebcn gebilligt . Die
Regierung bat also endgültig gesiegt .

nis der Besprechungen mit dem Herrn Reichskanzler Stellung
nehmen .

"
Es wird der Bolksvartei niemand verübeln , daß sie „auf ihrer

Forderung beharrt "
. Etwas anderes ist es aber , ob sie auch auf

ihrer Erfüllung unter allen Umständen zu bestehen beabsichtigt.
Davon ist allerdings in der obigen Entschließung nichts zu lesen
Tatsächlich scheint es, daß die Mehrheit der volksoarteilichrn
Fraktion es nicht ^ uf einen Konflikt mit der Reichsregierung on-
kommen lassen wm . Aber wenn die Herren Volksvarteiler schon
Abstriche / ordern , dann sollten sie mindestens auch sagen , wo dir
Abstriche vorgenommen werden sollen .

Festsetzung des Bermahlungszwanges für Jnlandweizc »
Unter Ablehnung aller anderen Anträge wurden vom Volkswirt¬

schaftlichen Ausschuß des Reichstages die vorgesehenen Vermab -
lungszwangsquoten genehmigt , d . b . in den Monaten Februar und
März sind je 78 Prozent , in den Monaten Avril und Mai ie 85
Prozent und in den Monaten Juni und Juli je 50 Prozent Jn -
laudsweize » zu vermahlen .

MBau
xle* '§*oß„oe*dieHeb“ ?

In einer Zeit , in der man im Reichstag , in den Land¬
tagen und Stadtverordnetenversammlungen wütende
Kämpfe darüber ausficht , ob man den kleinen Beamten
und Angestellten vier oder sechs Prozent ihres Gehalts zu
kürzen hat , wirkt es grotesk , dah wir immer noch verschie¬
dene Sorten von Eroh „verdienern " haben , denen die Welt¬
wirtschaftskrise und der drohende Bankrott der deutschen
Staatswirtschaft absolut nichts anzuhaben vermag .

Nehmen wir die wichtigsten Kategorien dieser Großver¬
diener einmal unter die Lupe , um zu zeigen , wo der
„Lohnabau " am gründlichsten einzusetzen hat .

Generaldirektoren
Der Generaldirektor ist der König im Reich des Eeld -

verdienens . Er gehört mit Recht an die Spitze derer , die
rasch und gründlich zu „verdienen " verstehen .

Nach unwidersprochenen Zeitungsmeldungen bezieht :
Der Generaldirektor des Siemens -Konzerns 800 909 M
Der Generaldirektor der Hamburg -Amerika-Linie 899 999 «j (
Der Generaldirektor des Jaag -Konzerns 875 999 Jl
Der Generaldirektor der I . E . Farben -Jndustrie 599 999 Jl
Der Generaldirektor des Rahr -Montan -Trusts 199 999 Jl
Ein Vorstandsmitglied der Deutschen Bank 359 999 Jl
Der Generaldirektor der Reichsbank 319 099 \ <H
Der Eeneraldirektor der Rhein .-Westf. Industrie 859 999 Jl
Der Direktor der Prager Eifenindustrie /• 301000 Jl
Direktoren der Rheiu . -W«stf. Industrie 219—219 999 Jl
Ein Direktor der Krupp-N.E . 129 999 Jl
Der Generaldirektor der Ostelbifchen Braunkohle . 259 999 Jl
Ein Direktor de» Stablwerkverband 189 999 ,1t
Ein Direktor der Bereinigten Tertilwerke 189 999 , H

Groh -Erundbefitzer
Der größte Grundbesitzer Deutschlands ist nach wie vor

Wilhelm II . mit einem Grundbesitz , der ungefähr 200
Millionen Mark wert ist .

'

Sofort hinter ihm rangiert der Fürst von Turn und
Taxis . Sein Besitz , der .sich auf Böhmen und Süddeutsch¬
land verteilt , erreicht nahezu den Wert von 200 Millionen
Mark .

Der drittreichste Grundbesitzer in Deutschland ist der
Fürst zu Fürstenberg . Ihm folgt Fürst Pleh ,
Fürst zu Hohenlohe - Oehringen und Fürst
Henkel von Donnersmarck , die an Grund - , Berg¬
werks - und Hüttenbesitz je 100 Millionen besitzen .

Ihnen folgt mit einem Abstand - von etwa 20 bis 30
Millionen derErohherzogvonSachsen - Weimar
mit einem Grundbesitz von etwa 70 Millionen .

In Westfalen sind die größten Grundbesitzer die Her¬
zoge von Ahrenberg .

Im deutschen Osten dominieren die Eroßgüter der ober¬
schlesischen B a l l e st r e m s . An sie heran reichen lediglich
die Graf Sch aff got schind die Thiele - Winkler .

In die 80 -Millionen -Kategorie gehören an adligen
Großgrundbesitzern der frühere KronprinzWilhelm ,
der Herzog Albrecht von Württemberg , der
Für st von Hohenzollern - Sigmaringen und
König August von Sachsen .

Dazu gibt es eine ganze Reihe von Großgrundbesitzern ,
die über 10 bis 20 Millionen verfügen — unter ihnen
Herr von Mirbach . Herr L e i n i n g e n -L ö w e n st e i n -
Wertbeiin und andere .

Großrentner
Mit an der Spitze der reichen Leute marschieren natür¬

lich die Bankiers . Hier ist an erster Stelle wohl Max
Marburg in Hamburg zu pennen . Durch enge Verbin¬
dungen mit dem Haus Marburg in Neuyork verfügt die
deutsche Familie über milldestens 20 bis 30 Millionen .

Geheimer Kommerzienrat Louis Hagen , Köln , und
Eduard Beit in Speyer folgen mit einem „Leihkapi¬
tal " von etwa 15 Millionen . Dasselbe Vermögen werden
wohl Paul Sch w ä b a ch in Firma S . Bleichröder in
Berlin sowie der Freiherr Alfred von Oppenheim
in Köln verfügen . Auch die Inhaber des Bankhauses
Eoldschmidt - Rothschild . der Freiherr Albert und der
Freiherr E r i ch v o n E o l d s ch m i d t - R o t h s ch i I d wer¬
den etwa 15 Millionen Mark besitzen .

Mehr als 40 Millionen Mark soll der Leiter der Darm¬
städter und Nationalbank Jakob Goldschmidt in
Händen haben . Mehr als 20 Millionen Mark Karl
Fürstenberg , der Vorsitzende des Aufsichtsrates der
A .E .G . , sowie der Bankier Fritz Andrae , Hauptin¬
haber des Bankhauses Hardy u . Eo .

Dahinter folgen als Großrentner und Kapitalbesitzer
Friedrich von Siemens , Herr Bayer , der Inhaber
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der großen Werke in Leverkusen , der Generaldirektor der
I . G . Farben Karl Bosch usf .

Großpensionäre
Auch die Grobpensionäre der Republik können sich mit

ihrem Jahreseinkommen neben den übrigen Großverdie¬
nern sehen lassen. Die Republik zahlt gegenwärtig an
1800 Minister , Staatssekretäre , Generale
und Admirale PMsionen im Betrag von etwa 24
MillionenMark . Unter ihnen befindet sich eine ganze
Anzahl von „Doppelverdienern' :

Dr . Wilhelm Tun » , Reichskanzler a . D.
Dr . Hans Luther , Reichskanzler a . D.
Saul » an Hintze , Staatssekretär a. D.

»ttlieb »an Iag » w , Staatssekretär a. D.
Kaiserlich« Kriegsminister : Carl von Einem ,

Heinrich von Gotzler , Heinrich Scheuch ,
Hermann vonStein f c 24 960 M

18285, «.
18 285, .«
24 960 M
22 152 Jl

Bühnentiger
Auch bei den Großverdienern der Bühne könnte ein

weitreichender Lohnabbau nichts schaden . Die Berliner
Direktion Rotier zahlt Richard T a u b e r für jeden Abend
2 60 0 Mark . Küthe Dorsch erhielt im vergangenen
Jahr für 200 Abende jelsiOOMark . Ebenso hoch wurde
Michael Bohnen bezahlt. Albert Bassermann und
Werner Krauß treten nicht unter 1200 Mark für den
Abend auf . Fritz Kortner bezog früher am Staatsthea¬
ter eine Jahresgage von 120000 Mark . Das Ehe¬
paar Pallenberg - Massary verdient täglich etwa
3 — 4000 Ma r k. Elisabeth Bergner hat im vergangenen
Jahr etwa 1 ZOO Mark Tagesgage erhalten .

Ein Abbau der Stargehälter wird wohl nicht zu um¬
gehen fein .

Filmkanonen
Roch lukrativer wie bei der Bühne hat man das „Ge¬

schäft " der Prominenten beim Film ausgebaut . Jeder be¬
kannte Filmschauspieler führt förmlich seine eigene Firma ,
nach kaufmännischem Muster, um den Höchstertrag seiner
Arbeit herausznholen. Chaplin , Harald , Lloyd, Buster
Keaton und Douglas Fairbanls sind seit Jahren ihre eige¬
nen Arbeitgeber und Inhaber ihrer eigenen E . m . b . H.
Aber auch in Deutschland wird ganz anständig verdient.
Hans Albe rs erhält für jeden Film 100 000 Mark .
Willy Fr i t s ch soll sich mit 12 000 Mark begnügen .
Lilian Harveq , Jännings und Conrad Beidt
scllen in Holliwood Riesensummen verdient haben.

Der Lohnabbau hat also nach den primitivsten Grund¬
sätzen der sozialen Gerechtigkeit in erster Linie bei den
Prominenten zu beginen . Hier ist bei den Generaldirekto¬
ren . den Großgrundbesitzern , den Eroßrentnern , den Groß -
penkionären und den Prominenten von Bühne und
Film immer noch etwas zu holen .

Sie finanzielle Srundlage
der Nrbettslofenversscherung

Die Einnahmen der Arbeitslosenversicherung werden unter Ein -
rcchnung des Rückgangs der Versicherungspflichtigen und des Lohn¬
abbaues auf 1880 Millionen geschätzt; davon werden 1478 Millionen
allein für Unterstützung bereitgestollt. Die durchschnittliche Unter¬
stützung eines Arbeitslosen wird , uro Monat mit 70,50 Mark ge»
schätzt ; sie betrug vor der Lelstungssenkung rund 80 Mark . Für
Kopfarbeiter sind 45 Millionen ( gegenüber 40 Millionen im Vor¬
jahr ) aNgeietzt .

In Handel und Industrie find nach den MitteUungen der Reichs¬
anstalt 157000 Ausländer beschäftigt ; darunter befinden sich 65 000
Deutschstämmige . Schon aus diesem Grunde ist ein allgemeines Ver¬
bot der Brichäsiigung von Ausländern nach der Auffassung des
Präsidenten der Reichsanstalt nicht möglich. Im übrigen seien
wahrscheinlich mehr Deutsche im Ausland als Ausländer in Deutsch¬
land tätig .

Wieviel Deutsche zusammen im Ausland leben, interessiert we¬
niger . Nicht unwichtig wäre es jedoch, einmal genau zu erfahren ,
welcher Rationalität die in den einzelnen europäischen Ländern be¬
schäftigten fremden Arbeitskräfte angehören ; denn Beschäftigung ist
heute und wobl noch auf"lange Zeit hinaus ein Geschenk, das respek¬
tiert werden mutz.

Krupp zur Wirtschaftskrise
In der Generalversammlung der Friedrich -Krupp - A .G. führte

der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Dr . Krupp von Bohlen und Hal-
bach u . a . aus : Schon vor langer Zeit habe er vor dem Gefahren-
vunkt gewarnt , wo die Spanne zwischen Selbstkosten und Erlösen
verichwinden würde . Unternehmer und Arbeiter könnten für sich
in Anspruch nehmen, in den schweren Jahren der Nachkriegszeit
ihre Pflicht getan zu haben . Ohne Opfer könne man aus den heu¬
tigen Schwierigkeiten nicht herauskommen. Die Seldstkostenkrifr
und das Arbeitsloseavroblem seien zwei Kernpunkte , die dringend
der Lösung harrten . Man müsse versuchen , mit dem bisherige »
Aufwand an Gehältern und Löhnen mehr Leute »u beschäftigen
und aus diesem Wege billiger zu produzieren . Wenn es gelänge .
Arbeit und Kapital i » diesem Sinne zu einer opferbereiten Ee-
»lnnschaft zusammenzusühren, sei ein Anfang zur Beseitigung der
Schwierigkeiten gemach^

OurtrtcJhandal und Linanzminister
Die letzte Stunde benutzt

Pari » , 80 . Ja » . Die Aussagen , die der Aussichtsratsvorsitzende
der Ouftric -Bank , Henry Manuel , vor der Untersuchungskommis¬
sion gemacht hat . sind eine Sensation und für den ehemaligen
Finanz - bezw . Iuftizmiuister Peret überaus belastend. Manuel
erklärte , datz das Zulassungsdekret für die Smia -Biecosa-Aktion
zur Pariser Börse am 23. Juni 1926 um 11 Uhr abends kur» vor .
Perets Sturz unterzeichnet wurde , und zwar in Perets Privat -
wohnung . Am nächsten Tage , um 8 Uhr morgens , habe der neue
Finanzminister Cailleaur die Geschäfte übernommen . Mit dieser
Aussage ist bewiesen, datz Peret im letzten Augenblick und als er
nur noch mit der Führung der laufenden Geschäfte betraut war .
die Zulasiung der Smia -Birconsa -Aktien veranlaht bat . Manuel
bezeugt weiter , datz er sich .deshalb so gut erinnere , weil er gerade
an diesem Abend den Bankier Oustric und den Unterstaatssekretär
Bidal zum Abendbrot eingeladen hatte . Beide seien aber statt um
8 Ubr. erst um ll Uhr nachts erschienen mit der fröhlichen Er¬
klärung , datz sie im letzten Augenblick den Finanzminister zur Un¬
terzeichnung des Zulassungsdekrets gebracht hätten , allerdings dank
des Zuspruchs von Perets „Privatsekretär ". Dieser famose Privat¬
sekretär war Perets Tochter,_

Streit um die Osthilfe
Der Versuch des Reichskanzlers, den Osthilfcstre! t beizulegen, ist

gescheitert. Staatskoinmissar Mussehs hat deshalb die Weisung er¬
holten , Beteiligungen deö Reichs und Preuhens an Umschuldungen
mpe »och oorzunebmen , wenn die Generallandschaft sich verpflichtet ,

Bsestelgerungen ihr« Ersthyvotbeken sieben »u lassen .

Rasern verklagt das Reich
Wegen des Steuervereinheitlichungsgesetzes

Am 30. Januar hat die bayerische Regierung dem Staatsgrrichts -
bof die angekündigte Klage gegen das Reich übermittelt und darin
beantragt , die in der Notverordnung des Reichspräsidenten vom
1 . Dezember 1930 enthaltenen Vorschriften über Steuerverein -
fachung und Steuervereinheitlichung für rechtsungültig zu erklären ,
da sie mit den Vorschriften der Reichsverfassung nicht vereinbar
seien . Der Klage ist eine ausführliche Begründung beigegebon, in
der es unter Darlegung der staatsrechtlichen Verhältnisse u . a .
heiht :

„Das Notverordnungsrecht nach Art . 48 ist an die Reichsverfai-
fung gebunden. Diese bat die Steuerhoheit der einzelnen Staaten
auf dem Gebiet der Länderabgabe nur durch gewisse Vorschriften
des Artikels 11 eingeschränkt , im übrigen aber besagt, datz das Reich
sich auf eine Vrundsatzgesetzgebung im vorgeschriebenen Rahmen zu
beschränken hat . . . .

“
In Bezug auf die politische Seite der Angelegenheit erklärte

der Ministerpräsident Dr . Held in einer Pressekonferenz, datz die
bayerische Regierung mit dieser Derfassungsklage der Reichsregie¬
rung absolut keine Schwierigkeiten machen will . Sie hat das in
Berlin wiederholt wissen lasten und damit den Eindruck erweckt,
datz der Reichsregierung wenigstens in ihrer Spitze an der Verkop¬
pelung des Steuervereinheitlichungsgesetzes mit der Notverord¬
nung grundsätzlich nichts gelegen fei . Diese Regelung sei überhaupt
nur auf Betreiben einer einzelnen Partei ( gemeint ist die Deutsche
Volksvartei , d. Red .) und der hinter ihr stehenden grotzindustriellen
Wirtschaftsgruppe erfolgt , um auf diesem Wege des Zwangs zu
erreichen, was durch die steckengebliebsne Reichsreform versagt
blieb , Bayern fühlt sich bei der Durchführung dieser Verfassungs-
klage als Vertreterin des Ländervrinzivs , das vollständig aufge¬
geben würde , wenn die Notverordnung in dieser Richtung aufrecht
erhalten bleibe . Es bandelt sich bei der Ausmerzung des Steuer ,
vereinheitlichungsgesetzes und der Notverordnung um ein Lebens¬
recht für alle Länder und nicht etwa um ein« bayerische Ertrawurst .

NaMrolche
In der Nacht zum Freitag haben bisher noch unbekannt« Täter

an der Haupteingangstür zum Reichstag am Platz der Re¬
publik in de» Holzverkleidung mit einem Meitzel eia grotzea
Hakenkreuz eingekratzt. Darunter stehen die Worte : „Juda
verrecke !" Die Tat murd« erst heute vormittag entdeckt. Auf
die Ergreifung der Lümmel wird eine Belohnung ausgesetzt wer¬
den . Zweckdienliche Angaben werden von der Abteilung Ta im
Polizeipräsidium entgegengenommen.

Hakenkreuzler
stören katholische lugendverlammtung
DZ . Pirmasens , 30 . Jan . Nestern abend dielt die katho¬

lische Jugend von Pirmasens im katholischen Verein »hau»
hier eine Versammlung ab , in die stch auch einige jugendlich« An¬
hänger der nationalsozialistischen Partei einge«
schlichen batten , die die Ausführungen der beiden Redner dauernd
durch Zwischenrufe störten. Als sie am Ende der Versammlung
da» Hitlerlied anstimmten , kam es zu einer Schlägerei ,
bei der auch Stuhlbeine als Waffe benutzt wurden . Die P » li » ei
erschien und schlietzlich wurde auch noch di« S ch u v o alarmiert , di«
aber nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte, da die städtische
Polizei da» Feld bereit » bebauvtete . Es gab «ine Anzabl blutiger
Köpfe. Verhaftunsen wurden nicht vorgenommen.

Gelöbnis
/ *U ,

I9S

. Rvr 521 Versammlungsstörungen weist uns die
polizeiflatistik nach gegen 1875 kommunistische .

Das muß anders werden ! "

Verhaftung - es Neichstagsabgeoröneren
Münchmeger

WTB . Duisburg , 30. Jan . Eine hier abgehaltene national¬
sozialistische Versammlung , in der der Reichstagsobg . Pastor a . D.
Münchmever über das Thema „Wer hat uns verraten ?" sprach ,
nahm dadurch ein vorzeitiges Ende, datz der Redner von der Poli¬
zei verhaftet wurde . Die Verhaftung erfolgte , weil Münchmeyer
die Versammlungsteilnehmer ausforderte , sich die Polizeibeamten
zu merken , die im Sinne de» heutigen System» besonders eifrig
ihr « Pflicht tun .

Dieser elende Bnrsck>c verdient endlich einmal einen Denkzettel
in Form einer cremvlarischen Bestrafung .

Waffenlager in - er Kapelle
Königsberg , 31 . Jan . Im Kreise Stuhm wurde in einem

Erbbegräbnis der Domäne Cvntro ein Waffenlager
entdeckt . Die Polizei beichlagnahmte, wie da« hiesige Kommuni¬
stenblatt meldet : 12 Maschinengewehre , 90 Gewehre und
erhebliche Munitionsmengen . Die Waffen waren in einem Ber -
lchlag versteckt, der in der Kapelle de» Erbbegräbnisses in Dach¬
höbe angebracht war . Der Perwalter der Domäne und ein Land¬
wirt wurden im Zusammenhang mit der Aufdeckung de» Lagers
verhaftet , bald jedoch wieder freigelassen. Wie es heiftt , gehörten
die Waffen dem Stahlhelm und den Nationallozial « -
st e n.

Vertreter des Einzelhandels beim Reichskanzler
Der Reichskanzler empfing Freitag normittag im Beisein von

Staatssekretär Dr . Trendelenburg Vertreter der Sauotgemeimchaft
des deutschen Einzelhandels . Sie gaben eine eingehende Darstellung
der Lage des Einzelhandels .

Sandhis Lriedensvorfchläge
Hoffnung auf Verständigung mit Indien

Gandhi hat am Freitag dem Daily Herald aus Alah ^
bad nachstehendes Telegramm gesandt :

„Ich prüfe die in der Schlutzrede Macdonalds zur Londoner K »U'
ierenz gegebenen Tatsachen. Auf den ersten Blick erscheinen die
Zugeständnisse und das Ergebnis der Konferenz vollkommen ungff '
nügend . Aber in llebereinstimmung mit der Mehrheit der i«*'*
schen Konferenzteilnehmer bin ich vollkommen vorurteilslos
die Fragen herangetreten und auf die strengen Bitten von Saft '!
Sapru und Jayakar habe ich mein Urteil zurückgestellt . Ich
eifrigst nach einem Weg zu einem ehrenvollen Frieden , der eben
zu jener Mehrheit führt , die sie errstebt und fordert . Zur Schal
tun« einer rubigen Atmosphäre ist die Freilasiung aller volit»
schen Gefangenen , Verubigun -g der unterdrückten Massen und d ><
Rückgabe des konfiszierten Eigentums unbedingt notwendig - ^
fortgesetzten Unterdrückungen machen unsere Freilassung und
Amnestie wertlos und berauLen sie des beabsichtigten Zwecks .

"

Der Daily Herald sagt zu diesem Telegramm .in eine»?
Leitartikel , trotz aller Beschwerden Gandhis weiß man , d«5
neue Hoffnungen für einen friedlichen Ausgang ^
Indien vorhanden find . Der baldige Weg für Berhan ^'
l u n g e n fei offen und mit Geduld , Verständnis und ßtitetii
Willen in beiden Lagern , könne man eine Basis für eine"
ehrenhaften Frieden finden .

Oer Soldmacherprozess
München , 30. Jan . Die heutige Sitzung de» Lavsend»r»»eist* >

begann mit der Bernebmung des >
Sachverständigen Hütteningenieur Dr . Sterner -Rainer

aus Reckarfnlm, der verschiedene Versuche Tausends geprükt, Ä®“
Der Zeuge hält nach dem jetzigen Stande der Wisienlchast das 2 **
sendfche Verfahren für u n g l a u b b a r . Er hat auch Versuchen ***
Goldherstellnug beigewohnt. Auch diese ergaben nur «in gering .
Ergebnis . Der Zeuge betrachtete es als wahrscheinlich, datz di« 0 *
wonnenen Goldmenge » bereit « in dem Au « ga » 6 *
material vorhanden oaren . Die Möglichkeit einer <5>c}v,
Umwandlung will der Zeuge nicht absolut verneinen . Aus
Frage des Verteidigers verneinte Dr . Sterner -Rainer die
lichkeit , aus einem einwandfreien Ausgangsmaterial da» fünf- *
sechsfache au Gold beranszuholen . als vorher durch Analyse
stellt worden sei.

Ale weiterer sachverständiger Zeuge wurde der
Nahrungsmittelchemiker Prof . Schöller - Berlin

vernommen . Er hat im Auftrag der Wiener Schöllrr -Gruvve **!
Verfahren Tausend einer Prüfung unterzogen . Der Zeuge hält
für möglich , datz eine Berbesierung der Goldgewinnung au»
erzielt werden könnte, doch sei dieses Perfahren für eine vraktü":
Verwertung zu kostspielig . Die Theorie Tausend« sei ihm *
völlig unlogisch erschienen , fie sei Laientum .

Ans Antrag des Staatsanwaltes beschlotz alsdann da« Ke »'«' '
datz

der Goldfüllfederhalter , (
den Tausend in seinem Besitz hat , herbeigeschafst würde . Al»
Federhalter beigebracht war , stellte sich heraus , datz es nicht ? .
Fülllederhalter war , de» Tausend bei dem ersten
in der Münze bei stch trug . Hierzu erklärt , Tausend , datz
zwischen dem ersten und dem zweiten versuch in der Münic
Füllfederhalter abgenommen worden sei.

Neuer Beruf für höhere Töchter ■
Der geistige Niedergang des deutschen Bürgertums ist

«erkennbar . Jener Geist der Aufklärung und des
lismus , der das Bürgertum in der Zeit seines Aufstiegs :,.,
herrschte , ist verflogen . An seine Stelle sind Mystik und
glauben in die Köpfe eingezogen . Hier ist ein Beispiel sür .^
Geistesverfassung der oberen Zehntausend ! Der Hannovers
Kurier , ein Blatt für die sogenannte bessere Gesellschaft ,
öffentlicht folgenden Ratschlag für die Berufswahl holU -,
Töchter : - tt

„Soll unsere Tochter Wahrsager : » werden - . gi
find die Aussichten in diesem Beruf ? Die amtliche Statistik .

"
( |)

sich in Schweigen. Der Reichsverbaud deutscher Wahrsagerin
warnt eindringlich davor , malt ein düsteres Bild von
lung und wirtschaftlichem Rückgang und kommt zu dem Erg*""

,r
Kein Mensch weih, was die Zukunft dem jungen WabN^ ,
bringt . Immerhin , der Konsum dürfte , wenn auch dem Wesen t
Berufes nach verschleiert, heute noch ein erheblicher ke »" - '
doch uulängst sogar eine Anzahl von Politikern eine Wahna »
zu ihrem Konzilium herangezogen." .

Also , Ihr höheren Töchter , heran an den |
sagerinnenberuf ! Das bringt noch etwas ein , $
dert weder Mühe noch Vorkenntnisie und für all « Fälle s
es sogar eine Jnteresienorganisation ! üfct

Die Eeistesverfasiung des Bürgertums vogr heute kann n .
besier gekennzeichnet werden . Das ist die Erundl ° r, >>
auf der die Leute vom Hakenkreuz ihre poliru
Geschäfte machen !

Oeutfche Professoren
Weimar , 30. Jan . ( Eig . Drahtb .) Die UniveMät Jena .^ .jB
m Professor der Univcrsitsaugenklinik Profesior Löchle '

^ ^ si
Veiten Mahlgang zu ihrem Rektor . Als vor ^wenigen *
!rof. Pape von der juristischen Fakultät zum -. Rektor ^ 0
ur &e , lieh Herr Frick den Senat der Universität ^ wisien ,
ieser Rektor „minder genehm" sei . Der Senat vrotcstierK
:ma gegen die bemühte Mihachtung der Entscheidungsfre>« ^
niversität , sondern beeilte sich, dem parteipolitischen Mans"!
«rrn Frick Rechnung zu tragen , indem er Pave fallen fi*
!tzt Löchlein an seine Stelle gesetzt bat . Pave " fiel , « eil ,,c
»r 6 Jahren Sozialdemokrat war , ohne sich jedoch in der - ^
!tt noch weiter politisch zu betätigen . Löchlein folgte ' <
: seinerzeit dem . Rufe des Sozialdemokraten : - Kreil
icht gefolgt war .

' Oos Urteil im Zorns -prozep
CRB . Berlin , 30 . Jan . In der Berufungsverhandluus
idigungsvrozeffes gegen den Redakteur Bornstein K
cher Beleidigung des Reichsanwalts Zorns , der seit dein
,ber d . I . die Sirafkammer des Landgerichts 3 belchäftlgre >
ilgendes Urteil verkündet :
Das von dem Nebenkläger , Reichsanwalt Jorns ,

rcisprechendc) Urteil des Sckiöffengerichts Mitte ,
en . Der AngeNagte Bornstein wird wegen übler .« w

(i . fff
ateinbeit mit Beleidigung zu einer Geldstrafe von ~
n Nichtbeitreibungssalle zu 10 Tagen Gefängnis verurie M
lebenkläger erhält die Befugnis , das Urteil auf Kosten vc
ogten im Tagebuch, im Berliner Tageblatt und m oc

Ltillegung der WenzeslausgruSe ^
Die Wenzeslausgrube bei Neurode wird nach vorliege^

düngen stillgelegt werden.
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infolge Melllpreiserlföhung?
3?om Badischen Bäcker -Znnnngsverband wird uns geschrieben :

^ er Aufforderung der Reichsregicrung auf Preisabbau bat dos
D^ ' iche Bäckergewerbe weitgehendst Folge geleistet, unter der
Aorousfetzung. daß eine Senkung der Preise für Mehl ,

'
Rohstoffe ,

Unkosten usw ., folgen werde. Abgesehen von einer Ermäßi -
"ung der Brikettvreiic , die sich aber kalkulatorisch im Brotoreise'»cht answirken kann , ist bis heute der erwartete Preisabbau
on dritter Seite nicht erfolgt , sondern es zeigt sich bei den Mebl -
trifen gerad« das Gegenteil . Gegenüber den . Börienvreiien von' wvember und Dezember ist bereits heute ein Aufschlag auf Wei-

^ tiinehl in Höbe von 1,25 und auf Roggenmehl von 2 .25 , II
ST

. 100 Kilo zu verzeichnen . Rach Mitteilung der Mllblen ist ein
fiterer Ausschlag in den nächste» Togen zu erwarten . Da für die
^ staltung der Brotoreise einzig und allein der Mehlvreis be-
^ "tend ist (KO Pfg . Mebloreiserböbung bedingen einen Auf-'Mag von 1 Pfg. auf 3 Pfund Brot) , so sieht sich das Däcker-
jtoDttl * zu seinem Bedauern gezwungen, die Berbrauchcrschaft jetzt
chon daraus aufmerksam zu machen , dast eine Brotoreiserböbung
uvermeidlich ist. wenn die Mrblvreise nicht wieder eine Ermäßi -

erfahren . Das Bäckergewerbe ist nicht in der Lage , die Fol -
brotverteuernder Zollpolitik und Agrarmasmabmcn ans sich zu"rbmen.

. Tieht so die „P r e i s s e n k u n g“ aus ? Die Arbeiterschaft
etwa« ganz anderes erwartet als eine solche Entwicklung,« er Etreit zwischen Brotpreis und Mehlpreis — hier wirkt

!JS . wieder einmal die Zollerhöhung aus — muh ge¬
schlichtet werden und zwar so , dag eine Brotpreiserhö -
^ ung unter allen Umständen vermieden wird . Die mah -
Nvenden Behörden werden sich klar sein darüber , welches

von Vertrauen a u f dem Spiel steht . Wir• « tun !

Elektrifizierung der Sfi-Wefifirecke
und Orbettsmarki

^ on zuständiger Seite wird uns geschrieben : Da es sich bei
Elektrifizierung der Streck »' Stuttgart —Karlsruhe um ein ge-

^ msomes wllrtteinbergisch-bcttiiches Interesse bandelt , sind die
^ iderstitioen zuständigen LLvderminister am 22 . Januar ds . Js .

Verls,, bei maßgebenden Stellen vorstellig geworden. Die Ver-
'«ndlungslage ist nun so, da » ein Unterausschuß der Reichsbahn'
^ technischen und finanziellen Voraussetzungen vrüft , um einen"chgülligen Entschluß wegen Elektrifizierung der Strecke von

Stuttgart bis Karlsruhe varzubcreitcn . Diese ist eine Frage der
Rentabilität und eine Frage der Besch -aisung des erforderlichen
^nvtals Roch beide » Richtungen erhofft das badische Finanz¬
ministerium, wie wir einem Artikel der Karlsruher Zeitung ent-

ekmen . von der Arbeit des Ausschusses den Erfolg , daß eine Ber -
/ ^

'borung mit der Reichsbabn wegen der alsbaldigen Fortführung
j*1 Arbeiten wenigstens zunächst bis Karlsrube und Bruchsal zu -

kommt . Sehr förderlich scheint dabei die Möglichkeit, der
^ chsbobn preiswerten Strom aus badischen Wasserkräften an-

***« Mi können . Auch diese Sonderfraoe wird Gegenstand der
. ^?* '"^amen Prüsung in den nächsten Wochen sein . Ende Februar

der Unterausschuh der Reichsbabndirekiionen seine Arbeiten
^ esthlosstn haben und das Ergebnis soll dann dem technischen
. Nrschuß des 3>erwaltunasrats der Reichsbabn vorgelegt wcr-

sodah das Plenum des Verwaltüngsrats in seiner Märzsitzung
. endgültigen Enischluh fassen kann . Der günstige Verlauf
j

1 "^uesten Berbandlungen , so beiht es ani Schluß der ' Abhanb-
, s'K, eröffne gute Aussichten aus eine stärkere Belebung des Ar-

Marktes in Baden nicht nur durch Liofertätigkeit der Jndu-
sonder » auch durch den unter Ilmstände» damit bedingten

von weiteren Wasserkraftwerken.

plareer Eckerts Kampf
gegen - en Faschismus

^ lehnt dir unerhörten Zumutungen der reaktionären
^ Kirchenbehörde ab

frtttnirt ^ "Oeliiche Pressedienst, für den Pfarrer Hindenlang ver -
1g» . " Zeichnet, bat , wie schon mitgeteilk , unterm 28. Januar
1«r brr Ueberichrist „Pfarrer Eckert ! " folgende Schlagzeilen

Ärgerliche » Presse zur Veröffentlichung gegeben :
»Pfarrer Eckert grdorcht — seine Beschwerde »egen den Ber -

weis ist verworfen .
# ttferj trcr bat vor dem Oberkirchcnrat erklärt , daß er das ihm
Ein ii c Redeverbot für die Versammlungen in Neustadt a . d . £>.
ÄifjjJ *- uad 21 . d . M . , als zulässig nicht anerkenne , aber trotzdem

« tte . wenn die Versammlungen staatlicherseiis nicht ver-
worden wären .

"
scĥ j ? k>Egenüber wird nun der Monnbeimer Bolksstimme ge -

beabsichtigte Irreführung durch das affizielle badische
k» . gliche Presseamt , hinter dem mau mit Recht den Oberkirchen-
drustEEMuten kann, besteht darin , daß durch die Schlagzeile der Ein-
G» ^ rTlttiidi m« r ^ rr . f . rc. . .. *rr . o >2 _ rc: r: x v _.. .^ ‘ ft *1? * *** werden soll , als ob Genosse Pfarrer Eckert sich dem

- i des Präsidenten Ser evangelische» Landeskirche in den an -
- Ch

en Versammlungen zu Neustadt zu sprechen ohne Protest
SikckZ«. M> gegen diese Vergewaltigung seiner staatsbürgerlichend?ehr zu setzen , gefügt habe,
l' itze « onoiscn Eckert war vor dem Termin der Versammlung
^ nr,,,^ " lungsmöalichkeit zur Rückgängigmachung des oberkir-
le„ (f 1“>sn Erlasses und zur Aufhebung des Sorechverbots gege-

bar darum den Parteigenossen in Neustadt erklären müs -
tztzd ct aichi rädcn könne , weil der Oberkirchenrat ihm Unrecht

£s antue .
V*s ßy* eine eigentümliche Auffassung des Herrn Hindenlang und
»lle tzi « ' ^ Enrats , dah Genosse Eckert dem Verbot , von deni wir
^ it »

C haben , daß es zu Unrecht ergangen ist . gcborcht habe," " nrer Protest gegen dieses Verbot der breitesten Oeffent-
durch jcinc Nichtteiluabme an der Versammlung deutlich

Iotterhöhungs - Anfug
Iottkonflikt zwischen Ocuttchlanü unö Schweiz aus badißchem Boden ^ Oie Nrbeiter' müssen die Sofien zahlen
Wie Zollcrhöhunge» unmittelbar zur Vermehrung der Arbeits¬

losigkeit beizutragen vermöge» , dafür liefert ein Wirtschastskonflikt
den Beweis , der gegenwäriig auf badischem Boden zwischen der
deutschen und der schweizerischen Rohaluminiumindustrie spielt.

Am I August vergangenen Jahres wurde ein deutscher Roh-
aluminiumzoll eingesübrt , mit der Begründung , dah »ym damit die
wachsende amerikanische Konkurrenz in Europa und insbesondere
in Deutschland scrnbaltcn wollen ; die deutschen Walzwerksvrodukte
sollten, das war die Bedingung für die Einführung des Zolls , im
Jnlans nerlcuert werden. Bis zur Einführung des Aluminium -
zolls hat nun die schweizerische Aluminiumindustrie A .E . in Neu¬
bauten ihr Robaluminium i » ibren auf badischem Boden liegenden
Walzwerken in Singen , Teningen und Villingen verarbeilen lasse» .
Seit ein Einfuhrzoll gezablt werden muh, ist nun den schweizerischen
Werken die Weiterverarbeitung in Deutschland zu kostspielig ge¬
worden . und es droht die Gefahr , dah mehr als die Hälfte der 1300
Bkann betragenden Belegschaft der schweizerischen Werke nn Deutsch¬
land brotlos wird . Die schweizerische Firma bat nun die deutsche
Regierung gebeten, zur Ausrechterbaliung der deutschen Walz-
ivcrksbetriebe, die für das schweizer Robaluminium durch das Wal¬
zen nur eine Veredelung vornehmen, für diesen Beredelungsverkehr
die zollfreie Einfuhr zu gestatten. Das schweizerische Ilnternchmen
will sich vervslichten, dah die in den deutschen Werken hergestellten
Halbfabrikate wieder ausgefübrt werden, io dah sie den deutschen
Markt nicht belasten. Die deutsche Regierung bat aber diesen An¬
trag nlit der Begründung abgelehnt , dah seine Genehmigung den
Absatz der deutschen Robaluminiumproduzenten schädigen würde .

Begreislicherweiie erklärten d !e Schweizer daraufhin, dah sie kein
Interesse mehr daran hätten , in den deutschen Betrieben noch ar¬

beiten zu lassen , umsoinehr, als inan ihnen nicht zumuten könne , ihre
eigene Rohaluminiumvroduktion liegen zu lassen und in Deutsch¬
land bergestelltes Robaluminium zu verarbeiten . Gleichzeitig hat
der Abtransport der Walzenstrahen auf den deutschen Werken und
deren Aufstellung auf schweizerischem Boden begonnen, womit die
Freisetzung eines großen Teils der deutschen Arbeiter in den auf
deutschem Beden gelegenen schweizerischen Werken fast zur Dewih-
heit geworden ist . Die Bemühungen der Betriebsräte der gefähr¬
deten Belegschaften, den Werken die schweizerische Veredelungsarbeit
zu erbalten , waren bisher ebenfalls vergeblich.

An diesem Fall ist eininal interessant , dah tatsächlich die Ein¬
führung einer Zollerhöhung , die auch hier mit der Begründung des
Schutzes der nationalen Ardeii vorgenommen wurde , unmittelbak
Arbeitslosigkeit zur Folge zu baden drobt . Zum anderen aber ist
schwer begreiflich, mesbald die deutsche Regierung den Antrag, Zoll¬
freiheit für den schweizerischen Deredelungsverkebr zu gewähren , ab¬
lehnend gegenübersteht, nachdem die Schweiz die Garantie dafür
übernimmt , dah die AInmniumkabrikaie auf dem deutschen Markt
nicht verkauft werden sollen . Es ist durchaus nichts neurs, dah für
solchen Veredelungsverkehr Ausnabnien von den Zollbestimmungen
sestgelegt werden, und es wäre für den deutschen Arbeitsmarkt und
auch für die guten Handelsbeziehungen der Schweiz geradezu ge¬
fährlich, wenn man im Augenblick einer schweren Wirtschaftskrise
diese volkswirtschaftlich selbstverständliche Ausnahme in den Zoll¬
gesetzen nicht zugestehen wollte. Es ist nun gewiß so, dah innerhalb
des europäischen Alumiuiumkartrlls Gegensätze zwischen den deut¬
schen und den schweizerischen Rohaluminiumerzeugern bestehen .
Diese Gegensätze aber überflüssigerweiie mit der Brotlosmachun »
von annähernd 10UÜ Arbeitern bezahlen zu lassen , wäre beute ein¬
fach nicht ^ zu verantworten .

machen wollte, mir welcher rigorosen Entschlossenheit sich der ba¬
dische Kirchenvräsidenl onensichtlich auf die Seit« der Natioualiozia -
listc » stellt .

Der Oberkircheurat hat nun durch den Präsidenten von dem Ge¬
nossen Eckert verlangt , dah er, wenn er sich nicht dazu bereit finden
könne , seinen Kampf gegen die Oiationalsozialiften für die nächste
Zeit wegen der Erregung „unseres Kirchenvolkes" aufzugeben, das
Verzeichnis der von ihm adzuhaltenden politischen Versammlungen
ciitzuschicke » . drtmit der Oberkirchenrat seine Pilicht , „die Amts -
fübrung und der Wandel der Geistlichen zu beaufsichtigen "

, erfül¬
len kann .

Genosse Eckert bat sich selbstverständlich geweigert , dieser uner¬
hörten Zumutung Folge zu leisten, da seine politische Tätigkeit
nicht der Disziplinargewalt des Oberkirchcnrats unterliege . Er wird
auch weiterhin mit aller Entschiedenheit gegen die faschistische Ge¬
fahr in der Oefientlichkeit kämvse » , soviel ihm nur Zeit übrig
bleibt neben der Erfüllung seiner amtlichen und dienstlichen
Pflichten .

Der Oberkirchenrat soll sich nicht wundern , wenn die durch sein
ungerechtfertigtes einseitiges und rücksichtsloses Vorgehen gegen
den Genossen Eckert ausgelöste Erregung in den kirchlichen Massen
die sozialistisch denken , sich zu einer Gefahr sür den Bestand der
evangelischen Landeskirche Badens auswächst.

Di« Schuld an dieser drohenden Entwicklung liegt bei dem
Oberkirchenrat , der sich in völliger Verkennung seiner Aus¬
gaben durch die Drohungen der nationalsozialistisch-faschistischen
Kreise eiuschüchteru und zu seiner unmöglichen Haltung bestimmen
läßt . M . S . K.

Oer hc :öeldcrgcr Lcrufungskall
Pfarrer Günther Dehn-Berlin bat auf den Heidelberger Ruf ver¬

zichtet . Dazu wird auch aus Berlin gemeldet, dah das preuhische
Volksbildungsministerium ibn auf den Lehrstuhl für praktische
Theologie an der tlnioersität Halle berufen bat .

Gegenüber dem Mehrbeitsgntachlen der hiesigen iheologischen Fa¬
kultät ist Pros . Martin Dibelaus mit einem Sondergntachteu an
die Oefientlichkeit getreten , in dem es u . a . heiht : „Der Vortrag,
den Pfarrer Dehn im November 1928 in Magdeburg gehalten hat
und mit dessen einzelnen Ausführungen ich mich nicht durchweg ein¬
verstanden erklären kann, enthielt nichts, was ein evangelischer
Theologe nicht sagen könnte . Er bezeugt vielmehr gerade mit der
tiefernsten Behandlung des Kriegsvroblems , die von der üblichen
marristiichcn wie von der üblichen vazitistischen Auffassunxz weit ab-
weicht . dah Pfarrer Dehn zum Lehrer gerade der akademischen Ju¬
gend voll geeignet ist ."

Oie Ariache der kieideiberger Krawatte
Die universitntsvolitsche Situation in Heidelberg hat sich in

unwahrscheinlicher Weise zugespitzt , so dah es in der friedlichen
Stadt mehrfach zu Krawallen gekommen ist . Es ist daher am
Platze , die Entwicklung der Dinge einmal kurz zusammenzufasien:
Den äuheren A n l a h nicht den Grund , bot die Ernennung des
Privntdozenten Dr . Gumbcl zum auhcrordentlichen Professor. Es
handelte sich hierbei nur um e ne Titelverleihung ohne materielle
Bedeutung , eine platonische Ehrung , welche Privatdozenten mit
wissenschaftlichen Leistungen nach 4 — ,

"> Jahren üblicherweise ;u-
kommt . Im vorliegenden Fall dauerte es sogar über 7 Jahre , wo¬
von nahezu zwei mit Verhandlungen über dieses Probleni ausge -
fiillt waren . Die nationalsozialistischen Studenten erklärten nun ,
dah sie in Gumbel das „System" bckämviten und beschiinvslen ihn
als Lnmv , Schweinehund , Landesverräter und russischen Agenten.
Da die nationalsozialistischen und korporierten Studenten den All¬
gemeinen Siudenten -Ausschuh ( Asta ) beherrschten , konnten sie ihre
Tätigkeit als eine» Kampf der gesamten Studentenschaft gegen
einen Eindringling darstellen

Nachdem Rcklor , Senat, . Fatultüi und Riinisterium mongtelang
in dieser Sache geschwiegen hatten , kam cs zu einer Laubtags-
intcrvellation , in der die zentrale Behauptung der Nationalsozia¬
listen einsach zerplatzte. Ilntcrrichisministcr Remmele verlas den
Brief, den er -wegen der Ernennung an die Fakultät geschrieben

hatte , und die Antwort , die der Dekan und zioei angesehene Pro-
sessorenj deren nationale Gesinnung bisher nie angezweifelt war
den ist , Giintert und Ranke, seinem Vertreter gegeben hätten .

„Falls das Akinisterium dem Privatdozentea Dr. Gumbel die
Amtsbezeichnung „außerordentlicher Professor" gleichzeitig mit dem
Privatdorenten Dr . Glöckner verleibe » würde , so würde die
Fakultät Bedenken, dagegen nicht erbeben .

"
Diese Zustimmung war in der politisch durchaus ruhigen Situa¬

tion des Juli 1930 gegeben worden . Rach dem Anwachsen der
saschistischen Bewegung versuchte die Fakultät davon abzurückeu :

„Da die Regierung vor der Verleihung des Titels eines auher-
ordentlichen Professors au den Privattzozenten Dr . Gumbel loyalcr-
weise durch schriftliche Anfrage beim Dekan , mit der , Fakultät
Fühlung nahm , kann die Fakultät lediglich reststellen , dah sie viel¬
leicht in ihrer Mehrheit Bedenken erhöbe» - hätte , wenir die Frage
der Regierung allen Mitglieder,, bekannt geworden wäre .

"
Damit war oüeukundig , da « vom Ministerium keinerlei Eingriff

in die akademisck>eii Rechte auch nur versucht worden war und dah
Gumbcl den Titel ordnungsgemäß erhalten hatte .

Angesichts dieses Zusamvienbnichs der zentrale » Bebazeptung
blieb dem Nationalsozialisten nur übrig , entweder den ganzen
Kamps einzustellen oder einen Krach zu provozieren . Sie wählten
das letztere . Die Forderuns des Asta . er werde sich an der Reichs¬
gründungsfeier nur beteiligen , wenn Gumbel In Zwangsurlaub
geschickt werde, ist „ ur durch diese Absicht erklärliar . Denn zu sol¬
che » Forderungen ist der Asta in keiner Weise berechtigt. Und er
mußte wissen , daß das Ministerium hiermrf mit sächnsten Maß¬
nahme» antworten werde. Dies geschah in der Tat . Der A st a
wurde aufgelöst . Dies bedeutete, du « die Nationalsozialisten
nicht mehr über die Gelder verfügen könne » , die jeder Student
in jedem Semester für die Studentenvertretung bezahlen muß.
Bei etwa 2500 Studenten und 2 . )[ Beitrag im Semester machte
dies 5000 Jl aus . Aus diese Entziehung der ideellen und materiel¬
len Basis mußten die Nationalsozialisten mil weiteren Krawallen
antworten . Trotz des in Baden bestehenden allgemeinen Demon¬
strationsverbots ocranstaltten sie Versammlungen , wissend , daß die
Polizei einschreilen werde. Sie versuchten in der Universität , Ju¬
den und Sozialisten zu verprügeln und entrüsteten sich , als die
Polizei daraufhin das geheiligte Gelniude betrat . Am nächste »
Tag forderten sie vom Rektm . daß er der Polizei für zukünftige
Fälle de» Zutritt zur Universität verbiete . Sie verlangten alio
das Recht , die Sozialisten ungestrail verprügeln zu dürfen .

Der Rektor versuchte umsonst , in einer allgemeinen Studenleu-
versammlung die aui-geregten Eemüler zu beruhigen . Obwohl er
von einem Mißverständnis bei Eumbels Ernennung sprach und
einen Protest des Senats gegen die Auflösung des Asta verlas,
waren die Nationalsozialisten unversöhnlich. Sie verwarfen den
vom Rektor unternommenen Versuch der Einrichtung einer neuen
Studentenvertretung. verließen die Versammlung und gründeten
eine sogenonntk „Deutsche Studentenschaft ". Denn es bandelt sich
für sie um eine Machtprobe, sie verlangen Kumbels Entlastung .
Zu diesem Zweck wurde auch eine groteske „Volksabstimmung"
veranstaltet , an der die Einwohnerschaft Heidelbergs sich , wie die
Autoren selbst betone» , ohne behördliche Kontrolle eintragen soll .
Da die Listen in vielen Lokalen ausliegcn und jeder sich ungestört
mehrfach eintragen kann, sind bei den 70 000 Einwohnern Heidel¬
bergs leicht 100 000 Stimmen selbst bei geringer Beteiligung zu
erzielen. Die Behörde wird auf dieses groteske Unternehmen ver¬
mutlich gar nicht reagieren und in Gumbel die akademische Frei¬
heit gegen den Terror der Straße verteidigen , zu dem die Heidel¬
berger Ausschreitung-' » vom Dienstag e

' nen weiteren Beitrag
bilden .

D ' Latcrn erschienen
Theodor Dilzer hat im 13 . Jahrgang seine Karnevals- Zeitung
Salem wieder beransgegeben und segelt in Humor und Satire

mitten durch die meschuggene Zeit . Freunde des Karnevals
Hmnors dürften auf ihre Rechnung kommen .

Wäh rend der

UW
^ /o Rabatt

Wir wollen räumen
deshalb haben wir unsere Preise so stark ermäßigt
besonders bei Einzelstiicken und Restbeständen
. . . . und alles in unseren bekannt guten Qualitäten

Sporthaus Freundlich Karlsruhe

Ski-
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10 %
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AS* xttßek Welt
Mit Revolvern ins Standesamt

ESkB . Berlin , 30. Jan . Ein maskierter und ein unnmskierter
Räuber versuchten beute nachmittag einen Uebersall auf dem Stan¬
desamt in der Ellerbeker Strabe im Norden Berlins . Die Tür zu
dem Dienstzimmer des Dienstleiters Riegler im 1 . Stock wurde
vlötzlich aufgerissen , und berein trat ein maskierter Mann mit
einer Waffe in der Hand . Ohne ein Wort zu sagen , richtete er die
Mündung auf den Beamten . Riegler aber sprang geistesgegen¬
wärtig auf und schrie den Burschen an , er solle sich hinausscheren .
Dann eilte er in das Nebenzimmer , um Hilfe berbeizubolen . Dort
iah er auf der Türschwelle einen zweiten unmaskierten Burschen ,
ebenfalls mit einem Revolver in der Hand . Diesen forderte er auf ,
einzutrrten . Auf den Räuber der Maske hatte das energische Ver -
dalten aber solchen Eindruck gemacht , dah er es vorzog , zu ver¬
schwinden . Der Unmaskierte wartete immer noch auf ein Signal
seines Kulnvanen . Als sich nichts hören lieh , machte auch er kehrt
und verschwand . Inzwischen aber waren noch andere Beamte bin -
»ugekommen , di« abgeblitzten Räuber waren aber nicht mehr zu
finden .

Verhaftung Piscators
Berlin . 30 . Jan . Das Amtsgericht Cbarlottenburg hat heute mor¬

gen den Regisseur Erwin Piscator verhaften lasten . Gegen Pis -
cator schwebt seit einiger Zeit ei» Zivilprozeh wegen einer Ber -
gnügnngssteuerschuld in Höbe von 20 000 Al, in dessen Verlauf zur
Beitreibung der Schuld rin Termin zur Leistung des Offenbarungs - .
eides durch Piscator angesetzt wurde . Piscator bat aber den Ter¬
min versäumt , so dah vom zuständigen Gerichtsvollzieher auf Grund
eines Antrages des Bezirksamtes Schöueberg die Verhaftung er¬
folgt « .

Starke Erdstöbe in Spanien
Alicante , 3(1. Jan . Die Einwohnerschaft des Dorfes Alozy ver -

fvürte in der vergangenen Nacht starke Erdstöhe , die von einem un¬
terirdischen Rollen begleitet waren . Di « Bewohner flüchteten auf
die Strahe .

Schwere Schneestürme im Schweizer Jura
St . Immer , 30 . Jan . Nach den letzten Stürmen in Mt Gegend

der Cdasseral gab er stellenweise Schneeschichten von sechs Meter
- öd« . Die Televbonlini « zwischen St . Immer und dem Ehasseral
Hotel liegt auf der Höbe der Eombr Gri -de unter der Schneedecke
begraben .

Verhaftung eines Baisse -Spekulanten in Paris
ERB . Berlin , 30. Jan . Wie Havas berichtet , ist ein angeblicher

Rüste Wilhelm Falkenberg , gegen den die PolizeivrSfektur eine
Ausweiiungsverfügustg erlassen batte , weil er an der Pariser
Börse Baissrsvelulationen vorgenommen haben soll , unter der Be¬
schuldigung der Paßfälschung und der Benutzung gefälschter Pässe
. . . Staatsanwaltschaft übergeben worden . Falkenberg soll gestanden
haben , in Wirklichkeit Story zu beihen und am 14 . Mai 1893 in
Haynan in Deutschland geboren zu sein . Er hatte zwei Pässe bei
sich, einen deutschen und einen polnischen . Nach seiner Erklärung
hat er sich den deutschen Pah in Deutschland verschafft , den pol¬
nischen in Lodz . In seiner Heimat sei gegen ihn ein Strafoersabren
wegen Steuerhinterziehung eingeleitet .

Flieger Günther Plüschow und sein Mechaniker tödlich
abgestürzt

Santiago de Ehilr . 30. Jan . Der ehemalige deutsche Kriegs¬
flieger Kapitän Günther Plüschow , der „Flieger von Tsingtau ",
und sein Mechaniker haben in der Nähe von Natales ( ? ) bei eineiin
Flugzeugunglück den Tod gefunden . Das Flugzeug erlitt in der
Luft Havarie und stürzt « ab . Die beiden Flieger waren auf einer
Forschungsreise in bisher unerforschtem argentinisch -chilenischem
Grenzgebiet begriffen .

Notlandung deutscher Flieger bei Posen
Warschau , 31 . Jan . (Funkdienst ) . Am Freitag vormittag ist bei

Wöllstein in Polen ein deutsche, B « r k e h r s f l u g , e u g, da » von
Schuridemühl nach Breslau unterwegs war , notgelandet . Die vol -
nischen Behörden haben die Maschine bis auf weitere » beschlag¬
nahmt und den Flugzeugführer festgrnommrn .

Negerzwischenfall bei Filmvorführung
ERB . Berlin , 30. Jan . Während der Vorführung des Films

„Afrika spricht " im Ufa -Pavillon am Nollendorfvlatz kam es gestern
abend »u einem Zwischenfall . In dem Film wird u . a . eine Szene
gezeigt , in welcher ein Neger von einem Löwen angegriffen wird .
Ein der Vorstellung beiwohnender Neger lieh hierbei das Wort
„Kulturlchande " fallen . Dem Neger schlossen sich dann etwa 20
Personen an , wodurch die Vorstellung vorübergehend gestört wurde .
Nachdem der Störenfried durch die Polizei entfernt worden war ,
wurde di« Ruhe wieder hergestellt und die Vorführung konrlte bis
»um Schluh störungslos vor sich geben .

Der „Hetzfilm"
In England tritt nach jedem Selbstmord ein Gericht zusammen ,

das die Ursachen der Tat ' ergründen muh . lleber den Selbstmord
des ehemaligen Soldaten Philipp Marschall ist am Montag folgen¬
der UrteUssvruch ergangen : „Der ehemalige englische Kriegsteil¬
nehmer Philipp Marschall war mit seiner Frau in ein Londoner
Kino gegangen , um sich den Film ,,3 « Westen nichts Neues " anzu -
ieben . Während der Vorstellung muhte jedoch Marlchall das Thea¬
ter verlast «» . Er konnte die Schreckensbilder von den Schlachtfeldern
nicht mehr ertragen . Zu Hause erzählte Marlchall seiner Frau , wie

wahrheitsgetreu der Film den Krieg und das Geschehen an der
Westfront wiedergebe . Marschall konnte seit dem Abend im Kino
die Bilder nicht mehj aus seinem Kopfe bannen . Der Krieg mit
allen Schrecken lastete wieder so schwer auf ihm , dah er trübsinnig
wurde , ein Rasiermesser nahm und sich den Hals durchschnitt .

"

Demonstrationen für Kameradschaftsehe
In Odda , einem kleinen norwegischen Jndustrieort , fand eine De¬

monstration von Männern und Frauen statt , die gemeinsam in Ka¬
meradschafsehe leben . Durch die Demonstration sollte der Pro¬
test darüber zum Ausdruck gebracht werden , dah im , Stadtvarla -
ment die kommunale Unterstützung der „ Kameradschaftsehestandlcr "

abgelebnt worden war .

~ H
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Die furchtbare Soldatentragödie im Alpenschnee
Links : Lagekarte das Tabor - Gebietes , wo die Katastrophe sich er¬
eignete . Das Lawinenunglück im italienisch -französischen Grenzge¬

biet mit 21 Todesopfern .

Das schwere Bergwerksunglück in England
Whitehaven , 30 . Ja » . Die Zahl der Toten bei dem Berg¬

werksunglück wird amtlich auf 2 8 angegeben . 18 Leichen wur¬
den bis jetzt zutage gefördert , viele von ihnen find ganz verkohlt .
Unter den 12 Bergleuten , die im Krankenhaus liegen , befinden sich
nur zwei in Lebensgefahr . Am Eingang des Schachtes spielten sich
tragische Szenen ab. Die Retter , die mit wahrem Heldenmut in
die Grube hinunterstiegen , sahen fich vielfach durch ausströmende
Gase in ihren Bemühungen gehindert . Mehrere in der Nähe der
Erplofionsstelle beschäftigte Arbeiter liefen sofort ihren Ka¬
meraden zu Hilfe . JhrerTapferkeitistes zu verdanken , dah
die Zahl der Todesopfer nicht gröher gewesen ist.

Die Stadt Chicago in Zahlungsschwierigkeiten
Chicago , 30. Jan . Die Stadtverwaltung kann wiederum die Ge¬

hälter der Beamten nicht bezahlen .

I Sport
Fuhballvorschau 3. Bezirk

Meisterschaftsspiele . Langsam gehen auch die Meisterschaftsspiele rer
zweiten Mannschaften dem Ende entgegen . Beide Gruppen benötige »
nur noch zwei Sonntage , um ihre Spiele unter Dach und Fach zu bringen .
Nach den bis setzt ausgetragenen Spielen zu schließen , .sällt in der ersten
Gruppe am Sonntag die Entscheidung zwischen Grünwtnkel und Neuburg¬
weier . Ein Sieg von Griinwinkel ist zu erwarten .

In der . zweiten Gruppe hat Eisingen ihre Mannschaft von den Spielen
zurückgezogen , so daß die Frage der Gruppenmeisterschast nur eine An¬
gelegenheit der beiden Vereine Wilferdingen und Grötzingen geworden ist.
Die Vorentscheidung fällt am Sonntag auf dem Platz von Wilserdinge »
zwischen Heiden Vereinen .

Anschließend an das Spiel der ztoeitcn Mannschaften werden die
Gruppcnmeistcr der Jugendmannschasten ihre beiden Endspielgcgner um
die Bezirksmeisterschast , durch Ausscheidungsspiele scststellen und zwar in
folgenden Spielen : - Singen — KönigSbach und Griinwinkel — Kleinsteist -
bach. Spielbeginn (42 Uhr und 143 Uhr . ehs

Privatspiele . Wolfartsweier — Turlach , Jöhlingen — Breiten, ' Aue —
GrünwelterSbach , Südstadt Karlsruhe — Union , Spielberg — Buckenbcrg .
Grötzingen — Bulach , Weingarten — Eisenbahner , Arbeitersport Rüppurr
— Mühlburg , Fr . Turner Psorzbeim — Brötzingen , Mörsch — Muggen -
sturm , Ottenhausen — LicdolSheim , Griinwinkel — Eggcnstcin . Fl . ,

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- G.
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle 677

Sonntag , I . Februar : 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzert . 8.15 Ubk !

Morgengymnastik . 10 Uhr : Ev . Morgenfeier . 10.15 Uhr : Fcieistmrd «-
11 .30 Ubr : Elsässische Kompost,ionSstundc . 12.30 Uhr : DaS Badisch « von
tm Lied . 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 Uhr : Schallplatte » .
1 « Uhr : Hugo Wolf - Lteder . 14.30 Uhr : Stefan George . 15 Uhr : Stunde
der Jugend . 16 Uhr : Konzert . 18 Ubr : Mustk für Stretchtrto op . 46.
18.40 Uhr : Tr . Fritz Eorstng . 19.10 Ubr : Heitere Lieder . 19 .30 Ubr :

Sportbericht . 19,45 Uhr : Kleine Stücke für Violoncello . 20 .15 Ubr : Von
Tempctbos bis Hollywood . 21.15 Uhr : Populäres Konzert . 22 .30 Ubr :

Sportbericht . 22 .55 Uhr : Tanzmusik .
Montag , 2. Februar : 6,15 Ubr : Morgengymnastik . 10 Ubr . 12.30 W

13 Ubr und 13 .30 Uhr . Schallplatten . 15.45 Ubr : Blumenstunde . 16.3»

Uhr : RachmittagSkonzert . 18.15 Uhr : Vortrag : Kind und Natur in Vor¬
zeit und Gegenwart . 18.45 Uhr : Opernfilm und Filmoper . 19.45 Ubr :

Aus C . HanptmannS Briefen und Tagebücher . 20 .05 Uhr : Populäre «

Konzert . 22 Ubr : Zeitbelicht . 23 .10 Uhr : Tanzmusik .
Dienstag , 3 . Februar . 6,15 Ubr : Morgengymnastik . 10 Ubr , 12.20 Ube-

und 13 .30 Uhr : Schallplatte » . 16 Uhr : Frauenstundc . 16 .30 Uhr : Noä »

mittagSkonzert . 18.15 Uhr : Vortrag : Moderne ZettungSprobleme . 18.4-;
Uhr : Vortrag : Wirtschaftliche Verbindung mit den Deutschen in aller
Welt . 19.15 Uhr : Vortrag : Dokument oder Dichtung ? 19 .45 U» r :

Zttbcrkonzcrt . 20 .30 Uhr : Wilhelm Busch . 21 Uhr : HanS Sachs . 22.1*

Ubr : Tanzmusik . Nachtkonzert .
Mittwoch , 4 . Februar : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr . 13 Uht

und 13.30 Uhr : Schallplatte » . 12 Uhr : Promenadekonzer «. 15 Uhr : K «»

derstunde . 16 Uhr : Bordkonzert . 17 .30 Uhr : Neue Tanzmusik . 18.15 Uhr !

Erfolgreiche Mahnbriefe . 18 .45 Uhr : Vortrag : Mannheim , der fvdwest -

dcutsche GetreidebandelSplatz . 19 .15 Uhr : Vortrag : Der Kamps um dt «

höchsten Gipset der Erde . 19.45 Uhr : In einem oberhessiscknm Bauern¬
haus . 20 .15 Uhr : Halali . 21 .15 Uhr : Orchcsterkonzcrt .

Donnerstag , 5 . Fcbrudr : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12-2»

Uhr und 13.30 Uhr : Schallplatten . 15.20 Uhr : Stunde der Ingen "
,

16 .30 Uhr : Wiener Meisterfchrammeln . 17 Ubr : Operettenlieder ui »

EhansonS . 17.15 Ubr : Altitalicnisch « Musik . 18.15 Uhr : « ortrag : Q ««'

durch Ftnnisch -Lappland . 18.45 Uhr : Vortrag : Briand . 19 .45
Unterhaltungskonzert . 20 .30 Uhr : Menschen im Dorf . 21 .15 Uhr : B «>-

iauschte Manuslripte . 22 .45 Uhr : Schluß der SechStage -RennenS . 23 Uhr -

Unterhaltungskonzert .
Freitag , 6 . Februar : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.20 Uhl

und 13 Uhr : Schallplalten . 16.30 Uhr : Konzer «. 18.15 Uhr : Vortrag -

Der Kalender als Zeitspicgel I . 18 .40 Uhr : Aerztevortrag . 19.20 U0l ;
Operetten und Schlager . 20 Uhr : Gast -Konzert Erika Morini . 22 Ubr -

Sportvorbertcht . 22 .30 Ubr : SechStage -Rennen . 23 Uhr : 30 Jahre Ber¬
liner Humor . >

» Samstag , 7. Februar : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12-26

Uhr und 1 .3.30 Uhr : Schallplatte » . 15 Uhr : Jugendstunde . 16 UJr : 91«®'

mittagSkonzert . 18 Uhr : Sportbericht . 18.15 Uhr : Vortrag : Ziele u" "

Wege gärtnerische Pflanzenzüchttmg . 18 .40 Uhr : Der Bauer von gestern
und heute . 19.45 Uhr : Deutsche VolkSlteder . 20.15 Ubr : Vor Karne »« ' -

22.25 Uhr : Tanzmusik . 24 Uhr : Schallplattenkonzert . Uebcrtragung
Stuttgarter SechStage -Rennen .

vadifches Landesiheaie* Karlsruhe
Spie,plan vom 31. Januar vis 8. Februar 1931

Im LandeStheatcr : SamStag , 31 . Jan . : * 8 15 Th .-Gem . 801— 900
901—1000 Elisabeth von England . Schauspiel von Bruckner . 20— 22 -

Uhr (5 .— ) . — Sonntag , 1 . Fcbr . : Nachmittags : Meine Schwester und iw -

Operette in zwei Atten und einem Vor - und Nachspiel nach Berr
Verneutl von Robert Blum . GesangStept « und Musik von Ralph
natzkh . 15—17 .45 Uhr (3.50 ) . — AbendS : *A 14 Th .-Gem . 1001- 1» '

Leben des Orcft . Oper von Krenck . 19 .30—22.30 Uhr (8 .—). — Monwi '-

2 . Fcbr . : *B 15 TH .^ Sem . 8 . S .^ ir . . 2 . HSlste und 1450—1500 . EM »" ' '

von England . Schaitfpiel von Bruckner . 20—22 .45 Uhr (5 .—) . — Die " -
,

tag , 3 . Febr . : *C 15 Th -Gem . 2. S .- Gr . Leben des Orrft . Oper
Krenek . 20— 23 Uhr (7.—) . — Mittwoch , 4 . Febr . : Nachmittag » :
schlossen« Vorstellung für dl« an Ostern zur Entlastung kommenden Vo >' - -

schüler : Wilhelm Tell . Von Schiller . 15- 17 .45 Uhr . — Donner »" ? ' '

5. Febr .: *0 17 (DonnerStagmiete ) Th .-Gem . 1301—1400 Der
mann . Musikalische » Schauspiel von Kienzl . 19 .30- 22 Uhr (7.- ). Frc ' «̂

6. Febr . : *F 16 (Frcilagmtete ) - Th .- Gem . 8. S .-Gr .. 1 . Hälste Elisas
' "

von England . Schauspiel von Bruckner . 20— 22.45 Uhr l5 .—) . — 8 «® . (
tag , 7 . Febr . : Nachmittag » : Gcschlostene Vorstellung für auSwärO «

Schulen :
'

Wilhelm Tell . Von Schiller . 15—17 .45 Uhr . AbendS : " > .
Das Konto X . Von Bernauer und Oesterreicher . 20—22.45 Uhr <5 .— 1
Sonntag , 8. Febr . : Nachmittags : 9 . Vorstellung der Sondermiele für ,
wärttge : Meine Schwester und ich . Operette in zwei Akten »nd ei »«

Vor « und Nachspiel nach Berr und Verneutl von Robert Blum . Gesa " «. ,
texte „ nd Mustk von Ralph Benatzkh . 15 .15—18 Uhr (3.50 ) . — Aben °

^
« kl 15 Th .-Gem . 1101—1200 Reu cinstudiert : Die Hugenotten .
Oper von Mehcrbcer . 19.30—22.45 Uhr (8.— ) . ,z,

Im Städtischen KonzerthauS : Sonntag , 1 . Fcbr . : * Wie werde ^
reich und glücklich? Operette von Spoliansky . 19.30 btS nach 22 u

(3.50) . — Sonntag , 8 . Febr . : * Wie werde ich reich » nd glücklich? Ope " ,
von Spoliansky . 19.30 bis nach 22 Ubr (3 .50) .

Atiswärtigrs Gastspiel : Mittwoch , 4 . Febr . : In Neustadt : SU"

Abend . -

„Weiße Woche" -Preisausfchreiben der Firma W . Bolander
^

Wir verweisen auf da » heut ' ge Inserat der Firma W . Boländek ,
damit den Beginn ihrer Weißen Woche anzcigt . Die Firma Boiänder
bindet mit ihrer Weißen Woche ein interessantes PreiSauSschretben .
lebende GanS , dieses in leder Beziehung nützliche Tier , das die wiFy
vollen Federn liefert , mit denen unsere Betten gefüllt werden , brr ' "

(f
sich ab SamStag inmitten der EinhettSpreisttsch « im Geschäft - lokal W ®

, f,
soll abgeschätzt werde » , wie viele Federn nach Gewicht , in Gramm
drückt , diese GanS ihr Eigen nennt . Wertvolle Preise sind für die
Lösungen ausgesetzt . Die GanS bekommt derjenige Kunde , auf den ^ t
tausendste , während der Weißen Woche abgegebene Kassenzettel
ausgcsctzten Preise sind ab heute in der 2. Etage der Firma W .
zur Besichtigung ausgestellt . ES ist sicher anzilnehmcn , daß die W1

mit diesem originellen Preisausschreiben großen Erfolg haben wird - ^

Zur gef 1 . Beachtung ! f

Ladenverkaufspreise für Henkel -Erzeugnisse
Pcffil das selbsttätigeWaschmittel . . 75 Pfennig das Doppelpaket

II . 40 ii das Normalpaket

Henko Henkels Wasch * und Bleich -Soda . . — ; • • • . 14 n das Paket

d Henkel s Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel . . 23 n das Paket

Sil Henkel s Bleichmittel . . . . 18 ii das Paket

Ata Henkel s Scheuerpulver ( fein ) . . - . . 20 n die Streufiasche

ii n „ ( grob ) . . . . . . . . . . — . . . . . . . . 14 ii das Paket

Dixin Henkel s SeiFenpulver . . . 25 ii das Paket

Gutso Henkel s Schnitzelseifenpulver . . . - . 18 n das Paket

Di« vorstehenden Preise gelten auch für die Packungen , die noch mit dem früheren Preisaufdruck im Handel sind .

Sämtliche Henkel -Erzeugnisse nach wie vor in unveränderter Güte und Vollkommenheit !
Henkel & Cie . A . - G . , Düsseldorf
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Hunger in
T®? UV TO » « * « u geht der Vossischen Zeitung ein von An-
Äg .Januar datierter Bericht zu , der die Ernährungsver «

instruktiv schildert . Wir zitieren auszugsweise :
>.' ' - • Wochenlang bat der Mann der Straße von den neuen

identischen
" Wirtschaftsvlänen für 1831, für das „dritte , ent ,

Ödende
" Planjabr gehört ; Ziffern um Ziffern , Pläne um

^
°ne rauschten emvor , Millionen tummelten sich in den Reden

jj Milliarden . Gewiß war das schön und prächtig — welcher
ullc

_ berauschte sich nicht willig und gern an Ziffern , Tabellen ,
^ Esiiken , Diagrammen und Projekten ? Aber — nach zwei Jah -

^ ?.ks>en Daibens horchte man doch durch all die Ziffern und
. .^ ' stiken hindurch mit der stummen Frage : „Na , und die geben »,

‘ « I ? Wird » nun besser oder nicht ? * Endlich kam die Antwort ,
. »len die Zeitungen mit einem vielsvaltigen Artikel „Ernährungs -
r®8en 1931 “

Was es auf Karte » gibt
man mühsam die vielen Spalten geschluckt bat , so blieb

-
5 Quintessenz : gut wirds 1931 noch nicht , aber ein bißchen Le!«

ni»
®’er Uttl> Mehl auch ferner nur für Kinder ; Butter auch noch

aber mehr Margarine ; Fleisch für die Schwerstarbeiter
J “®* mehr (und , falls es doch nicht reicht , dann dafür Fische ) ;
jrVfount mehr Fische , mehr Obst , mehr Konditorwaren : wahr -

,^
®iich etwas mehr Brot ; Fette — weiterhin nur für Schwer »

^
»« iter ; Anzüge und Schube bleiben leider so knavo wie bisher ,

,
'

falls aber mehr Seife , Petroleum und Tabak geben . Und —
«leihen „amtlich " weiterhin „Luxusartikel " (ohne Rationierung ,

»u unerschwinglich hohen Preisen ) : Kake. Wurst , Zucker,^ "hen , Lessere Konfektion , Wild , Geflügel , bessere Fischsorten .

Ä bleibt also ziemlich ebenso schlecht wie bisher ; dafür aber
die Presse nach langen und schwierigen Berechnungen mit

trostvollen Versicherung , daß immerhin und trotz allem „die

j? *®*Un der Arbeiterernährung um fast 10 v . 6 . steigen werden “.
j^

*r jetzt der allgemeine Aufklärungshunger , was eigentlich diese
, ? ltlich zugestcherten Kalorien sind . . . und eine gewisse Enttäu -
,MNg, daß man sie nicht greifbar auf Zusatzkarte als Sonderraten
" ommen soll.
'-Planwirtschaftliche Versorgung “ mit „Karten "

. Bezugsscheinen
Rationen hat man in Deutschland in den letzten Kriegsjahren

? ®uch sattsam kennengelernt . Bei uns zeigte sich, daß die „Ratio -

Russland
nierung “ di « Ernährung nicht sichern konnte ; wer nicht „hinten¬
herum " für Ergänzung sorgen , wer nicht Schleichhandelsvreise zu.
sätzlich anlegen . konnte , der ging an Unterernährung zugrunde .

Im kommunistischen Rußland zeigt sich heute genau dasselbe ,
obgleich der Staat sich hier die Versorgungsvflicht durch unter¬
schiedliche Behandlung der Bürger erleichtert bat , durch ein Sy¬
stem , das man stolz die „klasienmäßig differenzierte Versorgung "
nennt ; danach entlastet sich der Staat zunächst der Sorge für alle
„unnötigen Elemente " : alles , was an Kirchen oder sonstigen erz¬
bourgeoisen Institutionen arbeitet , alles , was die R .E .P .-Zeit zur
„Bourgeoisie " gemacht hat , erhält keine Karten , muß ganz vom
„freien Markt " mit wucherischen Schleichhandelsvreisen leben —
oder verhungern . . .

Die Praxis der „klassenmäßig differenzierten Versorgung “ im
besten Vervflegungsgebiet (Hauptstadt Moskau ) zeigt , daß selbst
der Meistprivilegierte , der Moskauer Schwerarbeiter , trotz aller
Differenzierungen auch beute noch nicht ausreichend vom Staate
beliefert und versorgt werden kann ; selbst nach den offiziellen
Plänen für 1931 wird er noch Kartoffeln , Butter und Eier zu
etwa einem Drittel seine « Bedarf » auf dem „freien Markte " zu-
kaufen müssen ; für die Angestellten werden als notwendige Ergän¬
zung durch den Privathandel angenommen : 49 v . H. des Fleisch -
bcdarfs , 89 v . S . der Butter , 69 » . H. der Milch uiw .

Dabei macht sich der Staat kein« Sorge darum , daß die Preis «
de» Privathandel » dem Urbeiter und dem kleinen Angestellten den
freien Erwerb dieser nötigen Zusatzwengen unmöglich machen ! . . .

Seit einigen Wochen 'gibt es in Moskau neben den offiziellen
Geschäften für rationiert « Versorgung (zu niedrigen Preisen ) eine
Reibe ebenso offizieller staatlicher Geschäfte , in denen man zu
märchenhaft hoben Preisen (Butter 30 Jl , Fett 30 - lt , Anzüge
üOOcK , eine Flasche Landwein 20 M vkw.) Lebensmittel und ein¬
zelne Waren ohne Karten und ohne Bezugsscheine erstehen kann
■— wenn man eben kann ! Die private Spekulation wird also durch
behördliche Konkurrenz verjagt — der Teufel durch Beelzebub ver¬
trieben !

Wie auf allen Gebieten hat auch für Verpflegung und Versor¬
gung selbstverständlich die 8 UP . ihre Sonderstellung im differen¬
zierten System : für das große Heer ihrer Angestellten existiert ein
eigenes Warenhaus , in dem es alle rationierten und alle nicht -
rationierten Artikel zu billigen Preisen gibt . . .

“

Frankreichs Nrbeiterfchast
fordert Nbrüstuny und Demokratie

Paris , 31 . Jan . (Funkdienst .) Der sozialiftischeGewerk -
werkschaftsring der EGC . Ftzankreichs hat seinen seit
mehreren Wochen angekündigten Aufruf für den Frieden
und die Abrüstung erlasien . Da » Dokument beginnt mit der
Feststellung , daß der Artikel 8 des Bölkerbundspaktes die formelle
und zwingende Verpflichtung zur Abrüstung für alle
Bölkerbundsftaaten ausspricht . Leider hätten gewisse Regierungen
sich dieser Verpflichtung immer wieder zu entziehen versucht .
Es sei die Aufgabe des Proletariats , diesen widerspenstigen Re¬
gierungen ihre Pflicht aufzuzwingen . Gelingt es nicht end¬
lich . die allgemeine , gleichzeitige und kontrollierte Abrüstung durch -
zuführen , dann gefährde man alle Friedensbemühun¬
gen der letzten 10 Jahre und bringe das Werk des Völkerbundes
zum Scheitern . Zugleich mit dem Kampf für die Abrüstung müsse
auch der Kampf für die Demokratie unternommen wer¬
den . Denn ohne Demokratie sei eine internationale Kontrolle der
Abrüstung oder eine Bestrafung eventueller Verstöße gegen die
Abrüstungsoerpflichtungen nicht denkbar . Außerdem bedrohe die
Existenz gewisser Diktaturen in Europa den Frieden in
höchstem Grade . Der Kampf für Friede und Abrüstung mvsie sich
daher mit dem Kampf für die Demokratie verbinden .

Der Aufruf ist gleichzeitig unterzeichnet von der sozia¬
listischen Partei , der radikalen Partei , der republikanisch »
soztaliftischen Partei , der Liga für Menschenrechte und dem Ratio -
nalverbond ehemaliger Kriegsteilnehmer u . a . m.

Vorläufige Wettervorhersage
Ler Radrlckien Landeswetterwarle

Das seit einigen Togen über Mitteleuropa gelegene Tiefdruck¬
gebiet wird von Süd und Nordosten her durch Kaltluft allmählich
ausgesüllt und wandert langsam nach Süden . Die Kaltluft stammt
aus einem Hochdruckgebiet aus Ilordeurova . Sie kann bis zu
unserem Gebiet vorstoßen und uns langsame Abkühlung bringen .
Schneefälle sind nur noch vereinzelt zu erwarten .

Wetterausfichten für Sonntag , den 1 . Februar 1931
Meist wolkig ^ höchst vereinzelt Schneefälle und etwas kälter bei

nordöstlichen Winden .

Schnhhans Stern , Sarl -Friedrichsir . 22, veranstaltct vom 31. Jan . bis
7. Februar ein« billige Dchuhwochc. Große Mengen moderner und guter
Schube werde » während dieser Zeit zu weit herabgesetzten Preisen ver¬
kauft. Kausen Sic deshalb auf Borrat, Sie sparen viel Geld . (Stcne
gestriges Inserat .)

wahrend der weinen Woche |

10 °/ . RABATT
auf alle Waren der Abt

Wäsche — Korsetten — Oamenarllkel
Bis 30 % Rabatt

*uf sonstige zurdckgesetzte Waren nnd Einiehtöcke
auch in der Schuhabteilung

Reformhaus NEUBERT

?Wursn>»ttll»BttW
Amttag, den 2 und Dienstag , den 3. Fe-

nachm. 2 Uhr beg . -
. £ >nftra&e 21 beiBlnmenstetter

, nnend werden
tz^l .araße 21 bei BlnmenstetterHerrenanzug-,
»s. ft. "waniel- und Damenkleiderftoffe nnd

M « it 40 «/, Stachlest ansverkauft
Der KonknrSderwaller :

Johann Rist , Bücherrevisor,
- Hans-Dhoma-Slraße 6. 1493

Avangsversleiaeruiig
II V .T . 21/30 .

Zwangswege versteigert das No
II Karlsruhe

Mittwoch, den 1. Avril 1031,
nachmittag» 3 Uhr

Is tlV1*'). Diensträumen . Kaiferstr . 184,
fce

'
r ft -t Zimmer .Nr .. 14, das Grundstück

'«Hot

di

M

»ui

V vl _ _
, ? "*2 Semeinschaft zwischen
J* - Juli « Marbes -Reiter in Berlin

M KWNeberg
&‘ ‘KU)etb Reiter . Klavievlebrerm tn

e) Arnheim .
S “ , Josef Kurt Reiter , vrakt . Jahn -

9 k : ttt Forchheim bei Donau ,
Di » ^ Eng Karlsruhe ,
t»! Versteigerung wurde am 8.
>e v i ?30 im Grundbuch oermerkt .

s >Nt LKmeisungen über das Grundstück
»iech,Satzung kann jedermann einsehen .
Sich? " ix am 6 . Juni 1039 noch
dilh i

' jS Grundbuch eingetragen waren ," ens in der Versteigerung , vor
u^ iorderung zum Bieten , anzumel -

^ Ubb»,» r Widerspruch des Gläubigers
Irki „ ".? >t zu macken : sonst werden ste im

nach den übrigen Rech»
K -n^ ^ ilgt . Wer ein Recht gegen

|j*tt bat . mutz das Verfah -
d>eil »„ " ?m Zuschlag aufheben oder einst -
Ss R. -^ nstellen lassen , sonst tritt für« tiüii « der Berstergerungserlös an die

J * 8 versteigerten Gegenstandes .
(5ru

® * “ ndstücksbeschrieb :
" "buch von Karlsrube , Band 89.'»b . . He '

. biA . Vabe Nr .

V Seit 18.it . i a 45 q m Hofreite —

lä£ Sft8S “Ä
? th

^ tzun »̂ " ^ öckige Holzremile .
»ahun ^ mert ohne Zubehör 9999 '
« arr «

crt mtt Zubehör 9989 *
^ube . den 28. Januar 1931.
„i Notariat II
£ig Vollktreckunasaerickt —.

359
IM .
IM .

actiet Anzeigen
^ein& e., Kreis, u. Gebäude ,

sonderffeuer
b»!?^»kdÄ ^ "? .1^dsi>chrigen werden hiermit
w» ^ F«b» Mioen Januarraten bis

« tfu« »! 98
,1 *“ entrichten . Wer bi« dahin

nicht entrichtet , hat vte ge>
bi, » rzugszmsen ,u bezahlen unb außer -

» >en der Zwangsvollstreckung zu

de» 31 . ^ nuar 1931 .
etatztkast« Dnrlach.

Bekamttmachuiir
Die Inhaber der im

Monat Juni 1939
unter Re . 1044 » dir
mtt Rr . 28 *32 ausge¬
stellten bezw .erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit anfaefordert.
ihre Pfänder dt» längst .
8. Februar 1931 auszn-
lösen oder die Scheine
oi» zu diesem Zeitpnnti

erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfän»
ver zur Versteigerung
gebracht werden
tkarlsruhe . 27. Jan 1931
Städt . Psandleihkoste

Warnuugl
Warne hiermit jeder

mann, meiner Frau
Josepha Shreoseuchrer ,
geb .Benfching, etwas zu
leihen ober zu borgen,
da ich für nichts auf
komme. Friedr .Ehren -
leuchter, Karlsruhe ,
Schesselftr . bl . 1497

Wir haben einen

Kontrabaß
billig zu verkaufen :
Zentralverband

« ugeftellleu
llarl -Friedr.-Str . 28,2 .

der
um

Sanlopiofen , ftin -
V erllavbftnhl . billig
zu verkaufen . Georg -
Friedrichstr. 1» Stb

Lei xUeseti Seeism müssen Sie Aaufcn!

1üwted- Cbarmeusekleider Q90 Satin -Cbarmeusekleider IC 50
flotte Sperlform , Rtpsgirniiur . . . . O rwelseltigverarbeitet , ImgerSchnHt lU

‘Gwed- Xleider |^ 90Q90
5porlform, Rtpjgirnltur

Gweed-Xleider
«parte melierte Stoffe, Ripsgamrtur

Qeloutin- Kleider la 50
aparte RusfOftrung , viele färben . . . Ib »

Marocain -Kleider 1750
modern* lang* Form, alle Farben . . | |

Georgette - Kleider in allen Farben
ZA » « 4900 5900

^ olide Stoffe, neue Sportta? ons .

flamenga - Kletöer C -H50
fesete Formen, lange Fagons . . . . ffii ef

Marocain - Kleider AT50
lange Form , aparte Spltrengarnifar £ V

Graut- Kleider in größter Auswahl
24 so 36 00 4L 09

Kommunion- und Konftmanden- Kleider

Das große Spezialhaus für Damen* und Kinder- Konfektion / Karlsruhe

Friodrlchshol
Sonntag , den 1 . Februar 1M31

Bockblertesl
ab 5 Uhr im Gartensaal mit dm-
morUtlschem Kontert , im Fest¬
saal ab 7 Uhr Tann

lew Eintritt frei Eintritt frei

Wahl der VeMrSie «ad
Kreiridgeordaetea

'
Mt Sntfchlietzung vom S. Januar 1931 Hai

der Landeskommisiär für di* « reise « arlsrubr
und Baden die am 16. November 1939 In
der « emeiude iSrüuwetiersbach vorgenom.
mene Wahl der vezirksräte und ttreisadgkord¬
neten wegen Berlttzung wesentlicher Ber-
sahrensvorschristen für ungültig erklärt . In
dieser Gemeinde ist demnach di« Wahl der
-treisabgeordneten nnd vezirksräte nochmal »
vorzunehmen; hierlür sind die für die erste
Wahl eingereichten und zngelasienen Wahl-
vorschiagsli >en bzw . Stimmzettel maßgebend
Die Wahl wird sich aus dt« Gemeind « Grün ,
wcttersdach deschränlen und in Berbindune
mit den in «erüvwetterebach stallstudenden
neuen Gemeindewahien dorgenvmmenwerden,

« arikruhe, den 26. Januar 1931
Der kezirttwahlleitee Me Van

« mtsbezirk «larltzruhe.
Dr. Bau» 361

der Aldeilllehmer
Sachgr. ..Zeutraloerdand der SausangestelUeu"

.
Sttsartztzyt Karlsruhe , Sosiersvahe 30 , l . Sto »

Telefon 7985 «ab 7986

llllitttvoch, den 4. Febr. 1931 . abends 8 Uhr-
im „Bvlkshaus"

, Schützenstraße 18

Hausangesteliten-
üersammlung
Tage»ordnung:

l . Vortrag
de» Sollegen Lambrecht vom Hanpt -
vorftand Berlin

„Sttejbmder der sozialen
2. Ille Verbandlangen

mit dem Larlsruher Hanssrauen,
bund über die Lohnabbausrage.
Berichterstatter ! Sollege W Koch

Anschließend an die Versammlung findet ein
..8nn - er Abend “ statt Hierzu laben wir allk
HauSgehilfen und Hausangestellte höslichst ein
1493 Di « vrttzverwaltung

Das Sonlnrsversahren über das Vermögen
der Firma W. F . Pfeiffer, Inhaber S 'rl istemv-
;- r in Sarlsiuhe . Slunartenffrofic 75 touibr
nach Bb altung des Schlußteimin » ausgenoven
Sarlsrnhe, den 29 Januar 1931. Geschäfts ,
stelle de» Amtsgericht » A 4. 333

eitlinger Nnzeigen
Die Steuerliste i. ber die Im Rechnungsjahr

IOil/82 gedäudcsondersteuerpflichtiae Gebäude »
ftcuirtoerte liegt gemäß § 7 der Bollzugs-
P O zum Ged . S St Ges. vom 2. bi» V
Februar 1V81 , aus dem Rathaus — Zimmer
Nr. 11 — zur Einsichinahme der Beteiligten
während der Dicnststunden auf . 356

Ettlingen, den 3V. Januar >931
Der Bürgermeister

Saggenauer Anzeigen
Des Monatsabschlufle» wegen bleibtdie Stabt»

taste am « mn»tag . den SL. Januar ISS !
gtfchlosten, 321

Gaggyiau . den 27 . Januar 1931 .
Stadtkasse :

Äoier

Gaggenau
Tounstenverein Oie Naturfreunde
Heute abend 8 Uhr im Gasth , zum Kreuz '

Lichlbilder-Dorirag
mit dem Thema „« ine Fahrt in » Lasisebn“
Rei. Herr Hauptlehrer Ethsc . Alle Freu,« e
sind hierzu ircundlichst ewgeladen. 6 >4

' Eintritt frei !

Ullrend Cer UleiBenUJoche
auf unsere so billigren
Saison * Schluß - Preise
noch >468

10 % Rabatt
außerdem
Sonderangebote

'WißÄ .
KalserstraBe 125/127

Pelze — Hüte — Mützen

Mmen -Wigerintg
Montag , den 2 n. Dienstag , den 8 . Febr .

jewell» » >/, n. 2 »/, beginnend, aus KonkuiS
vezw . gerichtt. Vergleichsverfahren, i« Lokal

Körnerstraße 18
eine Partie Tribotageu , Woll - und
Weißwaren für Damen , Knaben und
Mädchen , Babywäsche , serncr Herren¬
hemden , Kragen usw.

Doethcstraßc 18
: Telewn 2725

6 rammophon - Mechaniker
Reoaraturen , Federn . Ersatjieile usw
bill’trst Komme ins Haus Postkarte ren .
soidinger , Rüppurrerstraße s

Zwangsver et ^etung
6 V. 39/39

Im Zwangswegc versteigert das ' Na >
tarlat VI Karlsruhe

am Dienstag , den 21 . Avril 1931.
vormittags 0 Uhr

im Rathaus zu Blankenloch die Grund¬
stücke der Mar Müller III . , Gemüsehänd¬
ler Ebefran , Lina geb . Huber in Blan¬
kenloch auf Gemarkung Blankenloch .

Die Versteigerung wu -de am 2 . De¬
zember 1939 im Grundbuch vermerkt . Die
Nachweisungen über die Grundstücke samt
Schätzung kann jedermann einsehen .
Rechte, die am 2 . Dezember 1939 noch
nicht rm Grundbuch estlgetragcn waren ,
sind spätestens in der Versteigerung , vor
der Aufforderung zum Bieten , anzumel -
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei Erlös -
oerteilung erst nach dem Anivruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versietgerung hat . muß das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufheben . oder
einstweilen einstellen lassen , sonst tritt
für dgs Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes . . .. , „ . 354

Erundstucksbeschneb :
Grundbuch von Blankenloch Band 27

Soft 33 :
Lgb .Nr . 3735 : 5 s„ 86 cim Acker .

Gewann Eeigersäcker
Schätzungswert 129 RM .

Lgb .Nr . 3726 : 8 a 91 qm Acker,
Gewann Eeigersäcker ,

Schätzungswert 159 RDi
Lgb .Nr . 4468/1 : 3 » 95 qm Hof¬

reite mit Gebäulichkeiten und
Hausgarten . Linkenbeimerstr . 33
Schätzungswert 19 999 RM .

Lgb .Nr . . 4472/1 : 9 a 65 qm Hof -
reite und Sausgarten .
Auf der Hofreite steht :

a ) eln einstöckiges Wobnliaus mit Bal -
kenkeller .

d) ein einstöckiger Schovf mit Stall und
SchweinestäNen .

c ) eine einstöckig« Scheuer mit Eisenbal -
kenkeller und Stall .
Schätzungswert 279 RM
Karlsrube . den 26 . Januar 1931 .

Badische , Notariat VI
— ale Bollstrecknngsgericht —
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auf alle Waren : Bettstellen , Matratzen , Deckbetten 1

B
Kissen , Federn , Daunen , Decken , Patentröste usw .
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KARLSRUHE JKaiserstrafte 164

3

Är

Schnee im Uebermafi
139 — 180 Ztm . Schneehöhen im Hochschwarzwald —

Vorzügliche Sportbahnen
cn . Vom Schwarzwald , 30. Jan . Dieses Wochenende wizch im

Reichen eines seltenen Schneereichtums sieben . Buchstäblich von
Anfang bis zum Ende der letzten Januarwoche stürmte und
schneite es im boben Schwarzwald . Und während in der Rbein -
ebene iebr bald jede Sour von Winterweih durch den einsetzenden
Föbn und Regen verwischt wurde , glänzt und gleibt dos Schwarz -
waldgsbirge in wirklich märchenhafter Pracht .

Die gewaltigen Schneemassen haben die Hochwälder vergraben ;
der Schnee charakterisiert sich wieder einmal als ,,Allesgleichma -
cher" . Man bestaunt die Hochgefilde , die durch die Ueberfchnei -
ung ein unbekanntes , fremdes Aussehen angenommen haben . Me¬
terhoch türmt stch der weihe Flaum in allen Lagen des Schwarz¬
waldes oberhalb der 1000-Meter -Grenze . Am Freitag schneite es
nunmehr geringfügig , so dah die angefallenen Neulchneemengen
sich jetzt zu setzen beginnen und eine vorzügliche Ski - , Rodel - und
Schlittenbahn schassen.

Der Frost ist gelinder geworden ; es setzte sogar in mittleren
Lagen vorübergehend leichtes Tauwetter ein . aber oberhalb 700
bis 800 Meter bleibt die Temveratur unter Null , wenn auch nur
wenige Krade . Schärferer Frost würde jetzt begrllhenswerte Ski -
fübren entstehen lassen Man meldet aus dem Nordschwarzwald
von der Grinde bis zum Rubestein 100—140 Ztm . Schneehöhe , von
der Hundseck . Herrenwies und den umliegenden Höhen 80—90
Ztm . Schnee , in tieferen Lagen jedoch nur 20—30 Ztm . Schnee .
Die Schneegrenze reicht bis auf 400—500 Meter herab . Im Alb -
tal sind die Svortverbältnisse gleichfalls gut . Das Dobelgebiet ver¬
zeichnet 30 Ztm . , Hohloh und Kaltenbronn und die Wildbader
Höben bis 80 Ztm . Schnee , im oberen Murgtal (Schönmünzach ,
Baiersbronn , Hurendach , Besenfeld ) erreicht die Schneedecke 60
Ztm . . im Gelände der Langen Grinde 100— 125 Ztm .

Der Südschwarzwald meldet Rekord -Schneehöhen mit 170—180
Zrm . in den weiten Bergräumen des Feldberges . Selbst im Höl -
lcntal und im Gebiete der Dreilambahn liegen etwa 80 Ztm .
frischer Schnee . Die Sauvtwege werden fortdauernd gebahnt . Da
die Kraftwagen nur mühsam vorwärtskommen , entwickelt stch ein
Scklittenverkebr . der an die stimmungsvolle , frühere Winterzeit
erinnert . Durch Schneesturm und Schneebruch sind in den Hoch¬
wäldern zahlreiche Bäume abgetuickt worden . Vielfach hat man
auch Schäden an Drahtleitungen festgestellt . Infolge des dichten
Schnees kommt das Wild aus den Hochwäldern heraus und viel¬
fach nahe bis an die menschlichen Behausungen .

Zum Wochenende erwartet man in allen Teilen des Gebirges
einen gewaltigen Sportbetrieb . Sonderzüge und Sonderkraftposten
werden in den verschiedensten Abschnitten des Schwarzwaldes ver¬
kehren . Zahlreiche Sportveranstaltungen können angestchts des
reichlichen Schnees programmabig durchseführt werden .

Feuer im Mannheimer Jnduftriehafen
* Mannheim , 30 . Jan . Im Mannheimer Jnduftriehafen brüch

heute kurz nach 9 11br abends im Fabrikationslager der Lack-
fabrik Grob u . Pertbum wahrscheinlich durch Kurzschluß ein
Brand aus . Sämtliche Feuerwehren von Mannheim und Lud¬
wigshafen waren am Brandvlatz erschienen . Gegen 10 llbr war
der Brand hauptsächlich durch das ausgezeichnete Funktionieren
der Schaumlöschavoarate auf seinen Herd beschränkt . Verbrannt find
Lackfabrikate und Fabrikationsgeräte . Der Brand - und Material¬
schaden ist beträchtlich .

Unter Mordverdacht verhaftet
Singen a . 30. Jan . Unter Mordverdacht wurden gestern

eine Witwe und ibr Sohn von Hausen an der Aach in Saft
genommen . Im vorigen Sommer wurde die Leiche eines Sohnes
bzw . Bruders der Verhaftete » aus dem Steitzliuger See gelandet .
Man nahm zunächst Selbstmord an ; doch stellten stch im Laufe
der Zeit Verdachtsmomente ein , die nun , «r Verhaftung geführt
haben .

Selbstmord
Waldulm (Amt Bühl ). 30. Jan . Ein junger Metzger namens

Schäfer hat sich nachts in selbstmörderischer Absicht eine so
schwere Schubverletzung beigebracht , dah er im Krankenhau « zu
Achern nach wenigen Stunden verstarb .

Kenziugeu . In dem benachbarten Wagen st adt brach gestern
morgen Uhr in der Scheune des Rebstockwirts Hevvert

^Feuer
aus , das mit grober Schnelligkeit auch die daneben liegende Scheune
des Landwirts Friedrich Ringwald ergriff . Beide Scheunen
wurden ein Opfer der Flammen . Reiche Futtervorräte verbrannten
doch konnte das Vieh und der gröbere Teil des sonstigen Inventars
gerettet werden . Die freiwillige Feuerwehr von Kenzingen be¬
kämpfte den Brand . Di « Brandursache und die Höhe des Schadens
stnd noch nicht bekannt .

Lörrach . Auf dem Arbeitsplatz des Kremser Kraftwerkes in
Lächle auf elsäsfischer Seite kam der 23 Jahre alte Pietro Al¬
fred i n i aus Eremona einer Treibriemrnlcheibe zu nahe , wurde
ersaht und derart zerstückelt , dab er unmittelbar nach dem Unfall
starb .

Linlenbeim . Zu den am Donnerstag veröffentlichten hiesigen
Geschäftsleuten , die den Volksfreund abonniert haben , ist noch
nachzutragen : Emil Eeigl «, Mabschneiderei , Kaiserstrabe .

Freiburg . Ein verheirateter Bczirksvertreter von hier stürzte , als
er auf einen am Komturvlatz umfctzenden Strabenbabnwagcn auf «
spreng , in der Meinung , er fahre nach Zähringen , rückwärts ab
und zog sich dabei einen dovoclten Wirbelsäulen - und Schlüssel -
beinhruch zu . Der Verletzte wurde mit lebensgefährlichen Ver¬
letzungen in das Josefskrankenbaus verbracht .

* Engen . Beim Rodeln am sog . Deichcrbuck verunglückte der
ewa 10 Jakrc alte Adolf Seidl er . Er erlitt einen kompli¬
zierten Oberschentelbruch und muhte ins Krankenhaus verbracht
werden .

Wechsel in der Bezirksvcrwaltun « . Regierungsrat Dr . Dittler
beim Bezirksamt in Pforzheim wurde zum Landrat in ' Stockach,
R ^g

' erungsrar Becker beim Bezirksamt Waldshut zum Landrat
: :> M tticch ernannt . Die Landräte Dr . Sander in Mehkirch und
Dr . Hagenunger in Stockach wurden nach Ueberlingen resv . Em¬
mendingen versetzt . Regierungsrat Hefft beim Bezirksamt Frei¬
burg erhielt feine Versetzung an das Pforzbeimer Bezirksamt .

Die Stillegung der Strecke Busenbach—Ittersbach
Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , find nun alle bisher

unternommenen Versuche , die Aufrechterhaltung der Teilstrecke Bu¬
senbach—Ittersbach der Bleaglinie zu ermöglichen , nach langwie¬
rigen Verhandlungen gescheitert . Der Betrieb wird also auf 1 . Fe -
beruar eingestellt . Ob nun den „Interessenten " an der Stillegung
gedient ist, wird die Zukunft lehren . Hoffentlich bekommen nun
aber auch die Gemeinden , die damals zur Errichtung der Strecke
ansehnliche Summen beigesteuert haben , in Form von Auswertung
eine Rückvergütung ihrer damaligen wertbeständigen Summen ;denn so fang - und klanglos darf man nun die Angelegenheit doch
nicht für erledigt gelten lassen . Diese Frage anzuschneiden , wird di«
nächste Aufgabe der in Betracht kommenden Gemeinden sein müs¬
sen . Wenn man doch immer vorgibt , auf di« Umlagezahler Rücksicht
zu nehmen , dann ist ja hier die Möglichkeit etwas für das Ge¬
meindewohl berauszuholen . ch-

Der Scheintote und da» KrokodU von Konstanz
„Zwischen wenig Wahrheit und viel Dichtung " liegen die Leide «

folgenden Vorkommniffe , die ebensoviel Unruhe stifteten , wiegst «
der Preise Unkosten verursachten .

In den letzten Tagen machte die Geschichte von dem Schein¬
toten die Runde durch die Presse des deutschen Svrachgebietes ,der als Lebendiger einwandfrei von den Sanitätsbehörden als tot
erklärt und eingesargt worden sei, im letzten Augenblick aber er¬
wacht wäre , dann den Sarg zertrümmert hätte und sich so vor
dem Begrabenwerden rettete . Man denke sich : der vom Tod er¬
wachte und also doch geschwächte junge Mann , zertrümmert im
Leichenhemd seinen Sarg . Ein Sarg ist aber doch ein fest zusam »
mengenageltes und verschraubtes , fast luftdichtes und in sich ge¬
festigtes Gehäuse ! Tatsache ist, und das ist die einzige Wahrheit
an der Sache , dab ' der Konditormeister seinen Gehilfen morgens
regungslos im Bett fand und den Leichenschauer benachrichtigte ,
lein Gehilfe sei gestorben . Der Leichenschauer stellte an dem noch
warmen Körver die Möglichkeit eines Herzschlages fest, denn der
Körver war empfindungslos , er hatte aber doch bestimmte Zweifel
und entfernte sich, um Staatsanwalt und Bezirksarzt zu ver¬
ständigen . Bevor er das tun konnte , erreichte ihn die televhonifche
Meldung , dab der Tüte wieder lebendig lel . Dar ging so zu . Der
vermeintliche Tote erwachte aus tiefem Schlaf , merkte , dab er stch
verschlafen hatte , kleidete sich an , eilte

'
zur Backstube , der Meister

wurde ob der Erscheinung fast starr , und ganz korrekt entschuldigte
sich der junge Mann , wegen des Zufvätkommens . Von allem , was
inzwischen um ihn und an ihm vorgefallen war , wubt « «r nicht ».
Eine Zeitung in Konstanz bat dann den Vorfall so wie er war
berichtet und die Sache war für die OeffentliiPeit eigentlich er¬
ledigt . Und nun erscheint in der Weltpresse diese bewubt aufge¬
bauschte unfreundliche Geschichte, als wenn die Gefahr bestanden
hätte , dab hier ein Lebender beerdigt worden wäre . Medizinisch ist
der Fall nicht einmal außergewöhnlich , denn «» . handelt sich um
« inen Fall des Starrkramvfes , wenn auch um keinen schweren , der
vom Bezirksarzt ganz bestimmt erkannt worden wäre .
Aber die Uebertreibung des Falles zur bewubt falschen Sensation
besteht , denn der Verfasser konnte sein « Kenntnisse nur au » der
schon einige Tage vorher erschienenen Notiz der betreffenden Kon -
stanzer Zeitung haben . Und den Schaden durch die üble Reportage
hat di« Stadt Konstanz .

Unter mehreren ähnlichen schon vorgekommenen sensationell auf¬
gebauschten Fällen zum Schaden der Gegend , sei ein Fall heraus¬
gegriffen . Vor etw ? zwei Jahren brachte «ine Zeitung in Konstanz
die kurze Nachricht , dab auf der Gemarkung Konstanz durch Buben
ein etwa 75 Zentimeter grobes totes Krokodil aus dem Vodensee
gezogen wurde , und das Tier wahrscheinlich aus dem vor einigen
Tagen abgezogenen Zirkus stamme , wo es eingegangen und der
Kadaver in den See geworfen wurde . — Unter Verschweigung auf
die Herkunft des toten Tieres erschien dann eine Sensationskorre »
lvondenr in einer groben Zeitung „Ein Krokodil im Vodensee "

, in
der das Tier schon „mannsgrob " war und die Möglichkeit offen
lieb , dah es schon lange Zeit im Vodensee gelebt habe . Tele »
gravbisch und telephonisch machte diese Geschichte dann durch di«
Presse Deutschlands , der Schweiz und Oesterreichs und dann des
Auslandes die Runde . Von Köln wurde sie nach Berlin gedrahtet ,
von Berlin nach Wien , eine Korrespondenz verbreitete sie weiter ,
in Italien , Frankreich und England war sie zu lesen , und öfters
hieb der Titel : „Vorsicht beim Baden im Vodensee "

. „Krokodil im
Bodensee — Nachkommen wahrscheinlich " usw . Glücklicherweise war
der Sommer dann bald zu Ende , sonst wäre noch eine Seeschlange
aus der Lügenbeutelei geworden .

Die Eren,Verhältnisse zwischen Deutschland , Oesterreich und öer
Schweiz , die Stammeseigentümlichkeiten zwilchen Alemannen ,
Schwaben , Bayern , Schweizern und Rbätiern , der Bodensee , di«
nahen Alven usw . , all das bringt gewisse Eigentümlichkeiten her¬
vor . zwingt aber nicht dazu , Lebendige zu. begraben oder aus dem
Bodensee eine Krokodilfarm »u machen . Karl Birner , Konstanz .

| QemeindepolUik
Eemeindewahl in Bietigheim

Nachdem die hiesige Eemeindewahl vom 16 November 1930 durch
den Bezirksrat als ungültig erklärt wurde , findet dieselbe am
8 . Februar statt . Nicht weniger als sieben Vorschlagslisten kann man
auf dem Rathaus angeschlagen finden . Durch den Stimmenaus -
sall bei der letzten Wahl baLen sich die hiesigen Moskowiter einen
anderen Spitzenkandidaten ausersehen , jedenfalls nur als Mittel
zum Zwecke. Den gröbten Streich lieferten die Vorkämpfer fürs
dritte Reich , die Nazi , die sich unter ihrem Deckmantel „Christlich «
Volksvartei in Baden " Stimmen fangen wollen . Wählerinnen und
Wähler ! Seht euch diese Phrasenleute an . die in Schafskleistern zu
euch kommen und Versprechungen machen , die niemals emgelöst
werden . Gebt eure Stimme der Sozialdemokratie , der Par¬
ier der arbeitenden Bevölkerung . Nur sie bat sich bisher für das
Wohl der Arbeiter eingesetzt und sie wird auch in Zukunft nur deren
Jnteresien wahren . _ _

Chefredakteur : Georg SchSpflin . VerautwortUch : Politik , Fr «»-
staat Baden . Volkswirtschaft, AuS aller Welt. Letzte Nachrichten: « .
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , « leine
badisch« Ehronik , AuS Mittelbaden , Durlach . GerichtSzettung. Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groh -KarlSrube . Gemeinde.
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel . Sozialistischer Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Etsele . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav « rüger . Sämtliche wohnbafi
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckerei

volkSfreund GmbH . Karlsruhe

Volkswirtschaft
Bank von Frankreich und >AuSlandSkredtte

Der Reingewinn der Bank von Frankreich , di« am DonnerSlA
ihr « Seneräwerfatmnlmrg abgehalten hat , beläuft stch für ba» Jadr M
auf A4 <406 im Borjahr ) Millionen Franken . Dt« Dtvtdendr wE
von 650 auf 620 Franken herabgesetzt . I » dem Geschäft«der»,wird betont , datz Frankreich unter der Weltwirtschaftskrise bisher 2
wenigsten zu leiden gehabt habe, obwohl gerade i« letzten Viertels. . ' ' ' - - - - - - - - - ■

[, fOKtrf’bei vergangenen Jahres dt« Krise sich nlcht nur t« Bankgewerb«, _
auch in der gesamten Industrie und in der Landwtrtschast bemerk»« .̂
macht Hab« . Di« starken Goldzuflüfl« der Bank werden al» vetspiel M»*:
gekenn ^ tchnet , datz nicht nur der Ueberschutz der Zahlungsbilanz , (»nwI
auch die absolnie Sicherheit der sranzöftsche « Währung starke « 9 & Z
nach Paris strömen last« . Dafür erwachs« allerdings dem Pariser K«^ 2lmarkt di« Pflicht, , aller in di« Weg« zu setzen , um di« Skvansto», jg
Gelder uach außen zu erleichtern. Sa habe di« Bank von Frarckrt»'vor Jahresfrist di« Gründung der internationale » Akzevl -Kremtbwck Z
Paris begünstigt , und so sei st« auch heute bereit , de« normale »
de» srauzbstschen « -pitalüb -rflnUe« na« dem « uSlanve zu erleichtern.
liegt im eigensten Interest « der Pariser Marktes , den » revttforveraE
Auslandes sür di« Entwicklung von Produkt «»» und Handel jü/J
sprechen , wenn ihm dt« nSttgen Garantien gegeben werden . Avfchlietzjlwird t« dem Geschäftsbericht betont , baß die Bank von FrawkrekchA
freundschaftlichen Beziehungen zu de» Noteninstituten der Nachhael»"^
im vergangenen Jahr wesentlich verbestert habe.

Wind Var Hungerdwtdrndrn?
Dt« AusstchtSrät « der StemenSlonz « rnS haveu 2

schlossen , bei der Siemen » & H al » k « « :G . für da« Jahrwieder dt« erstmals im vorhersehenden Jahr ver^ ichnete « ekorddtvtbt̂wirtfu u »c ci | iu «uiv tu » uuiyciyevYuucii Dcijfi (9ncie
von 14 Prozent zu verteilen . Es wird ein Reingewinn von 16,4 3*2
18,7 Millionen

^
im Jahre 192S/2S ausgewiesen . Die Starkstrom »»^Diemen « . Schuckerlwerke A .G . weist einen Retugewtn « -’L

9,8 gegen 16,6 Millionen tm Borlahr au«. Statt 10 Prozent wird
1Q9Q>&n *4tt« ^ itiih#Nh « Mutt *TlLJahr « 1929/SO eine Dividende von 7% Prozent verteilt werden- ^

Divid«irdenlumme . dt« den Aktionären de« Siemens -Konzerns
beträgt insgesamt 22,5 Millionen Mark . Auch dt« SiemenSkonzerveviuuui viiuivHtii ariuu . «auup uiy vs’icmcnviungcro * *
also daS «rite Srisenjahr ausgezeichnet Überstunden. Der GeneralverfmjT,lung der « llgemeiue» ElektrizttätSgefellschast, Berlin , wird ein« Di«» «* ,von 7 Prozent (t . v . 9 Prozent ) vorgeschlagen. Als Reingewinn n#*3T
14 231 228 RM . (19 172 708) auSgewiesen. Davon stnd 564 643
(515195) NM . aus baS neu« GeschästSjahr vorgetragen worden . De »
fatz der AEG ist im BertchtSiahi « ans 520 Millionen Reiwrnz . : ii»'
sahr 580 Millionen ReichSm .) zurückgegangen

ReichS -HandwerkS-Woch« .
Man schreibt unS : In ber - eit v o m 15. b i » 22. M ä r z d» . I « . ♦‘‘■jS

erstmalig ein, ReichS -HandwertS -Woche statt . Für diese erst«
und über da» ganz« Reichsgebiet stch erstreckend « Gemetnichastrknndg«^ .^der deutsch «» Handwerk» ist seit Wochen regste Vorarbeit im Sang «-jL
Veranstalter , der RetchSverband d«S deutsche » Handwerk» und der
Handwerk«, und Gewerbetammeitag , haben Kammern , ReichSsachverboA
Innungen und dt« sonstige» « örverschasten der Handwerk» mobil
um dem Unternehmen zu einer starken und nachhaltigen Wirkung I"
helfen. Gerade zur Jett der Tiefstand«» der Wirtschaft will da» «ff *
werk auf diese Weis« an seinem Teil zur Belebung de « U
markte » kräftig beisteuern. DaS deutsch« Handwerk vertraut d«^
daß dies« sein « Maßnahme « vollen Widerhall tm ganzen deutsches l*
sind«« . Zur Durchführung der Vorarbeiten sür die ReichS .Handvf » „
Woche ist tn BerSn -SchSnebers , Grunewaldftraß « 6 *7. ein Cr «anO 'i" f
vitro geschaffen worden .

Srüne Woche verlin

ERB . Berit «, 30. Jan . Heute mittag fand in den L» »stelli>^
ballen am Kaiserdain « ein « Pressevorbefichtigung der bisher 6^ ,
iett und bedeutendsten landwirtschaftlichen Sallenausstelluag •
ReichSbauptstadt , der „6. Grünen Woche Berlin 1931" , statt . ^Die Beratungen des Reichskanzlers mit den Vertretern ^Grünen Front wurden Freitag in der Reichskanzlei zu Enm .^
fübrt . Die Vorlage über einen agrarpolitischen Gesamtpla » ^
nunmebr ungesäumt im Reichsministerium für ErnäbriMS
Landwirtschaft ausgearbeitet , mit der sich bereits im La ""
kommenden Woche das Reichskabinett befallen soll.

| Sosiaie SRundsdum
Einnahme « ttttb Ausgabe « der Reichsanstalt für

Arbeitslosenversicherung
Der Verwaltungsrat der Reichsanstalt für Arbeitsverv "

und Arbeitslosenversicherung hat den Haushalt für da » « n «p
beginnende neue Geschäftsjahr verabschiedet . — Im Hausbai '
di « wichtigsten Punkte die Beitragseinnahmen und die
stützungsausgaben . Da das Reich im neue » Haurchaltplan R
Darlehen noch Zuschüsse geben will , sind diese beiden
Beziehung zu einander gebracht worden . Bei 6 >4 Prozent
werden die Einnahmen daraus unter Berüfichtigung des . ^ gss
ganges an Versicherungspflichtigen und des Lohnabbaues a" > p
Millionen geschätzt. 1478 Millionen davon werden allein 1"^
beitslosenunterstützung bereitgestellt . Der durchschnittliche
liche Aufwand auf den Kopf des Arbeitslosen wird mit 7"> pf
geschätzt (gegenüber 80 M vor den LeistungsabstrNhen durchpf . »
form ) , fo dab 1,750 Millionen HauvtmrterstützungseimkfäE
Jabresdurchlchnitt unterstützt werden können . Füt Iovfarve <>
45 Millionen ( gegenüber 40 i . V .) angesetzt . p

Für Maßnahmen zur Unterstützung und Beendigung ^ 7 P .
beitslosigkeit 6 .3 Millionen ( darunter Schulungsmabnabw «' -

^ £
beitsausrllstungen , Reisekosten usw .) , sür Grundforderung . jji"’

wertschaffenden Arbeltslosenfürsorge 40 Millionen , wie
j <chr« .

vereinsanzeiger
vt» 4 A«N«« JJff. Mt

enfer dtcher i» Iw Kcfrf frinr «bt*
lenprd* kfrftJm .*1

Karlsrude ^
Freie Turnerlchaft . Heute nachmittag bald 5 Uhr

Jugendleiterkurses , abends 8 Ubr Jugeudfeierstuud « im
Baus . Sonntag nachmittag 2 .30 Uhr Fubballwettfpiel gege"
feld 1 . ( Bezirksmeister ) . 6 llbr : Kappenabend , Gambrin "^ .teuj i . o «aui . üuppcnaoenR , ^ *.
Montag vunkt 8 Uhr Generalversammlung . Gambrin »sna >'

Wintersport . Sonntag morgen 4 .45 Uhr Treffpunkt am
A.D .G .B . Karlsru ^ -Durlach -Ettlingen . Montag . 2.

abends 8 llbr im Volksbaus nächster Vortragsabend *m Jfstii ^
unseres Bildungsvrogramms . Das Thema , über welches ^ (eP .
sekretär Gen . Gustav Erb sprechen wird , lautet „Praktische PyP .
aus der Unfallversicherung " . Die Betriebsräte

"
T?ertrauf "

^ h^und sonstigen Gewerkfchaftsgenossen werden ersucht , der
zu diesem äußerst interesianten Abend zahlreich zu folg« ^
pünktlich zu erscheinen . 1418 Der
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Mckv -Maus bei Schmoller
Aiicky-Maus , der Liebling aller Kinobesucher, ist von der fltm*

«k
' Jben Leinwand berabgestiegen und hat für die Zeit der Weltzen

ihr 8tägiges Gastsviel im Kaufhaus Hermann Schmoller
angetreten . Die tangofarbene Ausstattung , in der sich Ver-

Î taume und Fenster des Hauses präsentieren , bilden einen büb-
n Kontrast zu dem drolligen kleinen schwarzen Körper der Micky-
nw ’ v

er 2ung,und Alt entzückt — und dies ist die Hauptsache —
dir?? r en aufgestavelten und dekorierten weihen Waren . Da bei
^ craesten Qualitäten di« Preise so niedrig kalkuliert sind , dah Je -
t>l> , dem sparsamsten Kunden , der Enikauf ermöglicht wird ,'einer auf alle nicht im Preise herabgesetzten Waren mit ganz
I j

’fieit Ausnahmen ein Rabatt von 10 Prozent gewährt wird ,
kl>un ein Besuch dem Käufer nur Vorteile bringen .

Elnürucksvolle öffentliche Versammlung
m Rüppurr

-2 ' '•»' UUIiei &LUU | FIUU ? Ul VlUCt UHK-lllilUftti
k 'frtfftorn in Rüvvurr Gen. Minister Dr . Remmele über

Ĥ ^ chaft und Politik " . In einem retorilch glämend funda -
,3 ** Donnerstag sprach in einer öffentlichen Volksversammlung
T ; ; ; ;

■ ' " ' . .

tauten und von hohem Idealismus beseelten Referate gab
fc

*- Dr. Remmele den zahlreich erschienenen Hörern ein Bild ,
^ .beutigen wirtschaftlichen und politischen Lage . Nach Betrach» '

der historischen Entwicklung des Kapitalismus einerseits und
Ge vierten Standes andererseits leitete der Referent zur Ent -
ttfä?® des Marxismus über . Die Befreiung vom Joche des Kaps»
to

"*»«! « kann nur durch die Arbeiterklasse selbst geschehen . Dah
/ evitalistische Wirtschaftsordnung versagt bat . wird am besten

die allgemeine Notlage der heutigen Zeit bewiesen. Deshalb
en ihre Stell « die auf der Demokratie fundierte sozialistische

Mschaitsordnung . wie sie die Sozialdemokratische Partei fordert .
Dr.. Remmele wandte sich dann gegen die zur Zeit bestehende

Massigkeit des persönlichen Kampfes in der Politik , die nicht
^ wendig wäre , wenn die Gegner sachlich diskutieren würden ,
u. ? auf allgemeine Dolkswoblfahrt , auf Behebung des durch Krieg
VT. Kapital verursachten Elends und Verbesteruno der sozialen
^ »ältniste des Proletariats gerichtete Politik der SPD . werde
toi SP** Vernünftigen anerkannt und werde auch die irregefübr -
L Arbeiter ihrer Klaffe wieder »ufübren . Nicht den Mut sinken
zU " - sondern glauben an die Erfüllung der sozialdemokratischen

J e: Und der Sieg ist unser.
sicher Beifall war der Dank für die sachlichen und hochstehenden
«

' - " •Abrungen des Redners . Die Diskussion war nicht von Belang .
^ °vem viele Gegner anwesend waren .

ft, . !* . Persammlung war ein voller Erfolg für die - sozialdem.
<«? « ■ war doch der gröhte Saal des Stadtteils bis auf den letz»
»Z Platz besetzt Hoffen und wünschen wir , dah die Früchte dieser
tau ? " ' cht ausbleiben zum Woble unseres Volkes und der vrole-
z»chchen Klaffe. Dem Sängerbund Rüppurr sei für seine gütige

"Wirkung bei obiger Veranstaltung besonders gedankt . , K. K .

[jtiwujcim
"

^ «zirksgeneralversammlung der sozialdem. Partei
. ' 5tt bet

jw,,
ac OHen Notlage , die in Arbeiterkreilen seit einigen Jahren

^ " nd im Steigen begriffen ist , bat sowohl die Partei als auch
fj,

' Pertetpreffe im Jahre 1930 in unserm Bezirk- achtbare Fort -
» 5U nerzerchnen . Die in Beiertheim pilwrtis . in . die Höhe

Hitlerbewegung wird bei planmäßiger Arbeit unserer
MV " ebenso schnell wieder verschwinden. Di« bekannte Schaum-
d-.Mrei der Nazis und Kozis geht nur «ine Weil « und wenn dfe
'.p.

'uhr te Arbeiterschaft einmal das wahre Gesicht dieser Aucharbei»
"" eien erkannt haben , dann werden und müssen sie diesen Leu»

d'-a».
" Rücken kehren . Die Strabenobleut « haben bei der Flug «

^ " ^erbreitung , sowohl bei den stattgefundenen Wahlen als auch
Ü: .1“ Anlässen zur vollen Zufriedenheit der Partei gearbeitet .

* ' c ionst recht undankbare Arbeit muh ihnen der Dank zum
gebracht werden. Die Dersammlungsbesuche waren das

^ ih? hindurch gut , so dah wir der Gewißheit Ausdruck »er«
'inb«

n !?nnen , dah ein wachsendes Vertrauen , aber auch ein wach -
Interesse bei uniern Mitgliedern vorhanden ist . Wir werden

Wi ? Dt8c n , dah dieses Jniereffe im laufenden Jahre eine weitere
. >7 ' tung. erfährt .

Anschluß an den Tätigkeitsbericht erfolgte eine kurze Bus -
Alle Redner brachten »um Ausdruck, dah in gegenwärtig

tta *! nichts versäumt werden darf , was für di« Stärkung der
«i-Ä vetan werden muh. Bei den Neuwahlen erklärte der

" Obmann , dah es ihm auf Grund der wachsenden Arbeit in
"»ste? ^ *u,erkschaft leider nicht mehr möglich wäre , den Obmanns -

""»unehmen, er bitte daher ihn von diesem Amt« zu ent-
»r Versammlung wählte hierauf Een . Adolf Kiefer

Ferner wurden für sämtliche Straßen Obleut« gewählt ,
e ? 'eser dankte dem bisherigen Bezirksobmann Een . Kleiner
>inst^ Bezirk Beiertheim und der Gesamtpartei geleisteten

>lb,x ^ uehend sprach Reichstagsabgeordneter Gen . Schövflin
ao* Dhema : „Die parlamentarische Tätigkeit der SPD . vor

;“*£ ZT Mittel ,
best?zErrerchte in

Kd *?" 6 *- !o fällt di

tk . September 183»". Zurückgreifend auf die voliti -
Kt z-^ bältniffe vom Jahre 1928 bis »um heutigen Tage schilderte
« ta di« Geschehnisse im politischen Leben Deutschlands. Die
?' l«n in * sich bei allen Anlässen nur von dem einen Gedanken

{J ^ neit , für das werktätige Volk das herauszubolen , was bei
nriNtzslkchenden̂ volitischen Kräfteverhältnis möglich , war . Der' rng der bestehenden Sozialgesetzgebung stand

»unkt der parlamentarischen Kämpfe . Wenn
den Kreisen der Arbeiterschaft Unzufrieden-

, weiter " ' “*** Schuld auf die Wähler zurück. Würden die'
ü Angestellten und Beamten den marktschreierischen Saken-

und Kommunisten ihre Gefolgschaft verweigern und zur
i ^kn Zen Arbeiterpartei der SPD . kommen , so würden die poli-

^ rhältnisse auf einen Schlag ganz wesentlich für uns ge-
m können . Die Hakenkreuz !«! als ausgesprochene Partei
Mt mls und der Reaktion werden oder müssen vor Fragen ge-
fi * miiü en’ mo sie offen ihre arbeiterfeindliche Tätigkeit beken -
» Erst dann werden die verführten Wählermaffen - ein-
Meii ,

ue von diesen Leuten aber auch gar nichts »u erwarten

bi? or^ a8 fand reichen Beifall . An der Diskussion beteiligten
? iij * Genossen Braun , Kiefer , Kleiner , Bankier ,

^ ^ Meder . Die Ausivrache war sachlich und be -
m Rahmen der von Een . Schövsiin gemachten Ausfüb -

Ü » si , 5 « « setze

rungen . Mit dem Dank , an .Gen. Schövflin für seine instruktiven
Ausführungen konnte der Vorsitzende die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung gegen Mitternacht ichliehen . er .

Lictpspiethäuser
BadisMe Lichtspiele

Tie Faschtngszrii war von tehcr dazu gcciguei, die evtl , bei der Jugend
noch bestehenden Schranken zwischen den beiden Geschlechtern zu lockern .
Besouderr setzt in unserer Zeit der Widersprüche, hört man immer ' mehr
von dem Nichtverstandenwerden der Jugend , sowohl von Seiten der
Sllern , wie von den Erziehern Lverhauvt . Die heutige Jugend will nicht
mehr erzogen tverden , sie erzieht stch selbst , hört man oft sagen. Die Zei¬
ten sind anderr geworden als früher , aber find ste bester ? Und war wird
noch werden ? Di« Zukunft gehört der Jugend , ste wird sie sich nach ihrem
Willen formen ! — Wer in Familien hineinhör «, wer ein Ohr hat für die
Nöte vieler Eltern , der wird immer wieder die grobe Frage aus den
Unterhaltungen und Sorgen berauSsüblen , wie kann man dies oller ver¬
stehen oder verstehen lernen ?

Der jetzt ab Samstag im KonzerihanS laufende Film , der besonders
für diese Zeit auSgewählt ist . gibt keine Antwort auf all die Fragen ,
aber er wird doch manchen Erzieher , manchen Eltern einen Fingerzeig
für das bessere Verstehen der Jugend geben, da er daS wichtigste Moment
in der Erziehung der Jugendlichen behandelt , den Sturm und Drang und
feine möglichen Folgen bei Nichtverstehen von Seifen der maßgebenden
ölferen Personen . Ter an sich sehr heikle Stoff ist mit großem Perstönd -
nii tn diesem Film verarbeiiet und recht geschickt von Dr . A . Schirokauer
und E, Weste behandelt . Der regieführende Robert Land bat es verstan-
den, durch Grete MoSheim . Wolfgang Zilzer , Fritz .Kortner , Agnes Straub ,
Hans Albertz u . ö . in . sich die richtigen Mitwirkenden zu sichern , so daß
ein Werk geschaffen wurde , welches sich auch durch recht gute Photographie
««hoben, besonders auSzeichnet: ein Film , der dem Ernst des Stoffes ge¬
recht wird . Gute Beifilme und gute echte Musikbegleitung ergänzen die
Spielfolge .

Greta Garbo spricht deutsch in der Schauburg
Wer kennt sie nicht - die Garbo , die unrer den Filmstars eine

besonders beliebte Künstlerin ist . Ihre Art der Darstellung , ihre
Mimik , ihr träumerisch belebtes Eesichtel hat sich mit Hilfe ihrer
einfachen-, menschlichen Art einen groben Kreis Verehrerinnen und
Verehrer gesichert . Dos ist nicht zu bestreiten . Wer sich aber den
Tonfilm ansieht und das Herbe, Zurückhaltende. Ehrliche in Aus¬
druck und Stimme der nordischen Menschen nicht gewöhnt ist, der
ist sicher erschrocken über .den gleichförmigen Stimmklang der Garbo .
Aber gespielt wird von ihr wieder gewinnend . Den richtigen Un¬
terton für einen innerlich zerrissenen und schlecht gewordenen
Menschen findet sie nicht , und dies ist charaktermäbig leicht be¬
greiflich, wo ihr Feld auf dem Gebiet der naiven , unschuldigen,
herzlichen Jugendlichkeit liegt . Der Inhalt des Stückes gruppiert
sich um wieder erwachte Vaterliebe , reine Mätchenliobe und allzu
brutal und gewöhnlich demonstrierte Mannesliebe . Und diese an
stch nicht aubergewöbnlichen Begebenheiten sind in die Form
eines Seemannslebens gegossen . Dadurch war für den Regisseur
Gelegenheit vorhanden , wirklich ausgezeichnete Wasser - und Schiffs¬
aufnahmen , in die Handlung mit hineinzuilechtxn.

Darstellerisch, szenisch, .beleuchtungstechnisch darf man höchst zu¬
frieden sein mit '

diesem - Film , der sich , sicher eine große Besucher¬
zahl erobert . Nicht übel das Beiprogramm . Schjr.

Greta Garbo als „Anna Christie"
in- ibrem ersten deutschen Tonfilm , der zurzeit in der „Schauburg"
läuft . .

1 '

Tageskalen- er Mi
der Soziatöcm.parlci Karlsruhe

Kinderfrrunde . Rote Falken Ost . Unsere Fahrt am Sonntag
fällt aus .

Bezirk Südstadt
Mittwoch , -t . Februar , abends 8 Uhr , im Lokal zur „Eiche"

Bezirkrgeneralversammlung mit Vortrag des Gen. Landtagsabg .
T r i n k s über die letzten Vorgänge im Reich und Land . Wir
bitten um zahlreichen Besuch .

Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktion
Mittwoch , 1 . Februar , nachmittags 5 llbr , Sitzung der Stadt ,

röte und der Mitglieder des Stadtverordnetenvorstande » zwecks
Kommissionsbildung.

Frauensektion Beiertheim—Bulach
Dienstag , 3 . Februar , abends 8 Uhr , im Handorbeitssaal der

Schule in Beiertheim , Leseabend. Gen , Jugendvfarrer Kavv»s wird
über das Tbema : „Religion und Sozialismus " referie¬
ren . Wir bitten die Genossinnen, Volkssreundleier innen und
Gesinnungsfreunde , diesen interessanten Vortrag zu besuchen .
Bringt immer noch mehr Frauen und Mädchen mit .

Arbeiterwohlfahrt
Die Genossinnen aller Bezirke werden gebeten, am

Montag abend 8 Ubr im Hause Karl -Friedrich -Straße 22, 3 . St, ,
zu erscheinen .

Die Gcnossiimen des Vorstandes treffen sich schon um halb
8 Ubr,

JJ
^ nanzwionaN*«euerartmei 10 °/° Rabatt

Beachten Sie bitte meine Femter !

^ Ilh . Braunagel
HerrenstraDe 7
_ _ s

Berliner Devisennotierungen Mittelkurs >.
30 . Jan , II 29. Jan

Geld Brie , Geld Sri «)
Am 'terbam 169.05 169.39 1 169 06 169.40
Italien . . . . .. . . . ICO 2 . 2i 01 22.06 || 22 01 22 .05
London . 20.416 20.456 || 0.416 •0 466
« ewvvrk . 4.2045 4.2125 4.2045 4.2125
Parts . . . v . . . . IW Fr . 1 16 .468 16.608 || 16 475 16.615
Prag . , . . . . im :# r . 12.442 '

12.462 r ' 12 444 12 4 ( 4
§ chwe >, . . 100 Irr ' i jv - ;

■
81 32 •: t 4>

Spanien . . 00 Per 42 .93 , 3 .01 43 21 43 - 6
Stockholm . 100 » t . 112 .52 >12.74 112 .52 112.74
Wien . . 69.11 59.2s U 69.12 69.24

I Cjeiverkschafiliches
Einleitung von Lohntarifverhandlungen

in der vadifchen TertUinöustrie
Freiburg i. Br ., 30. Jan . Der Arbeitgeberverband der badischen

Textilindustrie hat an die beteiligten Gewerkschaften ein Schreiben
gerichtet, in dem es u. a . beißt : „Die unvermindert fortbestehende
Krise der Textilindustrie führe unaufhörlich zu immer weiteren
Einschränkungen und Stillegungen unrentabler und mit Verlust
arbeitender Betriebe . Das einzige, was diese Entwicklung aufbal -
ten könne , sei eine erhebliche Senkung der eigenen Gestehungs¬
kosten. Die notwendige Selbstkostensenkungkönne vor der Lobnböbe
nicht mehr Halt machen , nachdem auf technischem und organisa¬
torischem Gebiet keine Senkung mehr möglich und Steuern und
öffentliche Losten keine Minderung erwarten lassen . Die Lebens¬
haltungskosten hätten eine Senkung erfahren , die sie auf den
Stnad vom Juni 1925 gebracht habe. ( ? ?) Ein Zurückgehen der
Löhne auf den damaligen Stand bedeute für die Arbeiter keine
Senkung des Realeinkommens . Der Verband beantrage daher die .
Wiedereinsührung des Lohntarifs vom 2. Juni 1923 mit dem
Ecklohn von 5g Pfennig und schlage den Gewerkschaften zunächst
Verhandlungen in einer Achterkommission vor . Die Verhandlun¬
gen sollen am 3 . Februar 1931 beginnen . Der Ecklohn betrögt
zur Zeit 60 Pfg .

Aus der Tertilhewegung . In der rechtsrheinischen Textilindu¬
strie ist die Arbeit wieder ausgeuommen worden. Der für verbind¬
lich erklärte Schiedsspruch bringt einen Lohnabbau von 7 Prozent .
— Die Nachverhandlungen über den Schiedsspruch für die Textil¬
industrie Württemberg brachten kein positives Ergebnis . Die Ent¬
scheidung liegt jetzt bei dem Reichsarbeitsminister . Der Schieds¬
spruch sieht einen Lohnabbau von 4,4 Prozent vor ; danach würde in
der Ortsklasse I der Zeitlohn in der Svitze für Männer 65 und
für Frauen 69 Pfennige betragen . Der Antrag auf Verbindlich¬
keitserklärung ist unter dem Zwang der Verhältnisse von den Ar¬
beitnehmern gestellt worden.

Bor einem Lohnkonflikt in der oberbadischen Textilindustrie ?
Die Neue Badische Landeszeitung meldet , daß die oberbadische Tex¬
tilindustrie beabsichtige , einen allgemeinen Lohnabbau
vorzunehmen und zwar dergestalt , daß der Tarif von 1925 wieder
in

,
Kraft gesetzt werden soll . Die Lohnkommisstonder oberbadischen

Tirtilindustrie , bestehend aus Vertretern der Industrie und der Ge¬
werkschaften , sei bereits zu Dorbeivrcchiingen zusammengeruien
worden.

Der Deutsche Tabakarbeiterverband zählte Mitte Januar 15 512
arbeitslose Berbandsmitglicdcr . Das waren nicht weniger als
61,47 Prozent . Dazu kommen noch 11259 oder 15,95 Prozent Kurz¬
arbeiter . Bierfünftel aller Mitgliüier des Verbandes waren also
Mitte Januar entweder völlig arbeitslos oder in Kurzarbeit . —
Bon je 100 statistisch erfaßten Verbandsmitgliedern waren in der
Zigarrenbranche 81,11 arbeitslos und 3,69 Kurzarbeiter , in der
Zigarettenbranch « 23,11 bzw . 19,61 : für die Kautabakbranche lau¬
ten die entsprechenden Ziffern 13,16 und 53,60 , für die Rauch- und
Schnupftabaksbranche 55,91 oder 0,91.

Schiedsspruch für den kommunale«' Straßenbahn » und Kraft¬
wagenverkehr Rheinland -Westfalen. Die Bezirksschiedsstelle der
kommunalen Straßenbahn - und Kraftwagenarbeiter für Rheinland
und Westfalen fällte unter dem Vorsitz des stellvertretenden Schlich¬
ters von Westfalen « inen Schiedsspruch , wonach die Stunden -
löbn« der zuletzt giltigen Lohntafel mit Wirkung vom 1 . Februar
1931 um 6 Prozent gesenkt werden . Diese Regelung kann mit ein¬
monatiger Frist erstmalig zum 30. Juni 1931 gekündigt werden.
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‘Umfrage
an eine große Anzahl von Kunden , was sie ifif

. richtiger halten :

1. Eine Senkung des Preises von 19 Mark
bei gleichbleibender QualltSt, oder

2. Beibehaltung des Preises von 49 Mark
bei wesentlicher Qualitätsverbesserung
hat ergeben, daß sich mehr als

für den Vorschlag Nr. 2 entschieden haben.

Wir bleiben deshalb beim Preise von 19 Mark,
bringen dafür aber diesmal In der Hauptsache vor¬
zügliche. reinwollene Kammgarnanzüge in tadel¬

losester Ausführung.

Unsere

t6ftrln -
<Sag «

iur

ÖMm ' ftntüge
zum Einheitspreis von

49 Mark
konnten bisher trotz aller Anstrengungen noch von

keiner Seite überboten werden.

Versäumen Sie nicht, sich unsere Fenster
anzusehen u . Vergleiche anzustellen.

Siern & Co
.

am Marktplatz .
Das große Spezialhaus t. Herren - u . Knabenkleidun̂

Ußt
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aus hunderten V;

herausgegriffen

WEISSE WOCH E
Bettdamast

str . brauchbire TVC
Qud ., 130 cm breit a l 19
geblümt , schöne ,
dichte u kräftige fl hB
Ware . IlCU

Makodamast
unsere Marke »Rekord «

eine Spuren - 1 QC
leistung . IlVW

Kronen¬
damast

rein Mako , wie H CR
Seide . . . . nur ClD9

Haustuch
150 cm breit
?ute Quali 'ät

-.95

Haustuch
schwere , dauer -
h » fte Ware ,

50 cm breit |

Haustuch
» Aetejna « mit »11-
mihlich verjärkter. .

1.58

Halbleinen
unsere bewährte Marke
»Aeterna « mit all¬
mählich verstärkter
Mitte, O
diesmal nur . . fcl “ *

Halbleinen
mit allmähl . fl
verst . Mitte . • • • Iiv9
he«A. feinfä 'iige
Ware für Ober CR
bettächer » ■ 4 | Q9

Ettlinger Linon
elegante Qualität

für Bettfloher 2 . 00

fflr Klagen a i85

Makotuche
■Chon tü _ ^ 0

,M. 2“, aui unserer
5 Qualitäten
die heli- bitste . . ’ i IO

„Frauenlob “
uns . Ettingex Spe - TQ
rialtuch nur noch " ■ 10

fiaymlolz „„
bei uns nur MlWiV

Kronentuche
•und 6 Spezialhemden -
tuche , -rarar tiert un?eftllli ,
100 % Qualitätsware

schon von ” | B2 an

MHNfSfR ,

Werderplatz — Kaiserstraße 95
Rheinstraße (Miihiburg )

Badisches
Landestkieate .
Samütag , 81 . Jan .

• G15
801—9 ) 0

und 901 — 1000

Elisabeth
von England

Schauspiel von
Ferolnand B . uckner

Reale Baumbach
Miiwiikende : Lrmarih
Frauenoorser , Nyhoff'

-chi einer , Selling ,
Guse, Baumbach ,
Brand , Dahlen

Genimecke. Graf , Herz
Hier ! . Höcker, Just ,

O , Kienscherf, Kloeble
Kühne, Mehner , Brüter

Schulze ,
H . Kienfchers, Luther

Anfang 20 Uhr
Ende 22 45 Uhr

Preise A (0 .70 - 5.00U» )
- »43

Sonntag . 1 . Febr
Nachmittag »

Meine Schwester
und ich

Bei

garantiert
rein

11 Pfund -Glas |
von

140
Mk .

Hüsien-
imiichung -

ut Pfund

| Gnoalyptu j
und Mala -
ftonbons

US! |
Kaisers

Krnst -
I karamellen |

5 (’/o Rabatt

Me vor demKriege
besitzt heute wieder jeder

^ Karlsruher
ein Sparbuch bei feiner ange¬
stammten „

StädtSparkaste Karlsruhe
Warum
noch nicht jeder Karlsruher ?

Erste Kirche Christi, Wistenjchaster
(First Churcn ot cnrlst . Sclentist. Karlsruhe . Bfl .)
Gotiekdienste Sonntag » 9 */a Uhr vormittag »
Mittwoch 8 Uhr abd» Krieg »str.81 , BortrogSsaol

Getaeht

BQrogehilfe (in )
mit ordentlich Schrift
Angebote , GehaliSan »
ivrüche nebü Rückporto
unt Rr . 14W d. Stylit
iremidbürv .

Z Neu aufgenommen : \ iriel
ätig

mionj
25 verschiedene Sorten vorrätig

Hervorragend im Geschmack

Von größter Ausgiebigkeit

Erprobte Qualitätsware

Abgabe nur an Mitglieder

Operette in zwei Akten
und einem Bor » und

Nachspiel nach Berr u,
Beineuil von Robert
Blum Gesangstexte u
Rufikv Ralvd Benatzky

Dirigent ueilderth
Regie : v , d Trenck

Mitwirlende : Genter ,
Jank , Seiberlich ,

Zeiltng , Brand . Graf
. loeble .Knhne,Mehner ,

Müller . Brüter .
H . Kienfchers

Anfang 16 Uhr
Ende 17 . 45 Uhr

Preise — 50 b,S 3.50 M.
— 344

Abends
* A 14

Dh »Gem 1001 — 1100

Leben
des Srest

Große Oper
von Srenek

Dirigent : « rips
Regier Prufcha

Mitwirkende Blank .
Färber -Straßer ,

Haberkor« .
Reich»Dör ch. Winter
Krauß, I Grötzinger

Hofpach, Salnbach ,
roser , Rentwig .
Oerner , RitschL

Schöpfli » Zille »
Falle , Eich, Frohmann
G . Grötzinger , Kilian ,

Ott , Ridiniu »
Anlang 19 .30 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise 0 (1.00 - 8 .00^ )

3m StM . KonzerthauL
» Sonntag , L. Febr .

Wie weide
ich reich und

glücklich? i
Operette

von SpolianSly
Dirigent : Keilberth
Regie : v. d. Trenck

Mitwirlende : Bertram
Genter . Jank ,

Seiling , Seiberlich .
Brand , Gemmecke,
Graf . Just . Kloeble

Kuhne .Mehner . Müller ,
Brüter , Grimm ,

H Kienscherf , Müller H.
RiviniuS

Anfang 19 .30 Uhr
Ende nach 22 Uhr
1. Parkett 3 .00 ,M

Hanta 8 Uhr
I Klseh-Nop

Hauer -
senwarzhauar

Entscheidungs¬
kampf

I vogtmatm -
sehaehschnaioer

->chluß des
uerieta Programms
| Sonntag 8 .80 Uhr

rinnen
mson- Kop

Klaeh-audrua
KUpper Uogtmann

| Jcnachtchi .elflBr-
nahar

- möDei
Moderne » , eichenes

BÜffett ^
nnb

“
Credenz

£ Uren nutz > poliert
4S0 tVlark

nsneinaus Freundlic’i
« rouemlraßa 87/89

Soge käfig , Messina
oder Holz zu laufen
gesucht. Sag . unt . F 107
an d . BoUtzirrnnddüro .

*Weiße 'Wochen
GünKjgfteGelegenheit . berte Qualitätsware
billigst zu kaufen

Besonders vorteilhafte Angebote in

Hemden , Hachthemden u. Krawatten etc .
Wlntarware nochmalsganz bedeutendermäßigt

4 .01 Rabatt
auf nicht reduzierte Waren . , 4»«

HERREN - MODEHAUS

Berta Baer , Kaiserstraße 126

Sonntag , den i . Februar , von IS ' »— 18 Uhr

Humoristisches Konzert
des Philharmonischen Orchesters

Mitwirkende : 1 Hanswurst , 2 frisch importierte Neper aus
Kamerun 1 alte Weiberkapelle aus der C. R. Giovanni
Martinetti , musikalischer Clown , ein unruh (iger ) Geischt

vom Hypothekefriedhot u -a in .
Eintritt 30 Pfenniir ie Person , zuzügl . 10 Ptg . Vergnügungs -
s 'euer . Vorverkauf bei Herrn Stadtgartenkassier Bronner .
354 nördlicher Stadtgarteneingang .

militarisrnus ohne mashe
Bericht von einem furchtbaren Erleben ist das Buch
des ehemaligen Fremdenlegionärs AlOlS NOld

Die Hölle
von

Cayenne
Ohne literarischen Ehrgeiz , schlicht und ehrlich ,
erzählt ein mittelbadischer Proletarier , was er in
der Fremdenlegion , bei Abd el Krim und in der
französischen Strafkolonie Cayenne erlebt hat Das
Buch wird durch seine erregende Tatsachensprache
zu einer leidenschaftlichen Anklage gegen den

) Militarismus und den militärischen Strafvollzug , er¬
hoben in dem ' Sonderfall der „Legion “. Es ist
gleichzeitig Anklage und Warnung und muß von
Alt und Jung gelesen werden .

Preis karton . bei 192 Seiten mit fünf lebenswahren

Zeichnungen und einem Umschlagbilc Rill . 2 . 70

uolksfpeund -Buchhandlung
Karlsruhe i . B . Waldstraße 28 , Fernruf 7020 / 21 .

Eintracht
Sonnlä 7 | |jJl FeDr , 11 Ulir

Populäres uormittags Konzert

Allrad Hoehn
aacta: Präludium. Fuge, Allegro.
Beethoven : Sonate d-moll, op- 3 <-
Schumam : C-dur-Kantasie. op. 17
Reger : In der Nacht und Presto.
Chopin: Nokt. H -dur. op . 62. ,

Ballade op . 62 . 1460

2.- 1.50,90innen zu ä «- huui tiuä
bei Bielefeld am Marktplatz u - bei

turt Reuteldt |
Waldstraße 81

Schwarz ., säst neuererft *
klassia. Maßanzug s gr .
sstark Fig . 35 ^t . Abzug
Yorkstr. 37 . part . I.

Schon 3h ie SÄew *
kauften bei uns Möbel und waren
hochzufrieden . Genau so zufried ®"
werden auch St e sein ,wenn Sie dem
Beispiel Ihrer Eltern folgen .Wir b ®-
dienen Sie fachmännisch , reell
aufmerksam . J
Als ganz besonders preiswert
bieten wir an

1 Schlafzimmer , eiche , mit 3 eifrigem
Uarderobeschrank und JIAC ^
weißem Marmor zu . . • ffcW » .

1 KÜChe, natur lasiert mit Llnofeu®
Büfett . Kredenz . Tisch . 4AC ^
zwei Stühle zu -> . . . IUi »«

mobeiKramer
Karlsruhe . Kaiserstrahe 30

Heute und morgen Sonntag
zum letztenmal :

Die schönste Tonfilm - Operette
der Welt :
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Lilian Uarvey
Willy Fritsch
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Von über 20000 Besuchern
hören Sie nur das eine Urteil :

„Einzig in seiner Art !
“

Heuie " Tl '
3 .30 5 .00 7.00 9.00 Uhr

morgen Sonntas
I 2 .00 3.40 5.30 7. 10 !IO0 L' lir

Jugendliche haben
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Miika -SpieM
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Hellsehen
Fred Marlon

Zurückgekehrt von Sensations - Er¬
folgen in Holland . Der Haagsche
Courant schreibt : „Wir sahen schon
viele Hellseher und Telepathen ,
aber keiner war annähernd so gut
wie Marion . 1482
Karten zu 2 .50. 2 —, 1 50 und 1. -
bei Bielefeld am Marktplatz und bei

Kurt nnuleldt,
Waldsiraße 81

geuraucnsiertis
für Anstriche aller Art

vorteilh . i. Farbenh Hanau
Waldmtr . 15 , b Colosseum

PHÖHIK -STODIOH
Sonnta ? , den 1 Februar 1931
nachmittags V*3 Uhr

Süddeutsche Meisterschaft

u. i. r. Form
F. c . Phönix

Vorverkauf : Tuchhaus EuePtt 8 CO-
Waldstraße 39 ; auch für Erwerbslose
gegen Ausweis -

Auto - An- iind Abtahrt nur
Parkring (Durlacher Tor ).

<46*

äojitltiem. Pulli KlMikätze
Arauensektton

8mral -PttsMMli»is
Donnerstag , den 18 . Februar 103t ,
abends 8 Uhr . findet in der „Gam -
brinuShalle " unsere diesjährige General -
dersammlung statt .

DageSordnung :
1. Vorirag von Genosse W . Koch über
„Die Sozial - Gesetzgebung und ihre Aus¬
wirkung durch die Notverordnung ".
2 . GeichältSbericht . 3 . Anträge .
4. Berjchiedcues .

Anträge müffen bis zum 12 . Februar bei der
Borsitzenden Genossin Herkerl , Gustab -Spedii -
Straße , eingereichi werden .

uielße Woche
So billig nie nie !

Damenmantel , Kleider , Puliouer etc .

io bis 30% NacmaB
Daniels
uilihelmstraDe 36 . 1 Treppe
Ratenkaufabkommen Keine Ladenspesen1460

L udwig Schweisgut
Erbprinzanatraoa 4 beim Rondeipiatz

PtanOS, nur beste Fabrikate I

| (Sin neuer Berus !

Die mod . Kunststrickerei
aus der- si 6

„Femina -Strickmaschine "
ountiarbigg Westen , Pullover .Strickkleidcr

\ Sportarttt . dringt hoh Verdienst . Leicht er »
lernbar .Günst .Bed . Brnspektgrat . u .sranko
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Seschichtskalenöer
31 . Januar : 1866 ^Dichter Friedrich Rückcrt . — 1911 ffPaul

Singr . — 1915 ^Dänischer Sozialist Dr . Gustav Bang . — 1922
Rathenau wird Außenminister . — 1926 Räumung der 1 . Besatzungs-
jonc . — 1928 ffDänischer Arzt ( Krebsforscher) Johann Fibiger . --
1929 Trotzki aus Rußland verbannt .

1 . Februar : 1796 Französischer Nationalkonvent erklärt England
den Krieg . — 1905 fMalcr Oswald Achenbach . — 1910 ^Dichter
Otto Julius Bierbaum . — 1918 Verschärfter Belagerungszustand
in Berlin . — 1926 Fcmemordvrozeß Berlin (1 Todesurteile ) .

Vezrrksverfammlungen
Srs Ledensbedürtmsverems

Dom 17 . bis 26. Januar fanden für sämtliche Bezirke der
Stadt und für die Vororte Bezirksversammlungen statt , die
gut besucht waren . Auf der Tagesordnung aller Versamm¬
lungen stand ein Vortrag über den Stand und die Be -
deutung der Genossenschaften unter besonderer Berücksichti¬
gung des Lebensbedürsnisvereins . In dem Vortrag kam zum
Ausdruck , daß die Entwicklung des Vereins hinsichtlich Umsatz
und Mitgliederzahl in den letzten Jahren sehr günstig ge¬
wesen ist und datz das Unternehmen in organisatori¬
scher Beziehung als ein mustergültiges bezeichnet
werden darf . Mit Befriedigung kann ferner festgestellt wer¬
den , daß die finanzielle Grundlage des Vereins
eine sehr solide ist , was gerade bei einer Genossenschaft ,
die vom Vertrauen vieler Tausender von Mitgliedern ab¬
hängig ist , von größtem Werte ist . Der Verein kann daher
auch seinen Aufgaben in vollem Umfange gerecht werden . Er
wird auch in Zukunft aus dem Gebiete der Preissenkung das
tun , was irgend möglich ist .

An den Dortrag schloß sich in fast allen Versammlungen
eine Aussprache , in der die Genugtuung über den Auf¬
stieg des Vereins , und über das gemeinnützige Wirken des¬
selben zum Ausdruck kam . Ferner wurden zahlreiche Anre¬
gungen gegeben und Wünsche geäußert , zu denen sich Vorstand
und Aufsichtsrat ausjprachen . In allen Fällen zeigte die Er¬
örterung , wie alle Kreise der großen Mitgliedschaft von der
Notwendigkeit des genossenschaftlichen Zusammenschlusses
überzeugt sind und wie lebhaft das Interesse für die wei¬
tere Ausgestaltung des Genossenschaftswesens ist . Auf die
Diskussion , die in allen Fällen in wirklich harmonischer Weise
verlief , folgte die Wahl der Mitglieder der Ver¬
trete r v e r s a m in l u n g , die nach dem Eenossenschafts -
gesetz in allen Genossenschaften mit mehr als 3000 Mitglie¬
dern die Aufgaben der Generalversammlung zu überneh¬
men hat . Die Wahlen führten zu dem erfreulichen Ergebnis ,
daß alle Stände in der Pertreterversammlung zu Wort kom¬
men werden . Beruflich gliedern sich die neugewählten Ver¬
treter wie folgt : Gewerbliche Gehilfen 43 , Hilfsarbeiter 7 ,
Kaufmännische Angestellte 10 , Bürovorsteher , Geschäftsführer ,
Direktoren 7 . Werkmeister und ähnliche Angestellte 7, Archi¬
tekten , Techniker , Ingenieure 6 , Straßenbahnbeamte 1 , Eisen¬
bahnbeamte 6 , Postbeamte 7 , Verwaltungsbeamte ll , Leh¬
rer und Profesioren 4 , Rechtsanwälte 1 , Redakteure 1 , Ee -
werkschaftsbeamte 3 , Selbständige Handwerker 3 , Frauen
ohne Beruf 7 . Diese Zusammensetzung der neuen Verireter -
versammlung bietet Gewähr dafür , daß der Verein auch in
Zukunft eine rein wirtschaftliche Orgaisation sein wird , die
unter Ausschaltung aller politischen Tendenzen die Käufer -
interesien aller in ihm vertretenen Stände wahrt .

Alle Versammlungen konnten von den Leitern derselben
erfreulicherweise mit der Feststellung geschlossen werden , daß
über den Zweck der Genossenschaft volle Einmütigkeit herrscht
und diese Versammlungen mit ihren ausführlichen und sach¬
lichen Erörterungen einen wohltuenden Eindruck bei allen
Beteiligten hinterlasfen werden .

SozialSemokrali-che Partei
Bezirk OststaSt

Dm Mittwoch , den 28 . Januar , hielt der Bezirk Oststadt im
„Bernbardusboi " leine diesjährige Generalveriammlung
ab . Gen . Stadtoberichulrat Kimmelmann Ivrach über die
kalchistilche Entwicklung in Europa . Aufgebaut au-f der
nationalistischen Idee ist der Faichismus inner - und außenvolitilch
ein System der Gewalt . Aus dem Wege der Gewalt lucht der ita¬
lienische Faichismus den Gedanken des „Größeren Italiens " zu ver¬
wirklichen, gnit demlclben Mittel will der deutsche Faichismus alle
Deutschen in einem Staate vereinigen , will der ungarische Faschis¬
mus lein Raumvroblem lösen . Diele Politik der Gewalt aber be¬
deutet , für die Völker Eurovas eine neue Kriegsgefahr , die durch
das gesinnte Vertikalbündnis ( Deutschland—Ungarn —Italien ) in
bedrohliche Nähe rücken würde . Dieser Politik der Gewalt stellen
wir entgegen eine Politik der Dölkerversöhnung und Völkerverstän¬
digung durch das Instrument des Völkerbundes .

'Der Redner ern¬
tete für feine lebensvollen Ausführungen reichen Beifall . Der
Vorsitzende , Een . Deubel , erstattete sodann den Tätigkeitsbericht ,der die einmütige Billigung der Versammlung fand . Ueber Mit¬
gliederstand und Mitgliedcrbcwegung berichtete Een . Kahles .
An der Aussprache über den Tätigkeitsbericht beteiligten sich die
Gen. Argast, Schneider und öürmann . Die Wahl ergab die Wieder¬
wahl des bisherigen Vorstandes . R.

fl Ö 0 B, Sikisauskchuk Karlsruhe, vurlach
Sllmgen

Montag , 2 . Februar , abends 8 Uhr , im Dolkshaus nächster
Vortragsabend im Rahmen unseres Bildungsorogramms .
Das Thema , über welches Arbeiterfekretär Gen . Erb sprechen
wird , lautet „Praktische Fragen aus der Unfallversicherung" . Die
Betriebsräte , Vertrauensleute und sonstigen Gewerkschaftsgenossen
werden ersucht , der Einladung zu diesem äußerst interessanten
Abend zahlreich zu folgen und pünktlich zu erscheinen .

( :) Ein Auto 8 Meter abgestürzt. Am Mittwoch abend verlor
der Führer eines Personenkraftwagens auf der Fahrt durch die
Ettlinger Allee in Höbe der Straßenbrücke, durch einen ent¬
gegenkommenden Kraftwagen geblendet, die Herrschaft über seinen
Wagen und stürzte die etwa 6 Meter Hobe Böschung hinab , wobei
sich der Wagen zweimal Überschlag . Der Wagenführer , ein Blech¬
nermeister aus Lichtenau, sowie ein mitfahrender Apotheker aus
Eteinbach zogen sich glücklicherweise nur leichte Hautabschürfungen
, u . An dem Wagen entstand nur ein Sachschaden von etwa 200 Jl .

( :) In den Ruhestand tritt a>m 1 . Februar d . Js . der Hausmeister
der Südendschule I , Herr Friedrich W o 1 z . Mit großem Pflichteifer
und gewissenhafter Treue bat er zwanzig Jabre lang zur Zu¬
friedenheit aller an dieser Anstalt seinen Dienst versehen . Möge
Herr Wolz sich noch viele Jabre guter Gesundheit erfreuen und die
wohlverdiente Rulbe genießen.

Tt&eiH*to&4umgäß<m aJU Modedacfa
Brachte die Oammerstockstedlung die billige „Sebrauchswohrmngl "

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht der bekannte Wohnungs -
volitiker , Baumeister Georg Botz , Geschäftsführer der Garten¬
stadt Rüvvurr in den Bauwirtlchaftlichen Nachrichten
einen interessanten Artikel . Da in demselben neben der Stellung¬
nahme zur allgemeinen Wohnungsbaufrage die Dammerstock -
s i e d l u n g eine besondere Avostrophierung erfährt , halten wir es
für angebracht, auch unsere Leserschaft mit dem Inhalt des Aufsatzes
vcrtraut zu machen . Herr Botz schreibt :

Nach dem Krieg hat man den Kleinwohnungsbau erfunden . Es
hat »war vor dem Krieg auch schon eine Wohnungsnot gege¬
ben, aber die wollte man damals nicht sehen , cs war die
Wohnungsnot . der unbemittelten Volkskreise , die
auch vor dem Krieg schon schlechte Wohnungen hatten . Allerdings
war die Wohnungsnot nach dem Krieg riesengroß geworden und
es mußten zu deren Linderung außerordentliche Mittel angewandt
werden, wobei man bezweifeln kann, ob die angewandten Mittel
immer die richtigen waren . Man hat oft getan , als wäre vor dem
Krieg auf dem Gebiet des Kleinwohnungsbaues rein nichts ge¬
schehen und man müßte alles neu erfinden . Es hat sich ein großer
Kreis von Fach - und anderen Leuten mit dem Wohnungsbau be¬
schäftigt und diesen ungemein befruchtet.

Andererseits hat man aber auch oft geglaubt , alles Bisherige über
Bord werfen und alles nach neuen Grundsätzen machen zu müssen .
Ob besser , ist eine andere Frage . Neue Bauweisen , neue Siedlungen
sind allerorts entstanden , wobei vielfach die Wirtschaftlich¬
keit zu kurz kam . Aber es war ja selten Zeit : bis ein neues Ver¬
fahren ausprobiert war , war es durch noch neuere schon wieder
überholt . Die Abrechnungen haben meistens nicht Schritt gehalten
mit dem Tempo der Bauausführung , und bis die Bauabrechnungen
fertig waren , war man schon wieder mitten drin in neuen Bau¬
vorhaben nach womöglich ganz neuen Grundsätzen. Es seien (abge¬
sehen von der Inflationszeit ) nur erwähnt : die Plattenbauweise ,
das Eußverfahren . die unzähligen Hohlstrinarten , die alle die besten
waren und sind uiw . Man redete und schrieb große Worte von Ra¬
tionalisierung und Typisierung und führte jedes Bauvrogramm wo¬
möglich anders aus als das vorhergegangene . Das nannte man
dann Anpassung an die heutigen Verhältnisse . Nicht nur in tech¬
nischer , auch in formaler Hinsicht mußte man alles Bisherige ver¬
lassen . Die neue Sachlichkeit batte es allen angetan , bis
man den neuen - endgültigen Baustil gefunden hatte : Mauern aus
wenig Mauerwcrk und viel Glas , dazu ein flaches Dach , womöglich
als Dachgarten , weil besonders bei Flachbauten der Weg zum wirk¬
lichen Garten zu weit war , Zeilenbau , Kleinstwohnung , Eebrauchs-
wohnung , Schlichtwohnung, Einfachwobnung . An Stelle eines ein¬
fachen klaren Grundrisses einen verschachtelten — und die neue
Sachlichkeit ist fertig ! Ganz besonders dann , wenn man auch die
kleinste Wohnung mit Zentralheizung , Warmwasserversorgung und
ähnlichen Dingen ausgestattet bat . Ob die Mieter einmal all diese
schönen Dinge bezahlen können, hat wenig Kopfzerbrechen gemacht ,
es ist ja in der Regel mit anderer Leute Geld gebaut worden . In
jeder Fachzeitschrift hat man diese schönen Dinge ständig vorge¬
führt bekommen , also mußte die Sache schon stimmen! und wer nicht
dem Fluch der Rückständigkeitverfallen wollte , der mußte mindestens
Häuser mit flachem Dach bauen , weil das nun einmal durch unsere
Witterungs - und anderen Verhältnisse bedingt war .

So oft man aber die neuen schönen Siedlungen in der Literatur
immer wieder vorgefübrt bat , so wenig bat man über deren Kosten ,
Bewährung usw . gelesen , wenn man auch jetzt da und dort von der
Bewährung z. B . der flachen Dächer etwas hört (Dessau , Frankfurt ) .
Gelegentlich bat man allerdings auch einnial etwas über die Mie¬
ten gelesen , die aber vielleicht so nieder waren , wenigstens aus dem
Papier, - daß sie den Neid der Fachleute erregten . So ist beispiels¬
weise in einer Fachzeituug einmal eine schöne Siedlung veröffent¬
licht und die Mieten der verschiedenen Typen angegeben worden,
die aber so nieder waren , daß man sich doch fragen mußte , wie der¬
artige niedrige Mieten , die an sich natürlich sehr erwünscht sind,
zustande kamen .

Niedere Mieten können verschiedene Ursachen haben : niedere
Baukosten, billiges Geld usw . Jedenfalls interessiert es den Fach¬
mann , wie derartig billige Mieten zustande kommen , und nur dann
bat deren Angabe für ihn einen Sinn . Eine schöne Siedlung zu
bauen mit großem Aufwand , wenn etwa die Gemeinde hohe Mittel
zu niederem Zins oder gar zinslos gibt , ist keine allzu große Kunst.

Ich habe mich in einem derartigen Fall an die Schriftleitung der
betreffenden Zeitschrift gewandt mit der Bitte , sie möge auch die
Unterlagen , auf Grund deren die Mieten berechnet sind , veröffent¬
lichen . Die Schriftleitung bat meinen Wunsch zwar nicht ganz un¬
berechtigt angesehen, Architekt und Bauherrin waren aber anderer
Ansicht . Warum sich auch so in die Karten sehen lassen ?

Ich will mit der Erwähnung dieser Dinge nur sagen, daß auch im
Wohnungsbau alles etwas übertrieben worden ist , man hat
vor lauster Bäumen oft den Wald nicht mehr gesehen . Wer irgend¬
wie Zeit hatte , bat sich auf den Wohnungsbau gestürzt und mußte
Neues erfinden , und wer es verstanden hat in der Presie die nötige
Aufmerksamkeit zck erregen , der war obenauf . Man war nicht auf
der Höbe , wenn man nicht hinter jedem Strich , den die neuen Gro¬
ßen gemacht haben , eine besondere Existigkeit entdeckte , und wer
etwas gelten wollte , mußte all die neuen Dinge gebührend anstau¬
nen und ja nicht bekennen, daß eine einfache simple Sache eben dies
und nichts anderes ist.

Der Wohnungsbau ist viel zu viel eine Modesache geworden,
und man fühlte sich verpflichtet, diese Mode mitzumachen.

So bat es auch Karlsruhe keine Ruhe gelassen , daß es noch
keine Siedlung nach der neuesten Mode batte . Diesen Mangel
mußte man beheben und so hat man den Dammerstock gebaut .
Es muß zugegeben werden, daß Karlsruhe seine starke Bautätigkeit
sehr verzettelt hatte und nichts Großzügiges, Einheitliches entstan¬
den war . Daher wäre eine Zusammenfassung oller am Wohnungs¬
bau interessierten Kräfte ein« Tat gewesen , wobei ich mir durchaus
darüber klar bin , daß vor einer derartigen Zusammenfassung sehr
große Schwierigkeiten hätten überwunden werden müssen . Anstatt
nun diese Tat zu vollbringen , hat man die Wohnungsbautätigkeit
noch weiter verzettelt und zu den vorhandenen Organisationen noch
neue gebildet . Selbst aus dem Gelände des Dammerstocks bat man
drei verschiedene Organisationen bauen lassen , ein Zustand , der ge¬
wiß nicht glücklich genannt werden kann. Der Dammerstock sollte io
eine Art Krone der Karlsruher Bautätigkeit werden, hier sollte in
mancherlei Hinsicht das erreicht werden, was man bisher angeblich
nicht erreicht batte . Man wollte die „Geb ra uchsw ob n u n g"
schaffen , die von der Masse des Volkes noch bezahlt werden kann.
Im Ausstellungskatalog beißt es , daß mit den in der Ausstellung
gezeigten 2!) Wobnungstyven technisch- wissenschaftlich ein Fort¬
schritt erzielt worden sei gegenüber dem , was bisher in Karls¬
ruhe an die Eebrauchswobnungen gebaut worden wäre . Auch wären
bei gleichen Kosten schönere und leistungsfähigere Wohnungen ge¬
schaffen , oder bei gleichem Wobnwert geringere Kosten aufgewendet
worden , als dies bei den bisherigen Wohnungen der Fall war .

Damit ist aber noch nichts getan , daß man neue Wohnungen
baut , sie der Oeffcntlichkeit in recht auffälliger Weise vorführt und
Behauptungen ausstellt. Der sorgfältige Fachmann will wissen , wie
die Dinge zustande gekommen , er begnügt sich nicht mit Schlag¬
worten , auch wenn sie noch so neu und schön sind.

Man muß sich endlich einmal dagegen wenden, daß mag &*1
scntlichkeit immer 'wieder derartige Ausstellungen» vomtdrt, -7^,
auch die genauen Unterlagen , beispielsweise di« Baukosten, "» ^
teilen . Was hat man über die Weibenbofstedlung i« Srl »» 7H
alles geschrieben . Nur eins hat man vergessen , der FachwAtd ^ /j ,
nauen Baukosten anzugeben. Häuser zu zeigen, die in WirUt "^ ,
kein Mensch wegen der hohen Baukosten bauen kann , ist
sinn , und die hierzu verwendeten Mittel sind verschwendet. Da* ^
Weißenhof-Ausstellung einen ungeheueren Zulauf batte , 0*^ ,
noch gar nichts. Wären dort noch mehr Häuser von den Lbeaim̂
tien Architekten gebaut worden , io wäre der Zulauf wahrfch *»'"
noch viel größer gewesen .

Auch die Ausrede kann man nicht gelten lasst" , wenn die
zu teuer kommen , so habe es sich eben um Äusstellungsbaute " ^ ,
handelt , die immer teuer kämen . Dann baue man eben solch« y t<
ier nicht , denn die Oeffentlichkeit hat nicht Io viel Vorteil,von r ,
artigen Ausstellungen , daß sie die dafür verwendeten , Mittel
schwenden kann, oder man lasse sich dazu die nötige Zeit . ^

Die Dammerstockausstellung ist Ende September 1929 tr
(Li

worden , und man hätte im Jahre 1930 Zeit genug gehabt , bos
gebnis der Ausstellung , vor allem die endgültigen
kosten , zu veröffentlichen. Es bat gar keinen Sinn nrevn/
dann zu tun , wenn man längst über das Kapitel Dämmerst"*
Tagesordnung übergegangen und Gras darüber gewachsen ist.

War der Dammerstock wirklich ein Erfolg und ist das
Resultat eingetreten , so hätte man das möglichst bald der Oe" ' ,,
lichkeit Mitteilen sollen . War er aber ein Mißerfolg
nach meiner Auffassung war er dies mindestens bezüglich der ^
kosten in ganz erheblichem Maße — dann hätte man dre ^ ,
fentlichkeit noch rascher unterrichten müssen , damit etwaige
gierige gewarnt gewesen wären . Soweit die Wohnungen , d '« ^
Gesellschaft „Volkswohnung " im Dammerstock gebaut hat , >" <eji
trächt kommen , siebt fest , daß die Baukosten dieser Wohnunge"
erheblich über die Voranschlagsbcträge hinausgcben . p

Ich will v 0 rerst auf Einzelheiten nicht eingehen in
nähme, daß darüber schließlich doch noch entsprechende Angabe« ^
macht werden . Soviel kann aber beute schon gesagt werde" . U
die Baukosten pro Kubikmeter umbauten Raumes stwr .? ;,
Nebenkosten ( Gebühren , Honorare , Ausstattung ) , ohne we^ slö
kosten, sich »wischen 38 und 51 RM . bewegen, also einem S "* '
sehr erheblich über das Normale hinausgsüt . .upl

Natürlich wird es nicht möglich sein , die Mieten diesen
entsprechend festzusetzen, und der „wirtschaftliche Erfolg "

{) t*
daß das Eesellichaftskavital über kurz oder lang aufge » '
sein wird . M frjl*

Wie der Erfolg in technischer Beziehung ist, wird man au<8 . -
festftellcn können, jedenfalls machen die Häuser von außen stw
alles ander« eher als einen guten Eindruck. ,jji{

Es ist eine undankbare Aufgabe , auf diese Dinge binz"^ ft
aber ich bin überzeugt, daß viele Fachleute ähnlich denken , 0 *7 J)
scheuen, diese Gedanken rum Ausdruck zu bringen , um ^
rückständig zu gelten . Im letzten Grund handelt es sich aber v»!
sen Dingen , die sich auch anderwärts wiederholen , zum 6«1
öffentliche Mittel , die unnötig ausgegeben werden . Deswegr" ^
die Erörterung dieser Angelegenheit nicht nur örtliche Bede " ^
Die Ausstellung Dammerstock , wie ähnliche Unternehmungen y ^t'
märte , haben doch schließlich den Zweck, zu zeigen , wie ma "
schöner und wirtschaftlicher baut als bisher Wer sich dabe>
darauf verläßt , was man in Ausstellungskatalogen liest,
gründlich in die Irre , und der Wohnungsbau verträgt es
man immer wieder derartige Dinge auch aus Mitteln der /
meinheit aufziebt . Wer ein derartiges Unternehmen aufzEM
damit vor die Oeffentlichkeit tritt , bat die Verpflichtung , P
bereitungen so sorgfältig zu treffen , daß Ueberraichungou. ~ M
auch der Dammerstock gezeitigt hat , einfach ausgeschlossen P
wenn die Vorbereitungen zeigen , und das werden sie ,
sorgfältig gemacht werden, daß man nichts Besseres uns D >^

zu zeigen hat , dann muß man derartige Dinge eben, unten " Lt ir
Damit man mich nicht falsch versteht : ich bin durchaus, " , Sa

gegen , daß man auch auf dem Gebiet des Wohnungsweie "*
pf

*
suche anstellt , Fortschritte macht , verbessert, was man oc >
kann . Wogegen man sich aber wenden muß, das äst die
Bisherige bewußt über Bord zu werfen , alles anders »u .^ zss"
nicht weil das andere besser ist , sondern weil es anders
dagegen muß man sich wenden , daß man Ausstellungen mit > ^ ,1
Geld veranstaltet , ohne daß man dabei auch alles Wisse?
sieht . Eine Ausstellung von Wohnungen , zu der man
einlädt , ift nur dann berechtigt, wenn man die Kosten dy
führten Wohnungen genau milteilt , und zwar gleich der 1
stcllung, nicht Jahr und Tag hinterher . Kann man das " .
darf man die Verantwortung für eine derartige Ausstell" p »
Besuchern und Geldgebern gegenüber auch nicht auf
Mit der Angabe von Voranschlags summen ist ntej" ^ r
dient , wenn diese hinterher sich als vollkommen fo 11
ausstellen . 7

Weifie Woche bei Tieh
Sie ist wie alle Jahre etwas ganz Besonderes . D«r

wurde zu einem Sternenzelt verwandelt , aus dem nicht «
wie ca . 75 000 Sterne silbernglänzend „Herunterfunkei" K,
eigenartiges , prächtiges Bild , eine Augenweide von felte"y
beit . Wobin das Auge schaut , nur Silberglanz, ' der
dom , der eine geradezu faszinierend« Wirkung au*üot , Ln fr
der Käuferschast einkaussireudige Stimmung cruslöjt. „ 'Lit *»
tönigem Grün sticht der Buchstabe W in gewissen
dem Silberglanze hervor . Aber auch sonst wurde der faM »T,«
charakter silberweiß-grün konsequent gewahrt, -so hat »- 0#*
kaufspersonal Arbcitsmäntel in weiß mit grünen Krage"-
das einheitlich« Bild sehr gewinnt .

Unter dem prächtigen Silberhimmel liegen die War env -AsA ,
den Weiß in Riesenmengen ausgebreitet und wohl »Jj.
wird dem Versuche widerstehen können , etwas »u kam»'
in allem : die Firma Tietz bat wieder ein Meisterst̂ ^ "

^,
dekorationskunst vollbracht, das geeignet ist , dein 80tädr«^ ^s^ .
läum der Weißen Woche eine besonders würdige Note

Und dann noch die hübsch dekorierten Schaufenster
diesen die Eckschäufenster ! In letzterem sind die LeM^ mr
Richenmengen in vielen Hunderten von Ballen , ca.
säulenförmig aufgetürmt und bikden sozusagen einen
der Tietz 'schen Weißen Wock>e außerhalb der Verkaufs^

Grippe, Erkältungskrankheit 4̂
werden mit den hervorragend bewährten Togal -Tablett
reich bekämpft. Im Anfangsstadium genommen, oetmr . ifft’j
Krankheits -Erscheinungen sofort . Ueber 6000 notariell
ärztliche Gutachten, darunter viele von namhaften Pro >̂ SM
aus ersten Kliniken und Krankenanstalten . Ueberrasl ‘

Togal beseitigt die Krankheitsstoffe aus natürlichem T
Harnsäure . Fragen SieJhrenArzt . MachenEienoch heute «
In O. Apoth . erh . M . 1 .40 Ufi Uth, 0,46 Chinin, TO Add. ne*
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*Die üiotigei AeüMet :
Raubversuch

- Di«« ledige 21 Jahre alte Krankenschwester erstattete am
Freitag abend der Polizei die Anzeige , daß sie am Donners -
Ai abend auf dem Wege nach ihrer Wohnung in der südlichen»ildapromenad « von einem Manne , der sie verfolgt hatte ,,u*} vor ihrer Wohnung eingeholt , angehalten und am Halse
Srwürgt worden sei . Gleichzeitig habe der Täter versucht , ihrot« Handtasche zu entleihen . Infolge ihrer Gegenwehr und
Mserufr Labe er jedoch abgelassen und sei in Richtung Koch-
^rah , geflüchrt. Ermittlungen sind im Gange .

Selbstmordversuch
. Tine ledige Deschäftsangestellte versuchte sich am Freitag abend

der elterlichen Wohnung durch Einatmen von Leuchtgas aut
^ rebrskummer dos Leben zu nehmen . In bewußtlosem Zustand^»chte man sie ins Krankenhaus . Sie ist außer Lebensgefahr .

Diebstähle
Freitag wurden der Polizei drei Fahrraddiebstähle und eine^ klh« »an kleineren Diebstählen angezeigt .

Festgenommen
^

" den am Freitag 18 Personen wegen verschiedener strafbarer
^ " dlungen , darunter 12, weil sie nach Zigeunerart umherzogen ,*** im Besitz von Zigeunerpersonalblättern zu sein .

•
( : ) Rentenbankscheine als Zahlungsmittel . Zur Behebung

hnü 3®eifeltt wird von der Deutschen Rentenbank mitgeteilt,
j

~b noch rund 446 Millionen Rentenbankscheine als Zah¬
lungsmittel im Umlauf sind . Alle Rentenbankscheine zu 5,
, ^ und 50 Rm . mit Kopfbild sowie die höheren Abschnitte zu
-.w 5oo und 1000 Rentenmark ohne Kopfbild sind vollgültige
Zahlungsmittel , für die an allen öffentlichen Kaffen (Post ,lV ^nbahn . Finanzämter , Reichsbank usw . ) Annahmezwang
l ^ eht . Die Tilgung und Rückziehung der umlaufenden Ren -
r. " dunkscheine erfolgt ganz allmählich aus hierfür bereitge -

kllten Mitteln . Voraussichtlich werden die letzten Renten -
. "Ukscheiue erst 1942 aus dem Zahlungsmittelumlauf ver -"hwunden sein .

x
®er ncuc Badisch -Pfälzische Lustsahrtverein unb keine Ziele ,

u " 6ei Generalversammlung am 21 . Januar 1931 wurde durch Zu -
g. , ?uen >chlutz des Karlsruher Lustfahrtvereins e . V . und des Flie -
s .^?undes Karlsruhe e . V . der Badisch - Pfälzische Luft -
«in« ^ verein Karlsruhe e . V . gegründet , welcher demnach
» A Erweiterung des seit dem 29. September 1910 bestehenden
§ * iiriv

uf, ? t Luftfabrlvereins darstellt . Zuächst soll im Frühjahr der
mit Svortflugzeugen ausgenommen werden . Speziell

H-,!? A ^ tigkeitsgebiet ist für Karlsruhe neu , da der bisherige
ieü, ' Dor bem " ur dem Freiballonsvort widmete , welcher

L ^ it die einzige Ivortliche Betätigung in der Luftfahrt war .
x^^., « adisüi -Pfälzische Luftfahrtverein Karlsruhe e . B . arbeitet in
bei» ^ Fühlungnahme mit dem gleichnamigen Verein in Mann -
klieo ' skch schon ieit einigen Jahren auf dem Gebiet der Svort -
tz ;

- °rausüildung betätigt . Die Vorstandswahl ergab folgeneds
Vorsitzender Fabrikant Robert Rees , Stellvertreter die

Herren Prokurist W . Svitzfaden und Fabrikant A . Jason , Schrift¬
führer Herr H . Lehrer I . Rädle , Kassier Herr Kaufmann F . Comv -
ter , Beisitzer die Herren Oberbaurat K . Kaufmann und Obersekre¬
tär K . Zivf . Als Leiter der neu gebildeten llntergruvven wurden
gewählt : für die Motorflugabteilung Herr Fabrikant A . Jason ,kür die Segelflugabteilung Herr Ing . K . Maier , für die Freibal -
lanabteilung Herr Rechtsanwalt A . F . Hoffman » : ferner für die
Bearbeitung der Werbetätigkeit Herr Ing . E . Steude jr . Die
Keichäftsstelle befindet sich bei Herrn Prokurist W . Svitzfaden ,
Ritterstraße 1 , Telcvhon 7400—02.

( : ) Die Fundsachen , nicht abgeholten Hand - und Reifegeväck -
stücke , sowie unanbringlichen Frachtgüter , die im Bezirk der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft in
den Monaten September -Oktober 1930 anfielen , werden — wie aus
dem Anzeigenteil ersichtlich — am 2 . und 3 . Februar 1931 im Ver¬
steigerungsraum des Hauptbahnhofs Karlsruhe ( Eingang Marau -
bahnhof ) , jeweils 8 und 14 Uhr heginnend , öffentlich versteigert .

veranftaliungcn
Maskenball der Laffallia

Auf den beute abend in der Festhalle stattfindenden Mas¬
kenball der Lassallia sei nochmals hingewiesen . Zwei Ballorchesterim großen Saal spielen zum Tanz auf . Wer noch einen billigen
Maskenball besuchen will , versäume nicht , beute in die Festhalle zu
gehen . Karten sind im Vorverkauf und an der Abendkasse erhält¬
lich.

Colosscumlhrater . Wie uns die Direktion mitteilt , finden ab Sonntag ,den 1 . Februar , nur noch Ringkämpse unter Wegfall des Varietö ^vro-
gramms statt. Di« Vorstellungen beginnen von diesem Tage an abenDS
8.30 Ubr und zwar find ftir leden Abend 4 Ringkümps« vorgesehen. Die
Sonntag -Nachmittags -Vorstcllungcn kommen bei den Ringkämpsen in Weg¬
fall . Am SamStag 8 Ubr ringen : Kisch gegen Kop sowie Naber gegen
Schwarzbaucr . Im Entscheidnngskampse stehen sich Vogtmann und Schach¬
schneider gegenüber . An diesem Abend verabschieden sich die Variete -
Künstler vom hiesigen Publikum . Am Sonntag , den 1. Februar , abends
8 .30 Uhr , ringen : Thomson — Kop, Kisch — BudruS , Küpper — Vogl¬mann sowie Schachschneider gegen Naber .

Alsrcd Hoehn, der bekannl« Meister des Klaviers , spielt, wie bereits
mitgcteilt wurde , kommenden Sonntag , um 11 Uhr vormittags im
vintrachtSsaalc . Der Künstler hat ein Programm gewählt , daS ihn nachvielen Jahren wieder in seiner ganzen unvergleichlichen Vielseitigkeit zei¬
gen wird . Sr beginnt mit einer weniger bekannten dreisätzigen Klavier-
Komposition von I . S . Bach . Es solgt die herrliche d-moll- Sonate von
Beethoven , an deren Vortrag durch Hoehn sich hie zahlreichen Besucherseiner 5 Beethoven-Abend« erinnern »verdcn . Wie uns die KonzertdirektionKurt Neufeldt mitteilt , ist der Vorverkuas zu dieser seltenen Sonntag -
Morgeu -Fetcr ungewöhnlich stark , wrS ja bei den so niedrigen Eintritts¬
preisen und der großen Beliebtheit dcS Künstlers zu erwarten war .

Phönix Karlsruhe gegen B .s.R . Fürth . Der kommend« Sonntag siehteinen weiteren Klassenverein der Nvrnberg -Fürthcr Hochburg, den Ta -
bellen -Drittrn von Nordbayern im Phönix - Stadion vor dem Karlsruher
Fußballpublikum debütieren . Der VsR . Fürth zählt schon seit Jahrenzu den sviclsttiiksten Vereinen der Bayerischen, ja süddeutschen BezirkSliga.Die Karlsruher müssen sich nunmehr ernsthaft zusammenreißen , um einmal
zu Punkten zu kommen . Im Feldspiel haben sie bis jetzt jedem Gegnerder Trostrunde Paroli bieten können und mehrmals wäre der eine oderandere Treffer zu erzielen gewesen , tvenn — mehr Schußkrast im Sturm
vorhanden gewesen wäre . Hossentlich ist der Wettergott nicht wieder soungnädig mit den reisenden Mannschaften wie am vergangenen Sonntag .Beginn : 2 .30 Uhr . Auto-An- und -Abfahrt durch de» Parkring (Einsahrt :Turlachcr Tor ) .

Kaffee Bauer . Das Kassec Bauer setzt seine diesjährigen Fastnachts-
Veranstaltungen heute SamStag mit einer Redoute und Kostümprämi»
icrung fort . Alles Nähere ist aus dem Inseratenteil deS Blattes er¬
sichtlich.

Ringkämpse Im Colosscumtheater . Der gestrig« tthcnb brachte ausre-
gend« Kämpfe, hcrvorgeruscn in der Hauptsache dadurch, daß der Pvle
Kisch und der Tscheche Prohaska in ihren Kämpfen sich größt « Unregel¬
mäßigkeiten zu schulden kommen ließen . Kisch hatte Stolzenwald zum
Gegner . Der Kamps endete unentschieden und der Pole mußte wtedcr
zivet Verwarnungen hinnehmen . Der Tscheche Prohaska fand in Dchach-
schneidcr einen sehr widerstandssähigen Gegner . Prochaska benahm sich
derart brutal , daß der Kampfrichter Prohaska nicht allein disqualifizierte ,
sondern ihn von einer weiteren Beteiligung der Kämpf« ganz aukschloß.
Herr Wchgold begründete diese Maßnahme , um dt« Ringkämpfe im All¬
gemeinen durch unsaire Kämpfer nicht in Verruf bringen zu wollen . Kop
siegte über Schwarzbauer durch Ausheber mi< Mühle in 18 Minuten .

Humoristisches Konzert in der Fefthallc . Wir haben an dieser Stelle
unsere verehr ! . Leser schon kurz darauf hingewiesen , daß am Sonntag ,den 1. Februar , im großen Festhallesaal , von 1514 bis 18 Uhr, ein großeshumoristisches Konzert statlfindet , veranstaltet vom Phtlharmoni -
scheu Orchester Karlsruhe und unter Hinzuziehung erster Solokrästc .Unter den Mitwirkenden seien besonders erwähnt der musikalische ClownGiovanni Martinetti , der dem Karlsruher Publikum kein Fremder ist :man erinnert sich noch gerne seines letztjährigen erfolgreichen Auftretensin der Festhalle, wie er 4a auch in letzter Zeit im Colosseum einem gritze-
rcn Publikumskreis bekannt geworden ist . Martinetti wird an diesemNachmittag mit ganz neuen Sachen aufwarten . Das ganze Konzertpro -
gramm dürste sämtlichen Konzertbesuchcrn zu einem grnußreichen Nach ,
mittag verhelfen, zudem das genußreich zu lesend« Konzertprogramm dem
Humor und Frohsinn der Besucher weitgehendst mit entsprechenden Er .
läuterungen näherkommt . Der Eintrittspreis auch für dieses Konzert ist,trotz der großen und besonderen Aufwendungen hierfür , ein sehr niederer ,sodaß Jedermann Gelegenheit geboten ist , es besuchen zu können.

Schneebericht
Rubestein : Bewölkt , minus 8 Grad , 120—130 Ztm . Schneehöhe ,3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi und Rodel gut .
Mummelsee : Bewölkt , minus 3 Grad , 130—140 Ztm . Schnee¬höbe , verharrscht , Schi sehr gut .
Hornisgrinde : Bewölkt , minus 5 Grad , 130— 140 Ztm . Schnee¬

höhe , Schi und Rodel sehr gut .
Hundsbach : Bewölkt , minus 2 Grad , 100—120 Ztm . Schneehöhe ,Pulverschnee , Schi gut .
llnterstmatt : Heiter , minus 3 Eräd , 110—120 Ztm . Schneehöhe ,l —2 Ztm . Neuschnee , Pulverschnee , Schi und Rodel sehr gut .Sand : Bewölkt , minus 2 Grad , 65—70 Ztm . Schneehöhe , Pul¬ver , Schi , sehr gut .
Herrenwies : Bewölkt , minus 3 Grad , 65—70 Ztm . Schneehöhe .

Pulverschnee , Schi sehr gut .
Hundseck : Bewölkt , minus 3 Grad . 90—95 Ztm . Schneehöhe ,3—5 Ztm . Neuschnee , Pulverschnee , Schi sehr gut .
BLblerböbe -Plättig : Bewölkt , minus 2 Grad , 60—66 Ztm .

Schneehöhe , Pulverschnee , Schi sehr gut .
Kaltenbronn : Heiter , minus 5 Grad , 90—95 Ztms Echneeböbe ,Pulver , Schi sehr gut .
Dobel : Bewölkt , minus 1 Grad , 45 Ztm . Schneehöhe , Pulver¬

schnee, Schi gut .
Feldberg -Postftation : Bewölkt , minus 6 Grad , 170—180 Ztm

Schneehöhe , Pulverschnee , Schi und Rodel sehr gut .
Titisee : Bewölkt , minus 3 Grad , 80—85 Ztm . Schneehöhe ,Pulverschnee , Schi und Rodel sehr gut .

Wasserstaus -es Nhetas
Basel 77. gef . 9 ; Waldshut 248, gef . 20 ; Echusterinfel 135 , gef .11 ; Kehl 301, gest. 6 ; Marau 513, gest. 10 ; Mannheim 479, gest.21 Zentimeter .

daiM
' Jkiistur :

TA

WeiPe Woche
Kaufen Sie bei uns Ihre

für Aussteuern

U 11 B h
cidcr und

■ ■ MM Herrenanzuge
Sie werden mit besten Qualitäten

enorm billig
bedient

FQp

&*ni8!i rar Herren

«jnftob bequem - OKv®lB Absatz flPDelt . Mk. 8 .80 , 8 .80 ■#
Oamen -Spangenschuhe 790

So||q
* V-' u Trotteurabsatz . , Mk. 0 .00 fteoÄ ^Spanoenscliulie flss

( Iq,
*»8l>itzrdKorm,beQuem . Abs. • • Mk.

^ han
^ ^ ngenschuhe Ass

‘U -tclii glattem Ledertutter Mk. 8 .00
ik^ BSÄSpanaensciiütie& Q90^ nn®narbeit . Mk . V

Elegante , schwarze <und braune I
spitzrunde Form . Mk. [
E ^ a

b
^ n Herr . Hamsciiuhei !

>
e
e
<ik'rfuf^ riweiß , sredopp., mod . Form . Mk- 1

Hoo
VLacK -Herrennait]sciiui]e r? hellem *

Karlsruhe , Waldhornstraft « 19 l ?67

ele &.«
Lederfutter

' glattem
. Mk.

s
B
chwäe

rzeundLacK -Heppennaitisciiuiie
best . Rahmenw ., engl . Abs. . . . Mk.“ VS Herreniourensiieiei
geschl - Lasche , wasserd . Futb . Mk.

Eim,l rar Kinder, Knaben und msdchnn
■jjjwwe LacnessiMMrtMei 0rM. . „„ , .ss"®HMe lat». i Größe 22/24 25/26 27'28 29 30 31 32

Mk. Z.OB TÜ Cis MSs^ arze und Draune Kinder -spanpenscnune
_ _ 33 35
8 .50 8 .80

Größe 23' 26 . Mk. 2 .95
Solche Polse nietet nur die Firma

jApXHÜ
Scnuizenstr. so Kaiserstr. ne

Karneval « -Zeitung |

O
’LATERII

erschienen

Ueberau zu haben
Verleger

Th . Dilzer
Karlsruhe

Kebelstr . t Tel .6fil4

Ein Sonder -Angebot

leissen
der

ochs
Küppersbusch
Kohlenherde <momit Nickelschiif Mk . IST SP

KOppersbusch
Basherde « 7

mit Backofen . . Mk . I IJT

Ph
. Nagel

Kaiserstrasse 55

EfÜ
’i

.Qualität
Prüfen Sie bitte die vorzüglichen
Qualitäten und unsere niederen
Preise. Sie kaufen
alsdannbestimmtbei Erb
Damen -Taghemden

mit sohOuer Stickerei US 1.10
Damen -Nachthemden ■

mit breiter Stiokerel . 8.40 2 .85
Prinzeß-Röcke

mit hdbsoher Stickerei . . . .
Damen -Schlüpfer

Kunstaelde . 1

Unterkleid
Kunstseide mit Spitzen garniert

Kinder -Jäckchen
- .65 -.66 1

Einlage -Deckchen
40/40 . -.40 '

Wickel -Decken
1470

Mull -Windeln
1.65

-.60 1

schönes Modell, Birke lmit , groll. Spiegel¬schrank . Waschkomode , m. Splegelauts .2 Betten . 2 Nachttische , 2 Stühle tum
Spottpreis von 250 .— Mk eu verkanten .

Hain & KUnzler Uf3
Kein Laden.Waldstraße 6.

Geschäfteuerlegung!
Unsere Geschäftsräume nebst Ausstellungshalle und Reparatur -
werkstätte befinden sich ab 1 . Februar 1931 Rltterstr . 11 - 17
(Eingang Gartenstr .) Haas A Friedrich ! Generalvertreter :

14W HSU FIAT
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Uleiße Woche
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31 . Januar bis 7. Februar
Es macht mir Freude , meine teilweise seit vierzig Jahren

erprobten Garantiequalitäten zu

unübertreffhar billigen Preisen,
die unbedingtStaunenerregen werden/verkaufen zu können

Auf alle Artikel

107» Rabatt
Die Besichtigung meiner 8 Schaufenster wird

jedermann von obigen Angaben überzeugen
* Machen Sie in Ihrem eigenen Interesse von dieser

vorteilhaftenEinkanfsgelegenheit großen Gebrauch

Joh . Hertenstein
Gegr . 1891 Inh . : Fritz Kuch , Herrenstr . 25 Gegr . 1891

Leinen - und Baumwollwaren , Aussteuerartikel ,
Wäsche usw . , Herren - u. Damen-Kleiderstoffe

\ r

jeglicher Art
kauten Sie

enorm billig
bei 5

mobsihaus
Karlsruhe

Herrenitraüe 23
gegenüber der Belcbsbank

Riesig groDeAuswahl i
Formvollendete
Quaiitätsaroeit .

Glänzende Aner-

^
kennungen . ^

Strümpfe
werden angestrickt

OlteStricKlscüEn
umflcarbetct 9.3

Neuanjertigungen bifl .
Hirichstr . 25 , 3. Ho

?!u | neues Haus

m1800 . -
als erste Hl,Pothel ge
jucht . Gest Angebote
unter B . 10 » an das
Boltssrcundbüro

osrlsui'snt ..msnmial"
Am alten Bahnhof

Meute Samstag ,
den 31 . Januar

KappenAhend
Stimmung Mumor

Während der

auf Bluere stark redu »
sierten Preise weitere

1O°
|0 Rabatt !

Beleuchtung
KARRER

Amaliexistrasse 25 8
(ge*. Postscheckamt )

Suche ein Zimmer
mit Küche out I5 . Febr .
oö . J . Wärz . Ang. u . 1477
an d . Bolksjreundbüro

Bert sos . Nähe k 'ruhe,
Wohnhaus m . Bäckerei' lall u . Scheuer . Anz
3000 Mk . Slnflcb . unter
1478 a . d . BoUsfreundb

Elektrisches
motorrad Licht
komplett, zu berf . »Bö «« )
Garteustr . <12 , Pt . sur

Guter mantel
für JuugeubonI4 -
>6 Jahr . vreisw . z. berk.
« aiserallee « » , V. St .

KAFFEE BAUER

Heute Samstag 20 .30 Uhr

l!
Kostümprämiierung / 3 Damenpreise
Tanz In den oberen Sälen und im

Ratskeller w&i

Kapellen : Franz Osenegg u . Fidelitas -

Band -Julier
Kostüm oder dunkler Anzug / Tisch -

Dekoration ; bestellungen erbeten / Verlängerte
W . Krawutschke Polizeistunde Eintritt (Peil

Samstag, den 31 . Januar
beginnt unsere

WEISSE WOCHE
Unter den 52 Wochen des Jahres gibt es nur eine

„Weiße Woche " . Einmal nur gibt es diese Massen -
Angebote in herrlichen weißen Waren zu den ungeheuer

niederen Preisen wie jetzt bei uns . Die Rohmaterialien sind
billiger als 1914 : es besteht wohl kein Zweifel , daß eine

Kaufgelegenheit geboten ist . wie sie lange nicht da war und
auch so schnell nicht wiederkommen wird . — Nachstehend

einige Beispiele aus der großen Zahl unserer Angebote :

Hemdentuch 80 cm breit . . . Mtr . - .25
Streifen -Damast lsocmbrt Mtr. -.65
Damast geblümt , 130 ern breit . Mtr. - .95
8ettUChhiher 145 cm breit . . Mtr . - .85

Halbleinen 150 cm brt, gute Quai . 1 45
Flock-Köper gebleicht, 80 cm Mtr - .48
Bettbarchent echlrot , kederdiebt 1 .35

Handtuch Oersteokorn , ges. u . geb, - .22

Damen -Trägerhemd . - .50
Damen -Nachthemd . 1 .75
Damast -Tischtuch wo/ieo cm . . 1 .95
Halbstores abgepaßt . Stück 1 —
Fenster -Garnituren steil« . . . 1 .75
Bett -Vorlagen gute Qualität . . . 1 50

Unsere unübertroffenen Hausmarken in Wäschetuchen :

Webeka -Cretonne so cm breit . - .58 Webeka -Mako so cm breit . - .58
vorzigl schwere Qnal. .ürLeib - u. Bettwäsche rein Mako , für elegante Leibwäsche

Matratzen Anfei«g
S
ön

e 19 -50 Metallbettstellen 17 .90 Steppdecken 9 75

Flamengo für Kleider , neue Muster - .85
Tweed Frühjahrs-Neuheiten . 1 .25

Wollcrepe de chine doppelbreit 1 .75
Veloutine Wolle mit Seide . 2 .75

101 «W
auf alle nicht

reduzierten Preise DAS HAUS DER GUTEN WEB - WAETBN

Beteiligen Sie sich an unserem interessanten W .-W .-Wettbewerbl

Freie Zustellung der Waren durch unser Lieferauto . Kal enkaufab kommen -

Frank Allan
Tom SHark, kl . Deicktiü
etc ., gebraucht, z kaufen
gesucht . Kaiserstr .218 ,
Zeitungskiosk. 1371

1lBad . Lichtspiele * Konzerthaus
Ab Samstag . 31 - Januar , bis Mittwoch, 4 - Februar , jeweils

8.30 Uhr. Sonntag , i . Februar nur 4 Uhr

Eine SchUIertrngödie mit Breie Mosheim .
Ulolfgangziizor und Fritz Kortner In oen Hauptrollen

Ein Film für Alle. 1475 |
die ein Interesse an unserer Jugend nehmen

I Jugend uerboten ! Beifilme
' HausHapeiie I

Kartenvorverkauf Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstraße . |
| Holzschuh , Werderplatz 48 11. im Büro Klauprechtstr - 1.

unr vorsprechen ihnen nicht nur ,
sondern wir beweisen unsere

nnDbertronene Leistungsfähigkeit

1 Schlafzimmerzum
Gesamt¬
preis von

1 Speisezimmer
1 Küche
Die Stucke werden auch einzeln atgegeten

mobeinaus

Carl Baum s Ct.
Erbprinzenstrane 30

(dfambrinushalle ) 1491

Hoin I 9(Ion Achten Sie genau auf
IlCIII LOUCIIStraßeu .Hausnummer
sniMigec Lager Ober 100 Zimmer u . Kochen

DaS ftunbbüro her
Reichs bahudirektiou
Karlsruhe bersteigert
am 2 und 3 . il . 31 ,
jeweils 8 und 14 Uhr
beginnend,imBersteige-
ningSraum Karlsru '

Hbf . (Eing . Maraubhs .)
öffentlich gegen Bar
zahlnng die Fundsachen
Ansall Sept .-Okt . 1930,
nicht abgeholtes Hand-
b Reisegepäck sowie un
anbringl . Fradjtgüter .
darunter Herren » und
Damenuhren , Sd >muck,
Augengläser , Photo¬
apparate , Geige mit
Kasten , Trompete ,

Wand» und Küchcnuhr,
Schalldämpfer f. Kräfte
wagen Kleiderstoffe,

Wärmkiffen, Herren » u.
Tamensahrrädcr und
1 Motorrad . 3öü

Die besonders ge
nannten Gegenstände
werden am 2. II . von
10 Uhr an auSgeboten.

Weiße Woche
0 auf langjährige bewährte

0 Qualitätswaren

OERTEL
WXSCHE UNO BETTEN

Karlsruhe , Kaiserstraße 101 103

WO ?
haben die Gastwirtsangestellten

masRen -Baii
in der „ Eintracht " , Dienstag , 3 . Februar

Saalöffnung 20 .59 Uhr , Ende 5 Uhr
1446

MeiyMstengemelnde Karlsir. 49 b
Sonntag , den 1. Februar 1931 , nachm. 3 */2 Uhr

Gesangs -Gottesdienst
Bon Montag bis Freitag . 2.- >-6. Februar je

abends 8 Uhr 1424

Evangelisations -Versammiungen
£ Redner : Prediger K. Schmidt-Nürnberg
Jedermann willkommen Eintritt frei

ttoufirmattdenauzug
tür mittelgroß . Jungen
hat abzugeben. B108
Äeranienstr . 6, 3 St ., r

Fast neue eichenel Weißer Äiudcrlieg
« redeuz zu verkau euln . Sitzwage « zu vcr
Anzus. boim . ov.abcndSIkausen . H 113

KapeUenstr. 72, 2. St | Marienstr . 70,3 . St

Spare
bei der

■NR?

Badischen

(Bauernbanhi e. G. nt. b. H.
Zentrale : Deposltenhasse :

Lauterbergstr . 3 Erüprinzenstr . 31

Reserven u . aeschäitsanteile s miliionen
Haftsumme 40 Millionen um

Gamörinushalis
Sonntag , 1. Febr , abends6 Lhr
grosse humoristische
Harrenesilzung
derFreienTurnerschaft . UieMif
glieder u . Freunde werden ein'

geladen vom Sl6D8ll(HT8t U. F. Sltt

Das Tagesgespräch
witd auch in diesem Jahre unsere

bilden !
Einzelne Preise zu nennen wäre

zwecklos.
Sie kaufen jetzt In nie wiederkehren¬

der Preiswürdigkeit :

Gardinen , Stores, - Vorhang - und Deko¬
rationsstoffe , Tüll- u. Madrasgarniturefn
und als besondere Spezialität : Store -

Meterware in riesiger Auswahl !
Ebenfalls gewaltig reduzierte Preise für

Teppiche , Läufer , Vorlagen , Felle, Bett - ,
Tisch - und Diwandecken .

Auf reguläre ^Varen R 8 Ö 8 II

Special-Gaus für Sardinen und Geppitö*

Gebr .Kau ?
v KARLSRUHE
Nur Kaisersiraße 109. zwischen Adler- and
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